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Keues in Kürze.
görſing trat geſtern einen vierwöchigen Er

holungsreiſe an. Sein Nachfolger, Prof. Dr.
Waentig, wird am 1. Oktober in Magdeburg ein
treffen. Die Regierungsgeſchäfte werden in
wiſhen vom Vizepräſidenten Hausmann geführt.

Der vom Reichskanzler mit der Prüfung der
„Phoebus“ Angelegenheit beauftragte Reichs
ſparkommiſſar Dr. Sämiſch hat am Dienstag ſeine
Arbeiten im Reichswehrminiſterium aufge
nommen.

Jm BVarmatprozeß findet heute die 100. Ver-
handlung ſtatt. Heute wird der Komplex der
Raſchinenfabrik RothLudwigshafen behandelt.
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Der jugoſlaviſche Geſandte hat heute im Aus
wärtigen Amt mitgeteilt, daß ſeine Regierung
die deutſch-ſüdſlaviſchen Handelsvereinbarungen
gebilligt habe. Die Schlußverhandlungen und
die Veterzeichnung des Vertrages ſoll in der letz-
ten Auguſtwoche in Berlin erfolgen.

Die Verhandlungen der Sowjetdelegation mit
der deutſchen Jnduſtrie über weitere Rußland
aufträge ſtocken infolge der ungelöſten Kredit-
frage. Es ſollen nunmehr neue Schritte beim
Reichsfinanzminiſterium erfolgen, um einen wei-
eren Reichskredit für Rußlandaufträge zu er-
halten.
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Die Unterſuchung der Wiener Revolte am 15.
Juli nähert ſich dem Abſchluß. Dem kommuniſti
ſchen Organ zufolge ſind von den 233 in Anklage-
zuſtand Verſetzten 190 eingetragene Mitglieder
der kommuniſtiſchen Organiſationen.

Die Provinzkommiſſion Udine hat heute fünf
vor einigen Tage verhaftete Prieſter, unter denen
ſch auch ein Erzbiſchof befindet, zu Zwangsaufent
halt von ein bis vier Jahren verurteilt. Der
Spruch der Kommiſſion hat großes Aufſehen be
ſonders in vatikaniſchen Kreiſen erregt.

Der Brüſſeler „Soire“ meldet, daß der bel-
giſche Kriegsminiſter aus Paris zurückgekehrt iſt,
ohne eine definitive Einigung über die Reduktion
der Rheinkandtruppen mitzubringen. Die Ver-
handlungen zwiſchen Paris und London dauerten
noch an und ſeien ſchwierig durch die engliſche
Auffaſſung, daß nur franzöſiſche und belgiſche
Truppen zu räumen hätten,
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Die „Times“ meldet, daß auch am Montag
noch keine Verſtändigung zwiſchen Paris und
London über die Höhe des Truppenabbaus am
Rhein erzielt war. Der frazöſiſche Vorſchlag gehe
übrigens nicht auf ſofortige Zurücknahme von
5000 Mann, ſondern auf eine Teilzurückziehung
von 3000 Mann im vierten Quartal und weiteren
3000 Mann Anfang Januar.

Wie im Generalſekretariat des Völkerbundes
erklärt wird, entſenden die Ruſſen zur September-
tagung keinen Beobachter nach Genf. Die
Hoffnungen waren von einem Teil der Schweizer
Preſſe ausgeſprochen worden und zwar auf Grund
der Anweſenheit der Ruſſen auf der letzten Ab-
rüſtungskonferenz des Völkerbundes.
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Die Todesſtrafe des deutſchen Fremden-
lgionärs Klems iſt, wie der „Lokalanzeiger“ aus
Paris meldet, in einem neuen Gerichtsverfahren
aufgehoben worden. Er wurde endgültig zu ſieben
Jahren Zwangsarbeit verurteilt.
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Der „Herald“ meldet aus Liſſabon: Mauer-
anſchläge geben die Erſchießung des Generals
Caſtrello und 8 Offizieren bekannt. Regierungs
truppen ſind nach Faro unterwegs, wo die meu-
ternden Matroſen ein Schreckensregiment auf
richtet haben ſollen.

„Daily Mail“ meldet aus Neuyork, daß am
28. Auguſt die große Rüſtungskonferenz im Wei-
zen Hauſe ſtattfindet, um die endgültige Verſtär-
kung von Armee, Flotte und Luftſtreitkräften feſt-
zulegen, nachdem die erſte zum 12. d. M. einbe-
tufen geweſene Konferenz vertagt worden war.

Etwa 70 Japaner ſind zufolge erhaltener
Einberufungsbefehle geſtern vom Anhalter
vahnhof abgefahren.

Ein zweiter Junkersflug iſt zweifelhaft.
Die Junkerswerke

zum „Bremen“-Flug.
Jn einem Kommuniqué nehmen heute die

Junkerswerke zu dem Sturmflug der „Bremen“
noch einmal Stellung.

Danach hat die „Bremen“ Jrland an der
Boynemündung erreicht und dem ſcharfen Nebel
nach Süden ausweichend Cork Harbour an der
iriſchen Südküſte gewonnen. Böiger Südweſt-
ſturm bei einer Windſtärke ſechs bis acht zwang
die Flieger, das hochbelaſtete Flugzeug mit
Vollgas zu fliegen, wodurch ein ſtarker Brenn-
ſtoffverbrauch eintrat. Aus dieſem Grunde
entſchloſſen ſich die Flieger am 15. Auguſt
7,15 Uhr morgens zur Umkehr über die iriſche

Oſtküſte Halifar Hull, die Themſemündung
zwiſchen Folkeſtone und Dover und Dünkirchen;
Brügge wurde überflogen, Pheine, Hannover
und Braunſchweig, bis um 16,24 Uhr die glatte
Landung in Deſſau erfolgte.

Feſt ſteht, daß die geſamte techniſche Ein
richtung der „Vremen“ einwandfrei funktioniert
hat.

Beratungen für einen zweiten Flug.
Geſtern fanden bei den Junkerswerken unter

Teilnahme von Profeſſor Junkers, Direktor
Sachſenberg und den Vertretern der Förderer des
Ozeanflug-Projektes Beratungen über die weitere
Durchführung des Unternehmens ſtatt, nachdem
der erſte Verſuch der Atlantiküberquerung infolge
widriger Wetterverhältniſſe geſcheitert iſt. Das
Ergebnis dieſer Beſprechungen hängt allerdings
zum weſentlichen Teil von den Verhandlungen ab,
die heute und morgen in Berlin zwiſchen einem
Beauftragten der Junkerswerke und den Ver-
ſicherungsgeſellſchaften ſtattfinden, mit
denen die Verſicherungen für die Beſatzungen der
„Bremen“ und „Europa“ und für die Maſchinen
ſelbſt abgeſchloſſen worden waren.

Die entſprechenden Verträge gingen dahin,
daß die Verſicherungen mit dem Abrollen der
Flugzeuge zum Start begannen und daß ſie
mit dem Eintreffen in Neuyork oder mit dem
endgültigen Abbruch des Fluges endeten. Es
iſt nun die juriſtiſch recht ſchwierige Streit-
frage entſtanden, ob das Scheitern des erſten
Verſuches im Sinne dieſer Verträge gleich-

zeitig als ein Abbruch des Unternehmens be
zeichnet werden kann. Für die hinter dem
Ozeanflugprojekt ſtehenden Jntereſſenten ſtehen
damit beträchtliche Summen auf dem Spiele,
ſo daß bei etwaiger Unnachgiebigkeit der Ver-
ſicherungsgeſellſchaften das ganze Unternehmen
in Gefahr gebracht werden kann.

Erfreulicherweiſe ſind Anzeichen dafür vor-
handen, daß die deutſchen Verſicherungsgeſell-
ſchaften dieſer ſchwierigen Situation Verſtänd-
nis entgegenbringen, ſo daß auf einen baldigen
befriedigenden Abſchluß dieſer Verhandlungen
gehofft werden kann.
Vielleicht gelingt es ſogar diesmal, die ge-

ſamte Verſicherung in Deutſchland unterzubringen,
nachdem für den erſten Start ein kleinerer Teil
der Verſicherung gezwungenermaßen in London
placiert werden mußte.

Läßt das Wetter einen zweiten Flug zu?
Geſtern erklärte Direktor Sachſenberg von den

Junkerswerken, daß nach ſeiner Auffaſſung ein
Ozeanflug der Junkerswerke in dieſem Jahre ſehr
in Frage geſtellt ſei. Die Wetterausſichten
für die nächſte Zeit lauteten außerordentlich
ſchlecht. Es dürfte weder in dieſem noch im
nächſten Monat mit einer weſentlichen Beſſerung
zu rechnen ſein. Außerdem habe der Flug von
Köhl und Looſe gelehrt, daß die Nebelbänke über
Jrland ein außerordentliches Hindernis ſeien. Zu
dem komme noch, daß auch bei Neufundland in
den Herbſtmonaten ſehr ausgedehnte Nebelbänke
lägen.

Junkers habe ſich mit dieſem Fluge für eine
Propagierung des Paſſagierverkehrs über den
Ozean einfetzen wollen, und man müſſe annehmen,
daß ein erneutes Mißlingen der Ozeanüber-
querung den Gedanken eines zukünftigen
Paſſagierverkehrs über den Ozean von großem
Schaden ſein würde. So dürfte, obwohl die
Flieger mit ganzem Herzen bei der Sache ſeien,
mit einiger Wahrſcheinlichkeit anzunehmen ſein,
daß in dieſem Jahre kein Verſuch mehr unter
nommen werde, den Ozean zu überqueren.
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Heute früh wird von den Junkerswerken ge
meldet, daß die „Bremen“ ſtartbereit bleibt. Die
genaue Prüfung des Flugzeugs und der Motoren
iſt beendet. Für eine neue Ozeanfahrt iſt nur die
Wiederauffüllung der Benzoltanks notwendig.

Süoöchina einigt ſich.
Kanking und Schanghai gehen gemeinſam vor.

Aus Schanghai wird gemeldet: Gleichzeitig mit
Tſchiangkaiſchek iſt auch ſein Außenminiſter Wu
owie vier andere Miniſter zurückgetreten. Die

Regierungsgeſchäfte werden gegenwärtig von
vier Miniſtern und einem Militärausſchuß ge-
führt, der vor allem die Wiederverſchmel-
zung der Nankinger Regierung mit
der Hankauer Regierung einleiten wird.
An dem Erfolg dieſer Aktion wird allgemein nicht
gezweifelt. Wahrſcheinlich dürfte ſich auch General
Feng der neuen Bewegung anſchließen. Er ſoll be
reits einen ſeiner Untergebenen ermächtigt haben,
das Jnnenminiſterium in der Nangingregierung
anzunehmen. Man rechnet aber nicht mit einer
ſtarken militäriſchen Unterſtützung Fengs, deſſen
Armee nur 50000 Mann zählen ſoll. Einer der
Untergenerale Tſchiangkaiſcheks ſoll ſich mit der
Beſetzung der Stadt Nanking durch die Nordarmee
Sunſchuanfangs einverſtanden erklärt haben, falls
ihm der Gouverneurpoſten in Schanghai zugeſichert
werde. Sunſchuanfang ſoll nämlich beabſichtigen,
Nanking zu beſetzen, noch bevor die Hankauarmee
zum Entſatz herbeigeeilt iſt. Der von Tſchiang-
kaiſchek eingeſetzte Bürgermeiſter von Schanghai
iſt ebenfalls zurückgetreten.

Hankau und Nanking beraten eine neue Offenſive.

Die militäriſche Kommiſſion der Hankauregie-
rung hat einen gemeinſamen Kriegsrat aller
Armeeführer der Nanking- und der Hankauarmee
nach Kiukiang berufen. Der ruſſiſche General
Galen nimmt an dieſer Konferenz teil, die ſich die
Wiederverſchmelzung der beiden Südarmeen zum

iel gefetzt hat. Darüber hinaus ſoll eine neueffenſre gegen den Norden vorbereitet werden.

Ueber dieſe aber noch Meinungsverſchie-
denheiten. ährend Galen für die Offenſive die
Räumung des unteren Yangtſetales einſchließlich
Schanghai für notwendig hält, rechnen andere mit
keinem weiteren Vorrücken der Nordarmee, die von
der Armee Fengyuhſiang in Schantung im Rücken
bedroht iſt.
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Wie der „Matin“ aus Schanghai meldet, hat
der Rücktritt Tſchiangkaiſcheks zu Aufſtänden in

Schanghai geführt. Die Fremdenviertel ſind von
neuem durch Stacheldraht abgeſperrt.

Der „Herald“ meldet aus Schanghai: Jn der
Chinſenſtadt wird von kommuniſtiſchen Arbeitern
geplündert. Die Banken und die meiſten Baſare
ſind geſchloſſen.

General Feng ſagt ſich vom Chriſtentum los.
Aus Charbin wird gemeldet, daß General Feng

ſich in einem Armeebefehl vom Chriſtentum los-
geſagt hat. Jn dem Bericht heißt es, daß er im
Chriſtentum genau ſo wenig Befriedigung ge-
funden habe wie im Kommunismus. Er breche
deshalb mit dem Chriſtentum und kehre zu ſeinem
alten Glauben zurück. Eine Beſtätigung dieſer
Nachricht fehlt noch.

und Rußland?
Tſchinagkaiſcheks Rücktritt wird in ruſſiſchen

Kreiſen als großer Erfolg gebucht. Borodin ſoll
mit Tſchiangkaiſcheks Rücktritt ſchließlich doch
über dieſen geſiegt haben.
Die „Morningpoſt“ meldet aus Leningrad: Seit

Sonntag ſind wieder Freiwilligenanwerbungen für
China aufgenommen. Der Sowjet eröffnete drei
Anmeldebureaus. Der Sowjetgeſandte Borodin
telegraphiert dem Sowjet, daß er die militäriſche
Erhebung der Mongolei eingeleitet habe.
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„Daily Telegraph“ meldet aus Tokio: Die Re
gierungspreſſe gibt jetzt das Beſtehen eines japani-
ſchen Schutzvertrages mit Peking zu. Die Regie-
rung ruft einen weiteren Jahrgang ein zur Ver-
ſtärkung der jaaniſchen Truppen in der chineſi-
ſchen. Provinz Schantung.

Arbeiterunruhen in Rußland.
Nach einer Meldung aus Moskau kam es in

Tula unter den Arbeitern der dortigen metallurgi-
ſchen Fabriken wegen der ab 15. Auguſt geltenden
Lohnverminderungen zu ſchweren blutigen Aus-
ſchreütungen. Es wurde verſucht, den Aufſtand
durch ſtarke Abteilungen Miliz zu unterdrücken,
wobei es zu ſchweren Zuſammenſtößen kam. Fünf-
zehn Perſonen wurden getötet und dreizehn ſchwer
verwundet.

Politiſche Toleranz.
“Au lendemain“ womit in dieſem Falle nicht,

wie ſonſt „nach dem Hochzeistag“, ſondern „nach
dem Verfaſſungstag“ gemeint iſt hörten wir
Demokraten voll hoher Begeiſterung die Rede rüh-
men, die der preußiſche Kultusminiſter im Ber-
liner Rundfunkhaus am Feſtabend gehalten hatte.
Wir nahmen uns alſo dieſe Rede noch einmal ge-
nauer vor und ſtießen u. a. mehrfach auf das
Wort Toleranz, auf deutſch: Duldſamkeit, die von
dem demokratiſchen Herrn Miniſter hoch geprieſen
wurde, und die er in der Weimariſchen Ver
faſſung beſonders ſtark betont findet.

Wie aber ſteht es mit der in der Theorie
geprieſenen Toleranz in der demokratiſchen oder
gar ſozialiſtiſchen Praxis? Das „Reichsbanner“,
dieſe Schutzgarde des demokratiſchen Prinzips,
hat an dem gleichen Tage, an dem der Miniſter
ſeine Feſtrede hielt, hier in Halle bei der Ver
faſſungsfeier ganz gewiß das Gegenteil von dem
bewieſen, was der Miniſter voll Schwung
empfahl. Und wenn man in die ſonſtige Praxis
der Anhänger des demokratiſchen Prinzips hinein
ſieht, ſo ſtößt man faſt nie auf Toleranz, ſondern
auf den kernigeren, aber doch wohl etwas untole-
ranten Gedanken „Und willſt du nicht mein
Bruder ſein, ſo ſchlag ich dir den Schädel ein.“

Man könnte alſo ſehr wohl von einem Wider
ſpruch zwiſchen Theorie und Praxis und gar von
Doppelzüngigkeit der Demokraten und Sozialiſten
reden. Aber wir wollen uns nicht mit dieſer
im politiſchen Meinungsſtreit häufigen Feſtſtel-
lung aufhalten. Eine andere intereſſanere Frage
taucht auf: Jſt dieſe Toleranz, die Dr. Becker in
Anlehnung an das berühmte Wort Friedrich des
Großen befahhl, daß in ſeinem Staate jeder nach
ſeiner Faſſon ſelig werden könne, in poli-
tiſchen Dingen überhaupt möglich Und wenn
ja, wann und in welchen Grenzen?

Wir können uns ſehr gut vorſtellen, daß der
Alte Fritz, wenn er dieſen Verfaſſungstag u. dieſe
Feſtrede des Kultusminiſters Dr. Becker noch er
lebt hätte, dem Redner in ſeiner geiſtreich kurzen
Art ſehr energiſche Aufklärungen gegeben hätte,
daß er Toleranz zwar in Sachen des Jenſeits, der
Religion, für ſehr richtig hielte, in Sachen des
Diesſeits, der Politik, dagegen für grundfalſch.
Zur Bekräftigung hätte er lediglich auf ſeinen
berühmten Krückſtock zu verweiſen brauchen, der
alles andere als das Sinnbild der Toleranz war
und trotzdem mehr Gutes ſchuf, als alle Regiereu-
den in Preußen nach ihm, ausgenommen Bis-
mark, den „Rieſen“, wie Dr. Becker ihn unter
Proteſt aber reſpektvoll nennt.

Auch für die heutige Politik, wie für die
Politik aller Zeiten, ganz beſonders aber in demo
kratiſchen Staaten will uns ſcheinen, daß Tole-
ranz, zu deutſch Duldſamkeit, eine bedenkliche
Aehnlichkeit hat mit gleichgültigem Gehenlaſſen
und Stehenlaſſen, wie alles geht und ſteht und
alſo auch mit Stillſtand ſtatt Fortſchritt. Dem-
gegenüber dürfte der alte griechiſche Weiſe doch
wohl Recht haben, der den Krieg „den Vater
aller Dinge“ nannte. Wo nicht Kampf iſt, Kampf
der Meinungen, energiſches und auch erbittertes
Durchfechten des eigenen Willens, da iſt in der
Politik Stillſtand und Stagnation und ſchließ-
lich Fäulnis.

Toleranz iſt keineswegs immer ein Vorzug,
etwas Löbliches und Erſtrebenswertes, ſondern
ſehr oft nur eine Verſchleierung für kläglichen
Verzicht, für Mutloſigkeit und Willensſchwäche.
Ganz beſonders deutlich tritt das im Verhältnis
der Völker zu einander, in der Außenpolitik in
Erſcheinung. Die Menſchen und vollends die in
Staaten organiſierten Menſchenmaſſen oder
Völker ſind nun einmal nicht die vollendeten
Engelsgeſtalten, wie ſie der Jdealiſt weiblicher
Art nicht der harte Jdealiſt wie Schiller oder
Ritzſche ſich erträumt. Und wer in der Außen-
politik verzichtet, Duldſamkeit oder „Toleranz“
übt, der hat ſehr ſchnell ſeine Freiheit verloren
und iſt Sklave der weniger Engelhaften, weniger
„Toleranten“ geworden.

Auch in der Jnnenpolitik gilt, genau wie im
ganzen Leben überhaupt, die herbe Weisheit
Goethes: „Du mußt herrſchen und gewinnen J
Oder dienen und verlieren Leiden oder

triumphierte Hammer oder Amboß ſein.“ Wenn
wir den Sinn der Revolution und des neu
eingeführten demokratiſchen Prinzips an ihrer
Praxis ſtatt an ihren Worten meſſen, ſo ſcheiat
er uns durchaus nicht der der „Toleranz“, der
Duldſamkeit, des Verzichtes, ſondern der des
„Hammers“ zu fein. Und wieviel feiner und
tiefer als all die ſchönen, aber trügeriſchen Worte
iſt doch das Spiel des „Zufalls“, daß der
Hauptorganiſator des „demokratiſchen“ Gedan-
kens, der Reichsbannerführer Hörſing, urſprüng-
lich ein Schmied, und des Hammers gewohnt
war.



Nicht Toleranz, Duldſamkeit um jeden Preis
und in jedem Falle kann das richtige Prinzip der
Politik ſein. Richtiger, wichtiger, weil Stillſtand
verhindernd und Fortſchritt und neues Leben
bringend, iſt auch in der Politik der Kampf „der
Vater aller Dinge“. Trotzdem wäre Kampf um
jeden Preis ebenſo verfehlt wie Toleranz um
jeden Preis. Das richtige iſt auch hier die goldene
Mitte. Und die Frage iſt nur: worin beſteht ſie
und wie findet man ſie?

Gar ſo ſchwer wäre das in der Theorie nicht
zu beantworten. Man brauchte nur die Kampf-
gebiete zu ſcheiden und auf jedem Gebiet aus-
ſchließlich die ihm entſprechenden Waffen anzu
wenden. Alſo: geiſtige Kämpfe ſind nur mit
geiſtigen Waffen, wirtſchaftliche nur mit wirt-
ſchaftlichen, politiſche nur mit politiſchen Waffen
auszukämpfen. Das wäre ſchon ein gut Stück
„Toleranz“. Aber auch hier zeigt der Blick in
die Praxis: gerade die Anhänger des demokra-
tiſchen Prinzips, insbeſondere die Sozialdemo-
kraten (ſofern man ſie wirklich zu ernſtmeinenden
Anhängern dieſes Prinzips rechnen kann) denken
gar nicht daran, ſolche Toleranz zu üben. Sie
brauchen vielmehr alle Waffen auf allen Ge-
bieten und machen leider eine Ausnahme nur da,
wo Toleranz am gefährlichſten für die Freiheit
iſt und Waffen am nötigſten ſind: in der Außen-
politik.

Man täte beſſer, das in der Praxis ja doch
nicht angewandte Wort Toleragz aus der Politik
in das Reich der Jlluſſionen zu verweiſen und
offen den Kampfwillen und den Kampf als den
„Vater aller Dinge“ zu bejahen. Gleichzeitig aber
prüfe man nüchtern, wann und wo Kampf nötig
und gut iſt, oder wo ſtatt deſſen Friede vorzu
ziehen iſt. Nicht der faule, verzichtende untätige
Friede der Toleranz, ſondern der aktive, ſchöpfte
riſche Friede, die friedliche Zuſammenarbeit.

Auch hier will uns ſcheinen, daß gerade die
Anhänger des „demokratiſchen Prinzips“, die Ge
ſianungsfreunde des „toleranten“ Herrn Kultus
miniſters es an dieſem ſchöpferiſchen Frieden, an
dieſer friedlichen Zuſammenarbeit bisher in ganz
bedenklichem Maße fehlen laſſen. Allerdings mag
auch die Gegenſeite nicht ganz frei von Schuld
und Fehle ſein. Aber wenn wir alle uns nur erſt
einmal offen zum Kampf und Kampfesvwillen
und zum Recht, ja zur Pflicht, zum Kampf

bekannt haben und gleichzeitig zur Not-
wendigkeit, nicht immer nur zu kämpfen, ſondern
in unzähligen Fragen und vor allem in inner-
deutſchen Fragen einen ſchöpferiſchen Frieden und
friedliche Zuſammenarbeit zu üben, dann kommen
wir mit ſolcher Ehrlichkeit und Offenheit weiter
als mit der Phraſe „Toleranz“. Der Alte Fritz
hat dieſer Toleranz zwar den Himmel eingeräumt,
aber in irdiſchen Dingen würde er ſagen: „Hol'
ſie der Teufel“. Wenn dieſer Ausdruck für moderne
und demokratiſche Ohren auch etwas zu kräftig iſt
(wie dieſer ganze Alte Fritz), ſo werden ſie im
Stillen doch zugeben: Der Alte hat Recht. Und
wer weiß, vielleicht würden wir alle, mitein-
ander ringend und miteinander zuſammen-
arbeitend, ſchließlich ebenſoviel leiſten wie er.
Das aber wäre dann die beſte Empfehlung und
Stütze für unſeren nur durch ſeine bisherigen
mangelhaften Leiſtungen und durch nichts anderes
gefhrdeten heutigen Staat.

Dr. H. Flze.

Der Bericht der Saarregierungskommiſſion an
den Pölkerbund über das zweite Vierteljahr 1927
liegt nun vor. Der Bericht beront, daß auf Ver
langen der verbündeten militäriſchen Stellen der
Bahnſchutz für exterritorial erklärt worden ſei.
Von den Klagen der Saarbevölkerung gegenüber
dieſem Bahnſchutz iſt in dem Bericht nichts geſagt.
Die Lage der Saargruben wird als ſchlecht be-
zeichnet. Der Bericht trägt einen ganz einſeitigen
Charakter.

Die Begründung des KriegsſchäöenSchlußgeſetzes.
Der Geſetzentwurf des Kriegsſchäden-Schluß-

geſetzes (Geſetz zur endgültigen Regelung der Li-
quidations- und Gewaltſchäden), der nunmehr
auch dem Reichsrat zugegangen iſt, liegt jetzt im
Wortlaut vor. Die Beſtimmungen des Entwurfes
ſelbſt ſind bereits bekannt. Die beigefügte Be-
gründung iſt außerordentlich umfangreich.

Sie befaßt ſich zunächſt mit den Grundlagen
und der Entwicklung der Schadensgeſetzgebung in
Verbindung mit den Beſtimmungen des Verſailler
Vertrages. Die Entſchädigung für Liquidations-
und Gewaltſchäden wurde zunächſt in einem Vor-
entſchädigungsverfahren durchgeführt, in dem ein
beſtimmter Hundertſatz der verlorenen Friedens-
werte in Papiermark als vorläufige Entſchädigung
gewährt wurde. Für die Endentſchädigung bil-
deten die materielle Grundlage, ſoweit es ſich um
Gewaltſchäden handelte, die drei Gewaltſchäden-
geſetze vom 28. Juli 1921 (Auslandſchädengeſetz,Kolonialſchädengeſetz, Berdrändur geſchehe

ſoweit es ſich um Liquidationsſchäden handelte,
das Liquidationsſchädengeſetz v. 4. v. 1923. Bei der
Umſtellung auf Goldmark wurde das Entſchä
digungsverfahren in der Kriegsſchädenverordnung
vom 28. Oktober 1923 vereinheitlicht. Dieſe Ver-
ordnung bildet auch heute noch die geſetzliche
Grundlage für die Endentſchädigung.

Sie ſieht eine Normalentſchädigung von
zwei vom Tauſend des verkorenen Friedens-
wertes vor, bei Entwurzelung für Liquidations-ſchäden einen Zuſchuß von drei vom Taufend.

Dieſe in der Zeit größter Finanznotlage ge-
ſchaffene Regelung reichte natürlich nicht aus.
Reichsregierung und Reichstag beſchloſſen dann
Abhilfe im Verwaltungswege auf Grund der
ſogenannten RNachentſchädigungsrichtlinien vom
25. März 1925. Dieſe Richtlinien gewährten
eine Nachentſchädigung, geſtaffelt zwiſchen 100
und 8 v. H. Für den 200 000 RM. überſteigen-
den Teil des Friedenswertes wurde keine Nach
entſchädigung gewährt. Wertpapiergeſchädigte
erhielten eine Nachentſchädigung von 2 v. H.
des verlorenen Friedenswertes. Die höchſte
Nachentſchädigung betrug 16 000 RM.

Gleichzeitig wurden die ſogenannten Wieder
aufbau-Darlehns-Richtlinien für den Fall der
Entwurzelung erlaſſen, darüber hinaus konnten
Zuſatzdarlehen gewährt werden. Hinzu kam die
Einrichtung von Härtefonds, beſonderen Alters-
beihilfen und ſchließlich Mittelſtandsbeihilfen.

Die Begründung behandelt dann weiter kurz
den Prozeß vor dem Auslegungs-Schiedsgericht
über die Frage, ob nicht die zur Erfüllung der
Verpflichtungen zur Entſchädigung der Liqui-
dationsgeſchädigten notwendigen Beträge aus
den Dawesleiſtungen zu entnehmen ſeien.
Der Prozeß wird bekanntlich weitergeführt
werden.

Bei der gewaltigen Höhe der entſtandenen Schä-
den können nie, ſo heißt es dann weiter, die Ent-
ſchädigungsanſprüche nicht aus laufenden Ein-
nahmen des Reiches abgegolten werden.

Vielmehr muß das Reich eigenes Vermögen
freigeben. Gewiſſe Vermögensgegenſtände ſollen
daher nach Maßgabe ihrer Verwertbarkeit zur
fortſchreitenden Tilgung veräußert werden.
Hierzu gehören insbeſondere die Vorzugsaktien
der Reichsbahn, die das Reich auf Grund des
Sachverſtändigenplanes in Händen hat, ſowie

Forderungen des Reiches gegen die
eichsbahngeſellſchaft. Die Entſchädigungsſätze

des Entwurfes ſind ſo gehalten, daß die durch
ſie bedingte Belaſtung des Reiches unter der
Vorausſetzung, daß die Verwertung der verfüg-
baren Vermögensgegenſtände zu normalen Be-
dingungen möglich iſt, gerade noch getragen
werden kann. Eine Erhöhung der Entſchädt
gungsſätze iſt alſo unmöglich.

Der Entwurf des eiſt, nachdem es vom Reichsfinanzminiſterium nun-
mehr dem Reichsrat und Reichswirtſchaftsrat
übermittelt worden iſt, in das erſte Stadium der
parlamentariſchew Behandlung eingetreten.

Heute ſchon muß feſtgeſtellt werden, daß der
Jnhalt des Geſetzes auch bei den Regierungs-
parteien ſelbſt eine gewiſſe Ueberraſchung her-
vorgerufen hat. Jn den Vorverhandlungen
zwiſchen der Arbeitsgemeinſchaft der Geſchädig-
ten auf der einen, Vertretern der Regierungs
parteien und der Reichsbehörden auf der an-
deren Seite, hatte man ſich noch im Juli im
allgemeinen dahin geeinigt, die Entſchädigung
als ſolche etwa zu verdoppeln und erſt bei den
rößeren Summen die Einführung einer Art

ſſerungsſcheinen ins Auge zu faſſen. Man
wollte damit erreichen, daß die größeren Sum-
men prozentual eingeſchränkt und entſprechend
beſchnitten ſein ſollten. Alles dieſes iſt im Ent
wurf nicht berückſichtigt worden.

Das Reichsfinanzminiſterium ſtellt ſich ferner
auf den Standpunkt, daß eine angemeſſene Ver
wertung von Entſchädigungsſchuldtiteln ohne Jn
anſpruchnahme des inländiſchen Marktes nicht
möglich ſei, demgegenüber macht die Kritik gel-
tend, daß auch ſeitens namhafter deutſcher und
aus ländiſcher Bankfirmen dem Reichsfinanz-
miniſterium Vorſchläge unterbreitet worden
wären, bei deren Durchführung eine Jnanſpruch-
nahme des inländiſchen Marktes gar nicht in
Frage gekommen und die alsbaldige Verwertung
von Entſchädigungstiteln von vornherein geſichert
ſein würde. Die Meinungsverſchiedenheit zwi-
ſchen den amtlichen Stellen und der Spitzenorgani-
ſation der Geſchädigten über die Regelung der
Zahlungsmittel dürfte wohl ebenfalls noch zu
einem erbitterten Endkampf führen. Bei der
weiteren Durchberatung des Geſetzes werden da-
her, unter Feſthaltung an den Grundzügen, noch
eine ganze Reihe von Einzelfragen im Mittel-
punkt der Verhandlung ſtehen, die vorausſichtlich
zu einer nicht unerheblichen Umgeſtaltung der
Geſetzvorlage führen werden.

Der Papſt tritt für Sacco-Vanzetti ein.
Nach einer Morgenblättermeldung aus Rom

hat der Papſt auf ein telegraphiſches Erſuchen
des Vaters Vanzettis, ſich ſeines Sohnes anzu-
nehmen, den apoſtoliſchen Nunzius in Waſhing-
ton beauftragt, im Namen des Heiligen Stuhl
im Verein mit den amerikaniſchen Kardinälen
zugunſten der beiden Verurteilten bei den
amerikaniſchen Behörden einzutreten
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Wie die Abendblätter aus Boſton melden, iſt
bei der Boſtoner Polizei eine Meldung aus Eaſt-
Milton eingelaufen, wonach heute morgen das
Haus von Lewis MachHardy, der als Geſchworener
in dem Prozeß gegen Sacco und Vanzetti tätigwar, durch eine Erploſton zerſtört worden iſt. Ver-

letzt wurde niemand.
Am Freitag Entſcheidung im Falle Sacco-Vanzetti.

Der oberſte Gerichtshof in Boſton, der ſich
geſtern mit der Frage einer Wiederaufnahme
des Verfahrens im Falle Sacco und Vanzetti be

ſchäftigte, beſchloß, ſich ſeine Entſcheidung bis
Freitag vorzubehalten.

Das deutſch- franzöſiſche Handels
abkommen unterzeichnet.

Nachdem die ganze Nacht zwiſchen den deut
ſchen und franzöſiſchen Vertretern verhandelt
worden war, iſt man zu einer grundſätzlichen
Uebereinſtimmung gelangt. Die deutſche Dele
gation machte den endgültigen Abſchluß von der
Zuſtimmung der Reichsregierung abhängig.
Dieſes Einverſtändnis iſt heute vormittag von
Berlin gegeben worden. Darauf wurde das Ab-
kommen heute vormittag in der neunten Stunde
unterzeichnet.

Jn der Nachmittagsſitzung des Landtages für
Mecklenburg-Schwerin gelangte ein kommuniſti
ſches Mißtrauensvotum gegen den demokratiſchen
Juſtizminiſter Möller mit 26 gegen 24 Stimmen

zur Annahme. Für das Mißtrauensvotum
ten Volksparter, Deutſchnationale, Völkiſche, Win,

ſchaftler und Kommuniſten, dagegen Sozialdemo,
kraten und Arbeitsgemeinſchaft der Mitte.

die iriſche Regierung vor dem Sturz
Wie aus Dublin gemeldet wird, ſtand die letzte

Sitzung des iriſchen Landtages ganz im Zei n
der Regierungskriſe. Seinen Mißtrauensantig
gegen die Regierung begründete der Führer der
Arbeiterpartei, Johnſon. damit, daß die gegen
wärtige Regierung nicht mehr die Parlaments
mehrheit hinter ſich habe. Die Regierung ſei reif
zum Rücktritt, da ſie ihr Regierungsprogramp
nicht durchgeführt habe. Jhre Vorlagen eines
Geſetzes zum Schutze der öffentlichen Sicherheit
wie der Aenderung des Wahlverfahrens, hätten
das letzte Vertrauen zu ihr zerſtört.

Die Mißtrauensdebatte im iriſchen Landtag
endete jedoch mit einem unerwarteten Sieg der Re
gierung. Für den Mißtrauensantrag der Arbeiter
partei wurden 71 Stimmen abgegeben. Dagegen
ebenfalls 71 Stimmen. Den Ausſchlag gab die
Stimme des Sprechers, der einen Zettel zu
gunſten der Regierung in die Urne warf.

Jm Augenblick iſt es noch ungewiß, wel
Folgen die Regierung aus dem Abſtimmung
ergebnis ziehen wird. Obwohl man bisher all
gemein annahm, daß der Präſident Cosgrave in
jedem Falle zurücktritt, hat der Verlauf des letzten
Kriſentages gezeigt, daß die Entwicklung nur ſehr
ſchwer vorauszuſehen iſt. Für den Rücktritt der
Regierung ſpricht der Umſtand, daß die Oppoſition
es bei dieſem Ergebnis ſicherlich nicht bewenden
läßt, ſondern bei der erſten Gelegenheit einen er
neuten Vorſtoß gegen das Kabinett unternehmen
wird.

c

Wie den „Times“ aus Dublin berichtet wird
bedeutet das geſtrige Abſtimmungsergebnis im
iriſchen Landtag noch keine Löſung der gegen
wärtigen Schwierigkeiten. Die Regierung werde
wahrſcheinlich beide Nachwahlen in der kommen-
den Woche in Dublin gewinnen, wodurch ſie eine

Cosgrave lehnte es geſtern ab, der Pre
über eine Erklärung abzugeben.

Der Jndianeraufſtand in Bo'vien,
Uebergriffe auf argentiniſches Gebiet.

Die Havasagentur meldet aus La Paz: Die
letzten Stunden haben im allgemeinen einen Still-
ſtand des Jndianervormarſches gebracht. Die
Stadt Trinidad iſt von den Regierungsbehörden
und der Bevölkerung geräumt und ſteht vor der
Beſetzung durch die Jndianer.

Der „Herald“ meldet aus La Paz: Die auf-
ſtändiſchen Jndianerſtämme haben inzwiſchen auch
die Stadt Trinidad eingenommen und ſich in
den Beſitz der dort lagernden Munition ſowie der
Maſchinengewehre geſetzt. Die Bewegüttg ſt noch
immer in Zunahme. Die argentiniſche Grenze iſt
durch Artillerie abgeriegelt und der Eiſenbahn
verkehr zwiſchen Bolivien und Argentinien ein
geſtellt.

Aus Buenos Aires meldet dasſelbe Blatt:
Der Jndianeraufſtand hat die Grenze Argen-
tiniens überſchritten. An 5000 Jndianer griffen
das Fort Lavalle an, deſſen Feuer die Angreifer
vertrieb und 1800 von ihnen tötete.
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Die Geiſterkarawane.
Von Hans Felix Wolff.

Der Aufenthalt am Waſſerloch, der dritten
Tagesſtation auf unſerem Wege durch die libyſche
Wüſte, war nur von kurzer Dauer geweſen. Nach
angeſtrengtem Nachtmarſch hatten wir gerade ab-
geſattelt, die Schläuche neu gefüllt und uns im
Schatten mannshoher Dornſträucher niederge-
laſſen, um das Frühſtück einzunehmen, wobei ein
Guß Whisky das fade Waſſer des Tümpels und
die auf heißen Steinen geröſteten Brotfladen ge
nießbar machen ſollte. Da kam der Aufpaſſer,
dem der weite Burnus gleich Fledermausflügeln
um die Arme flatterte, atemlos geſprungen und
trieb zum Aufbruche. Er hatte in der ungeheuren,wie fach gewalzten Talſohle, von der nur eine

Anhöhe uns trennte, dunkle Pünktchen bemerkt,
die ſich bewegten und größer wurden; drei bis
zehn im Anfang, dann immer mehr, eine unent-
wirrbare Menge. Nomaden waren es, die den
Heuſchreckenſchwärmen an Beutegier und Ge
fräßigkeit kaum nachſtehen. Es durfte als aus-
gemacht gelten, daß niemand, deſſen Anweſenheit
ſich verriet, ungeſchoren davonkommen würde,
und wir waren nur zwölf Mann, darunter zwei
Europäer.

Jn fliegender Haſt wurde aufgepackt. Die Ge
ſchäftigkeit ließ keine Zeit zum Nachſinnen, und
bereits wenige Augenblicke ſpäter befanden wir
uns unterwegs nach einem Verſteck, wo wir den
Vorbeizug abwarten wollten.

Als ockergelbe Mauer begleitete die Berg-lanke unſere Flucht. Sie e fugenlos ge
J loſſen und im oberen Teile ſenkrecht abfallend

gleich einer Korallenbank. Nach Verlauf einer
Stunde jedoch bot ſie das, was die Blicke eifrig

chten: einen als Raſtplatz geeigneten Unter-
chlupf. Von weitem nicht erkennbar, durchriß
eine Talſpalte das Bollwerk. Nach innen zu an-
ſteigend, verſchmälerte ſie i zu einem Engpaß.

ier konnte man ſelbſt Wachen entbehren, abge
hen vielleicht von dem Durchlaß auf der Höhe.
ber merkwürdigerweiſe wurde das nicht in Er-

wägung gezogen. Es erübrige ſich, hieß es. Die
Schlucht enthielte einen Begräbnisort aus vor

islamitiſcher Zeit und gelte weit und breit als
verhext. Keines Menſchen Fuß würde ſich dorihin wagen und ſich Gefahren übermenſchlicher Art

die unabwendbar ſeien und den Verderb
der Seele nach fich zögen. Das ſchrecke auch die
anderen ab.

Jmmerhin war ich neugierig geworden und
beſtand auf einer Erkundung. Nach längerem Hin
und Her wollte mich auch einer der Leute be-
gleiten, ein hagerer, bartiger Geſelle mit unſtät
flackernden Augen. Er erzählte, als wir uns ein
Stück entfernt hatten, er heiße El-Madjnun, der
„Beſeſſene“, und habe genug mit Geiſtern zu tun
gehabt, um auch den Spuk dieſes Ortes nicht zu
fürchten. Dabei blickte er mit einem durchtrie-
benen und verwegenen Ausdruck in die Runde.
Er mutete in der Tat nicht ganz geheuer an.
Später erfuhr ich, daß er mitunter in der Er-
regung Anfälle von Unzurechnungsfähigkeit habe
und daß auf ſeinem Gewiſſen eine ganze Anzahl
Menſchenleben laſte. Beſonders bei reuden-
feuern ſchieße er ſtets ſo planlos in die Luft, daß
niemand vor ſeiner Kugel ſicher wäre.

Was ich jetzt ſah, erregte nicht minder meinen
Verdacht, daß er nicht ganz richtig im Kopfe
wäre. Er raffte, wo es ging, trockene Dornzweige
zuſammen und lud ſie ſich auf den Rücken. „Gut
gegen Geiſter,“ grinſte er dabei. Die Laſt wuchs.
Bald ſchleppte er eine rieſige ſtachlige Kugel in
gleichmütigem Gebirglerſchritt bergan. Erſt oben
auf der Höhe lud er ſie vorſichtig an einem Fels-
kegel angeſichts des anderen Tales ab. Da der
jenſeitige Abhang ſich in mehrere Rinnen gabelte,
konnten wir, durch jene n gedeckt, das ganze
Nomadenlager zu unſeren Füßen unbeobachter
überſchauen ein dunkles Gewimmel auf gelb-
weißem Untergrunde. Die Sonne ſtand faſt im
Zenith die Zeit, wo im Orient ein jeder ſich der
Ruhe hingibt und Menſch und Tier gewohnheits-
mäßig ſchlafen. Es war ſo ſtill, daß man das
Abbröckeln von Sandſteinkörnchen hörte. Auch im
Lager unten ſchien alles Leben erloſchen.V muß über dieſe Eintönigkeit eingedämmert
ſein, denn als ich erwachte, ſtanden ſchon die
Sterne am Himmel, und ein greller Flammen-
ſchein umſäumte die Ränder des Felſens, gegen
den ich lehnte. Das Geſpenſtertal! war mein

erſter Gedanke. Da glitt auch ein lautloſer
Schatten eilig an mir vorüber. Unwillkürlich
drückte ich tiefer in das Dunkel. Die Er-
ſcheinung der huſchenden wiederholte ſich
in gleichen Abſtänden, um im Engpaß zu ver-ſchwinden. Wenn das einen Ueberſan bedeutete,

wozu dann das Feuer? Erſt jetzt verſtand ich den
Sinn der mitgeſchleppten Dornenzweige Jch
ſprang auf die Füße und erkannte in dem nächſten
Ankommenden meinen Begleiter Madjnun. Er
lief, immer im Kreiſe, um die nur von einer
Seite erleuchtete Felskuliſſe, um den Anſchein zu
erwecken, als zöge eine ganze Kolonne von dem
Geſpenſterpaß hinab gegen das Nomadenlager.

Schärfer hinſpähend, konnte ich in der Tiefe
bereits den Erfolg beobachten. Jn wirrer Haſt
flohen Kamele und Menſchen nach allen Seiten.
Selbſt die Zelte wurden in Stich gelaſſen. Ver
einſamt brannten die Feuer. Das hatte Madjnun
bezweckt Er war in ſeiner Plünderungsſucht und
in dem Triumph ſeiner Liſt nicht mehr zu halten
und rannte ſpornſtreichs durch das Schattendunkel
abwärts. Jch blieb, wohl oder übel, als einziges
er auf dem Platze und betätigte mich in
dieſer Rolle durch Funken-aufjagende Steinwürfe
in das verglimmende Feuer. Erſt nach geraumer
Weile kehrte Madjnun keuchend und, wie mir
ſchien, bedeutend umfangreicher zurück.

Wir geſellten uns zu den andern, die noch in
derſelben Nacht aufbrachen, und bewahrten mit

Miene Verſchwiegenheit über das
orgefallene. So blieb mir Madjnun verpflichtet.

Zwiſchen uns beiden ſpielte ein heiteres Geheim-
nis, das uns oft zu zwinkerndem Lachen Anlaß
gab, während unſer Scheich Machmud-Haſſan,
wenn ihm das Geringſte davon zu Ohren gekom
men wäre, ganz gewiß voll Beſorgnis und voll
Empörung über den Frevel die Reiſe ohne
weiteres abgebrochen hätte.

Millionenzahlen aus der Bücherwelt.
Die Bibliothèque Nationale in Paris enthält

als die größte Bibliothek der Welt: 3 500 000 Druck
bände, 500 000 Zeitſchriften und 145 000 Hand-
ſchriften. Die größte deutſche Bibliothek, die
Preußiſche Staatsbibliothek in Berlin, enthält

2 Millionen Bände. Europa iſt mit 120 Millionen
der bücherreichſte Erdteil, davon beſitzt das Deutſche

Reich allein ein Viertel. Die deutſchen und öſter
reichiſchen Bibliotheken enthalten zuſammen
44 Millionen Bücher, nebeneinander geſtellt etwa
1263 Kilometer oder die Luftlinie von Berlin bis
Neapel, aufeinander gelegt 150 mal ſo hoch als derMount Evereſt. Wenn man die Bibliotheken
Münchens unter die Einwohner der Stadt verteilen
wollte, ſo könnte jeder fünf Bücher nach Hauſe
nehmen.
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Ein verſchollener Roman von Gobineau. In
Paris iſt eine zweibändige Ausgabe von Gobineauhiſtoriſchem Roman „Nicolas Belavoit
herausgekommen. Das Werk erſchien nach der
„Literariſchen Welt“ 1847 im Feuilleton der
Zeitung „L'Union monarchique“, wurde fün
Jahre ſpäter ohne Vorwiſſen des Verfaſſers als
Buch veröffentlicht und war ſeither nicht mehr auf

utreiben. Jn der Erfindung der Handlung, n
etail und im Jdeengehalt iſt es ein echter

Gobineau.

Neue Bühnenſtücke. Ein Kleiſt-Drama in Auf
Aufzügen unter dem Titel „Empörung“ hat Wil
helm Viermann fertiggeſtellt, das zum 150fähri
gen Geburtstag von Heinrich von Kleiſt an die
Bühnen verſandt wird. Heinz Lipman hat
ein dreiaktiges Schauſpiel „Maſaniello“ verfaßt
Maſaniello heißt bekanntlich der Fiſcher, der in
Aubers Oper „Die Stumme von Portici“ die
männliche Hauptrolle hat. Von de mgleichen Autor
ſtammt auch eine neue Vearbeitung von So
phokles „Oedipus auf Kolomos“ für die deutſche

Bühne. „Hermann“, eine Tragödie in de
Teilen, und „Nordſtrand“, ein Komprerſpiel in
neun Bildern, ſind zwei neue Stücke von Otto
Ernſt Heſſe.

Rudolf G. Bindin?, der kürzlich ſeinen 60. G
burtstag feierte, wurde von der Philoſophiſchen
Fakultät der Frankfurter Univerſität zum Dr. h.e-
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W ötüdt und Umgebung.

Ausgerechnet Bananen.
Nährwerte und Dividende.

wird immer wieder der Nährwert der
Banane geprieſen. Daher ſei einmal auf folgende
M ntundige, aber ſyſtematiſch in der Oeffentlich

totgeſchwiegene Tatſache hingewieſen, die Dr.
lter Claaßen, Verlin-Lankwitz, in einem

ußerordentlich intereſſanten Aufſatz über den
Siand der Volksernährung feſtnagelt.
Die enthülſte Banane enthält nach J. König

Kohnährſtoffen, d. h. einſchließlich der unver-
ſchen Eiweiß 1,87, Fett 0,63, Kohlenhydrate

41, Rährſalze 1,06 Prozent. Der beſondere Wert
des rohen Obſtes beſteht in dieſen Nährſalzen, in
Pitaminen und Fruchtſäure. Von dieſer letzteren
enthält die Banane faſt nichts. Daher beginnt
auch bei ihrem Genuß der Appetit zu ſchwinden
ind bedarf neuer künſtlicher Auffriſchung. An
gährſalzen enthält deutſches Obſt faſt ebenſo viel,
Korn zum Teil erheblich mehr Aber ſelbſt im
günſtigſten Falle würde die Banane ganz

ungeheuer über ihren Nährwert bezahlt
werden. Das Pfund genießbare Ware ſtellt ſich
mindeſtens auf 1,20 Mark im Kleinhandel. Das
Pfund Bananen enthält im günſtigſten Falle neun
Gramm Eiweiß und 100 Gramm Kohlehydrate.
dieſe Nährſtoffe kann man mit 40 Gramm
Schabefleiſch und 150 Gramm Brot für den Preis
von 20 bis höchſtens 25 Pf. reichlich haben, noch
erheblich billiger in Milch. Für 1,20 Mark kann
man ſich vier Liter kaufen die nicht weniger als
120 Gramm Eiweiß, faſt ebenſoviel Fett und
150 Gramm Kohlehydrate enthalten, und Vita-
wmine ſicherlich ebenſoviel, insgeſamt über 20mal
ſoviel Nührwerte wie ein Pfund Bananen.

Aber es müſſen „ausgerechnet Bananen“ ſein.
Warum eigentlich

Damit die Banane, die am Erzeugungsort
1 Pf. und weniger koſtet, nur für 10 bis 15 Pf.
angedreht werden und damit die „United Truſt
Co jährlich 25 Prozent Dividende ausſchütten
und ihr Stammkapital von 275 Millionen Dollar
jedes Jahr um beträchtliche Zulagen anwachſen
laſſen kann.

Früher kümmerte ſich in Deutſchland kein
Menſch um Bananen; man kam ſehr gut ohne dieſe
zweifelhafte Frucht aus. Jetzt, nachdem wie ein
armes Volk geworden ſind, werfen wie dafür Mil
lionen und aber Millionen dafür den Auslän-
dern hin und entziehen unſerer Volkswirtſchaft
zu Schaden vor allem der Arbeiter, das Kapital.

Wilödiebe in der Aue.
Zu unſerem Aufſatz „Jäger und „Jäger“

(M. T. vom 16. Auguſt) wird uns mitgeteilt, daß
die „Aasjägerei“ in der Aue auch von Jägern
beobachtet wurde. Die Jagd in der Aue, die von
etwa 10 in Hegeringen zuſammengeſchloſſenen
gerren gepachtet iſt, wird ſelbſtverſtändlich durch-

J äus weidgerecht ausgeführt. Seit Jahren iſt
dort kein Rehwild zum Abſchuß gekommen.

Andererſeits hat aber, wie uns berichtet wird,
das Wildererunweſen in der Aue in der letzten
Zeit ſehr ſtark zugenommen. Ueberall trifft man
auf Schlingen, aus denen ſchon viele Jäger ihre
Hunde wieder befreien mußten. Die Kleinkaliber-
gewehre, die die Wilddiebe auf ihren Streifzügen
benutzen, ſind ein weiteres Uebel, um die Schützen
geradezu unſichtbar zu machen. Der Knall iſt ſo
ſchwach, daß er oftmals ſelbſt aus geringer Nähe
nicht gehört wird.

Es wird jedenfalls höchſte Zeit, daß den Wild-
dieben das Handwerk gelegt wird.

an

Die Manöver der 4. Diviſion.
Am 8. September beginnen die Manöver der

4. Reichswehrdiviſion in der Gegend Naum-
burg-Lützen-Zeitz, zunächſt mit einigen
feldmäßigen Uebungen. Die Haupttage beginnen
am 13. September. Die Jnfanterieregimenter 10
und 11 manöverieren in der Gegend zwiſchen
Mücheln und Freyburg. Am 16. und 17.
finden die Diviſionsmanöver im Raum von
Eckartsberga-Bibra und Köſen ſtatt.
Danach werden die Truppen Biwaks beziehen, die
rein friedensmäßig aufgezogen werden. Der 18.
September (Sonntag) bildet Ruhetag. Danach
finden am 19. und 20. September Diviſions-
manöver der verſtärkten 4. Diviſion gegen den
markierten Feind in der Nähe Cam-
burg-Köſen-Weißenfels ſtatt. Ein
kriegsmäßiges Biwak wird am 20. September in

der Nähe Plennſchütz--Wettau-Grö-
bitz aufgezogen. Am Nachmittag des 20. Sep-
tember beginnt der Abtransport der Truppe.

Der Stab der 4. Diviſion wird in Naum-
burg Quartier beziehen. Der Chef der Heeres-
leitung, General der Jnfanterie Heye, wird
den Manövern beiwohnen.

Geringe Abnahme der Erwerbsloſen.
Der Erwerbsloſenfürſorge unterſtanden am

13. Auguſt 69 Männer und 6 Frauen gegen 71
Männer und 5 Frauen am 6. Auguſt. Die Zahl
der Zuſchlagsempfänger fiel von 104 auf 100, die
der Notſtandsarbeiter blieb die gleiche (16).

Konzert des BeamtenOrcheſterVereins.
Das 3. Sommer-Abonnementskonzert unter

Leitung von Muſikmeiſter a. D. Reiſchke war
fur das Orcheſter wieder ein voller Erfolg. Der
Saal der „Funkenburg“ war gut beſetzt. Jn bun-
ter Reihenfolge wechſelten die Vorträge mitein-
ander ab. Meyerbeer, Mozart, Schumann, Wag-
ner, Beethoven kamen zu Worte. Wenn das
Programm alſo zwar keinen beſonderen Stil

tte, ſo verdient doch hervorgehoben zu werden,
daß die Wiedergabe der Werke in künſtleriſcher
Hinſicht faſt reſtlos glückte. Beſonders die vier
Stücke alter Meiſter, ſowie der Marſch der Lands
knechte aus dem 15. Jahrhundert riefen ſtürmiſchen
Beifall hervor. Einen Sondererfolg errangen
die Herren Hoffmann und Fllock mit einem
Pikkoloflötenduett.

Das Orcheſter hat mit ſeinen Konzerten in der

Jnnerhalb der freien techniſchen Berufe haben
ſich bereits vor dem Kriege Beſtrebungen geltend
gemacht, die auf die Errichtung von beſonderen
Kammern hinzielen, ähnlich wie dies bei den
übrigen freien Berufen, den Aerzten, Rechts-
anwälten uſw., geſchehen iſt. Jn der Nachkriegs-
zeit iſt die Frage von den Verbänden der freien
Verufe wieder erneut aufgegriffen worden und
ſie verdichteie ſich bereirs im Jahre 1920 zu einem
Geſetzentwurf, der damals auch dem Reichswirt-
ſchaftsrat zur Begutachtung vorgelegt wurde. Jn-
folge der Jnflationsjahre kam es jedoch nicht zur
Weiterverfolgung der Vorlage und erſt in neuerer
Zeit hörte man wieder von den Abſichten der
freien techniſchen Berufe, eine beſondere Kammer
für die Wahrnehmung ihrer Jntereſſen ins Leben
zu rufen. Das Ergebnis dieſer Beſtrebungen hat
ſeinen

Niederſchlag in einem erneuten Geſetzentwurf,
der von den Verbänden der freien Berufe ſelbſt
aufgeſtellt iſt, gefunden, und den wir der Zeit-
ſchrift des Bundes Deutſcher Architekten „Die
Baugilde“, entnehmen. Es lohnt ſich, dieſen Ent-
wurf einer näheren Betrachtung zu unterziehen.

Zunächſt läßt der Aufgabenkreis, dem die
Kammern dienen ſollen, deutlich erkennen, daß er

nur dem freien techniſchen Berufe
dienen ſoll. Es wird daher die Erörterung aller
Fragen und Angelegenheiten, die die freien tech-
niſchen Berufe oder die Technik und die Baukunſt
betreffen, als Aufgabengebiet der Kammern be-
zeichnet. Des weiteren ſieht der Entwurf aber
auch die

Verleihung gewiſſer Sonderrechte

an die Kammern bzw. an die Kammermitglieder
vor. Als ſolche ſind die Beſtimmungen zu nennen,
wonach von den Kammern vorgeſchlagene Sach-
verſtändige zu den Beratungen über ein-
ſchlägige Geſetze und Verwaltungsmaßnahmen hin-
zuzuziehen ſind. Ferner ſollen die Kammern Be
ſtimmungen für Wettbewerbe auf dem Ge-
biet der Baukunſt und der Technik ſchaffen und für
ihre Einhaltung Sorge tragen. An den Ab-
ſchlußprüfungen der Baugewerks- und
höheren Fachſchulen ſoll ein Mitglied der Kammer
als Prüfender teilnehmen. Jnsbeſondere verdient
aber die Beſtimmung Beachtung, wonach die be
rufliche Tätigkeit der Mitglieder der Kammer
nach Maß und Zahl

öffentlichen Glauben genießen

ſoll, und des weiteren die Mitglieder berechtigt
ſein ſollen, Eingabepläne Dritter verantwortlich
zu zeichnen, bei den zuſtändigen Behörden einzu-
reichen und vor dieſen zu vertreten.

Man wird natürlich an und für ſich gar nichts
dagegen einwenden können und wollen, wenn die
freien Berufe die Wahrnehmung ihrer Jntereſſen
durch beſondere Standeskammern herbeiführen
wollen, falls ſie glauben, daß hierfür ein Bedürf-
nis vorliegt. Ob aber dieſes Bedürfnis vom
Standpunkt der Allgemeinheit aus betrachtet
vorliegt, erſcheint immerhin zweifelhaft. Dieſe
Frage bedarf jedenfalls noch der beſonderen Prü-

Bildung von Kammern für freie Berufe?

fung, und bisher ſcheint es ſo, als wenn dieſes

Unwegſame Straßen und Raöfahrunfälle.
Von einem Radfahrer angefahren wurde am

Dienstagabend in der Leipziger Straße ein un-
gefähr fünfjähriges Mädchen. Durch die Regen-
güſſe der letzten Tage befindet ſich die Straße vom
„Sächſiſchen Hof“ bis zur Faſaneriebrücke in
einem derartigen Zuſtand, daß die Radfahrer
dutzendweiſe den früheren, jetzt verbotenen, Rad-
fahrerweg benutzen. Durch einen auf dem „ver
botenen“ Wege fahrenden Radfahrer wurde das
Mädchen zur Seite geſchleudert, ſo daß ſie in den
tiefen Schmutz auf der Straße fiel. Außer einigen
Hautabſchürfungen erlitt ſie glücklicherweiſe keine
erheblichen Verletzungen. Der Radfahrer kümmerte
ſich nicht um die Kleine, ſondern machte ſich ſchleu-
nigſt aus dem Staube.

Verödoppelung der Eheſcheiöungen.

Das Statiſtiſche Reichsamt hat die Ehe-
ſcheidungen im Deutſchen Reich in den Jahren
1924 und 1925 feſtgeſtellt und die Ziffern und
Gründe ſoeben veröffentlicht.

Jm Jahre 1924 wurden im Deutſchen Reich
35 936 und im folgenden Jahre 35 451 Ehen ge-
ſchieden. Das ſind 57,8 und 56,8 auf 100 000 Ein-
wohner gegenüber 55 im Jahre 1923. Der Gipfel
der Eheſcheidungshäufigkeit lag im Jahre 1921
mit 63,7 auf 100 000 Einwohner, während im
letzten Vorkriegsjahr die Eheſcheidungsziffer nur
27,9 betragen hatte. 1924 und 1925 wurden
mehr als doppelt ſoviel Ehen ge-
ſchieden als 1913.
Wie bisher hatten die Großſtädte beſonders

hohe Eheſcheidungsziffern: Berlin 193,4 und 186,3,
Hamburg 183,4 und 168,5; Bremen 119,9 und
104,5, Lübeck 105,2 und 76,6 auf 100 000 Ein-
wohner. Erheblich über dem Reichsdurchſchnitt
lagen die Scheidungen auch in Schleswig-Holſtein,
im Freiſtaat Sachſen und in Anhalt. Am
wenigſten Scheidungen hatten Poſen-Weſtpreußen
und Oberſchleſien. Auch in Württemberg, Oſt
preußen, Weſtfalen, Bayern, Heſſen und Olden-
burg gingen die Eheſcheidungen weit unter den
Reichsdurchſchnitt.

Ueber die Hälfte aller Eheſcheidungen findet
nach einer Ehedauer von weniger als 10 Jahren
ſtatt. Der größte Teil dieſer geſchiedenen Ehen
wurde unter den ſchwierigen Nachkriegsverhält-
niſſen geſchloſſen. Die gerichtlich feſtgeſtellten
Gründe der Eheſcheidungen lagen bei mehr als
der Hälfte aller Ehen im Vergehen gegen g8 1568letzten Zeit bewieſen, daß es auch größeren „Wer-

ken gewachſen iſt. und 1565 BGVB. Die beiden Paragraphen be-

h eeee ehe

Bedürfnis der Allgemeinheit, insbeſondere der
„Verbraucher“, als welche hauptſächlich

die privaten Wirtſchaftszweige

anzuſehen ſind, nicht vorliegt.
Not wendigkeit der Bildung von Kammern auch
vom Standpunkt der nicht unmittelbar intereſſier
ten Kreiſe bejaht werden, ſo müſſen doch die oben
erwähnten Sonderrechte, die den Kammern bzw.
ihren Mitgliedern nach dem Geſetzentwurf ver-
liehen werden ſollen, ernſteſten Bedenken unter-
liegen. Die Folge derartiger Sonderrechte wäre
doch, daß jeder größere Bau oder jede größere
maſchinelle Anlage vor ihrer Ausführung von
einer Kammer oder einem Kammermitglied be-
ſonders begutachtet und auf ihre Brauchbarkeit
beſtätigt werden müßte.

Eine vollkommene Abhängigkeit

der privaten Wirtſchaftskreiſe von den Kammern
bei der Ausführung von Bäuplänen wäre des
halb die Folge, obgleich doch wohl anzuerkennen
iſt, daß die großen Unternehmungen über hoch-
qualifizierte Jngenieure und Techniker verfügen,
die auch ohne beſondere Begutachtung durch ein
„Kammermitglied“ in der Lage ſind, Bauten und
maſchinelle Anlagen, die dem neueſten Stand der
Technik entſprechen, auszuführen. Als geradezu
unmöglich muß die Beſtimmung bezeichnet werden,
wonach „die berufliche Tätigkeit der Mitglieder
der Kammer

nach Maß und Zahl öffentlichen Glauben
genießen ſoll“. Es iſt für einen Nichteingeweihten
überhaupt nicht erkennbar, was dieſe Beſtim
mung beſagt, und es dürfte zweifellos über das
Maß des Zuläſſigen weit hinausgehen, wenn

man der beruflichen Tätigkeit der Kammermit-
glieder öffentlichen Glauben, ſei es auch mit ei-
ner Einſchränkung, wie es anſcheinend nach dem
Wortlaut beabſichtigt iſt, beimeſſen wollte. Wenig-
ſtens iſt bisher kein Fall bekannt geworden, daß
einer Standesorganiſation ein derartig weigtge
hendes Recht eingeräumt worden wäre.

Wenn der Entwurf des ferneren nur die ſoge-
nannten „freien Berufe“ berückſichtigt, ſo dürfte
er auch hierin einer Remedur zu unterziehen ſein,
inſofern er auch den in der Wirtſchaft

angeſtellten Architekten und Jngenieuren

Zutritt zu den Kammern geſtattet. Die feſtange-
ſtellten Architekten und Jngenieure bilden wohl
die weitaus größte Anzahl dieſer Berufe. Sie
würden durch den Ausſchluß aus der Kammer
geradezu zu Kräften zweiter Klaſſe geſtempelt
werden, wozu ein Anlaß in dieſem Ausmaß zwei-
fellos nicht gegeben iſt, da gerade unter ihnen
ſich eine große Anzahl als hervorragende Sach-
x ise zu bezeichnende Perſönlichkeiten befin

en.
Es iſt deshalb zu wünſchen, daß die Verbände

der freien Berufe ihren Entwurf nochmals unter
Berückſichtigung des oben Ausgeführten einer
Nachprüfung unterziehen und von der Durch-
ſetzung von Sonderrechten Abſtand nehmen, die
ihnen vom Standpunkt der Allgemeinheit aus
gefehen doch nicht zugebilligt werden können.

treffen die Verletzungen der ehelichen Pflichten
und ehrloſes Verhalten bzw. Ehebruch. Von den
Eheſcheidungen in den Jahren 1924 und 1925 ent
fielen 60 Prozent auf S 1568 und 54,1 Prozent
auf S 1565 BGB. Unerheblich war das Vergehen
gegen S 1567 BGVB. (bösvwilliges Verlaſſen).

Jm Vergleich zum Auslande iſt die Ehe
ſcheidungshäufigkeit im Deutſchen
Reiche recht hoch. Nur die Vereinigten
Staaten und Japan hatten in den beiden Be-
richtsjahren noch mehr Eheſcheidungen. Frankreich
und Dänemark näherten ſich den deutſchen
Ziffern an.

Keuregelung der Kindererholungsfürſorge

Der Reichsminiſter des Jnnern hat nach Be
ratung mit den Länderregierungen die Ver-
treter der freien Wohlfahrtspflege zu einer
Beſprechung über eine planmäßige Regelung
der Kindererholungsheime eingeladen. Die in
der Deutſchen Liga der freien Wohlfahrtspflege
zuſammengeſchloſſenen ſechs großen Verbände
vertraten den Standpunkt, daß genügend Kinder-
erholungsheime vorhanden ſeien und neue Heime
nicht mehr gebaut werden ſollen. Der Deutſche
Städtetag, der Deutſche Landkreistag uſw. wurden
gebeten, bei der neuen Regelung mitzuwirken.

Die Jugendämter ſollen damit betraut
werden, in Verbindung mit der Sozialverſicherung
die Kinder für die geeigneten Heime auszuſuchen,
damit eine wahlloſe Verſchickung der Kinder in
ungeeignete Heime vermieden wird. Der Haupt-
ausſchuß für Arbeiterwohlfahrt ſchloß ſich der
Neuregelung an.

Tariflohn und unlauterer Wettbewerb.
Nach einer neuerlichen Entſcheidung des Reichs

gerichts iſt die Nichteinhaltung der Lohnſätze ei-
nes für allgemein verbindlich erklärten Tarif-
vertrages als unlauterer Wettbewerb anzuſehen.
Die ſittenwidrige Wettbewerbshandlung beſteht
nach der Begründung des Reichsgerichts in dem
Unterbieten der tariftreuen Wett-
bewerber durch die untertarifliche Entlohnung
der Angeſtellten. Der Beklagte wertet einen
durch Rechts- und Vertragsbruch erlangten ge-
werblichen Vorteil, nämlich die erheblich niedri-
geren Einſtandspreiſe ſeiner gewerblichen Lei-

ſtungen, dazu aus, um ſich vor den tariftreuen
Wettbewerben vermöge ſeiner ſo ermöglichten ſehr

Sollte aber die

damit die rechtliche Bindung der tariftreuen Fir
men, denen er ſich gefliſſentlich entzieht, zu deren
Schaden und zu ſeinem Vorteil aus.

Das Ruſſiſche KünſtlerTheater
im Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Durch perſönliche Verbindung iſt es Direktor
Dechant gelungen, das zurzeit nur in größeren
Städten Deutſchlands gaſtierende Enſemble des
Ruſſiſchen Künſtler-Theaters „Arlekin“, Direktor

wjetnoff, mit einem Perſonal von
15 Künſtlern unter hohen Unkoſten für ein kur
zes Gaſtſpiel (19. bis 22. Auguſt) zu verpflichten.

Begeiſtert iſt die Aufnahme, die den ruſſiſchen
Künſtlern überall bereitet wird; bringen ſie uns
doch die große Kunſt des ſlawiſchen Volkstums,
wie ſie ſich im Volkslied, in der Volksmuſik, in
Tänzen und ländlichen Feſten offenbart. Auch
die höhere Kunſt, wie ſie in Kunſtliedern und
Opernſzenen niedergelegt iſt, kommt vollkommen
zu ihrem Recht. Die geſamte deutſche Großſtadt
preſſe iſt des Lobes voll und rühmt als ganz
außergewöhnlich den Tenoriſten E. Gorjanſki von
der Moskauer Oper, der mit ſeiner ſeltenen ſchönen
Stimme im Enſemble mitvwirkt.

Am 23. Mai dieſes Jahres hatten ſchon ein
mal die Rundfunkhörer von Dresden über den
Leipziger Sender Gelegenheit, die große Kunſt
des Enſembles zu hören. Geboten werden
Opernarien, Volkslieder, Parodien und Grotesken,
ſtiliſiert im harmoniſchen Spiele dekorativer Far
ben, Worte, Muſik und Tänze. Ein vollendetes
Balalaikaorcheſter umrahmt das Ganze.

Tiroler Volkskunſtabend.
Auf den heute, Mittwoch, abends 8 Uhr, im

Saale des „Tivoli“ ſtattfindenden Tiroler Volks
kunſtabend ſei nochmals beſonders aufmerkſam ge
macht. Die künſtleriſchen und volkstümlichen Dar
bietungen der öſterreichiſchen Gäſte haben in allen
deutſchen Gauen größte Begeiſterung hervorge-
rufen. Aus Berlin, Hamburg, Bremen und vielen
anderen großen und kleineren Städten liegen
glänzende Kritiken vor die z. B. die vollendete
Art, in der der alpenländiſche Humor zu Worte
kommt, die glockenhellen Tiroler Lieder, die Jodler
und Schuhplattlet. die herrlichen Chöre und Solo
lieder rühmend hervorheben.

So ſchreibt die „Bremer Zeitung“: „Die Gruppe
ſang und ſpielte ſich in die Herzen der Bremer
hinein, die den Saat bis auf den letzten Platz
füllten“. Und die „Lübecker Zeitung“ berichtet von
endloſem Jubel, der den Saal bei den Tiroler
Tänzen und Liedern durchbrauſte. So verſpricht
der Abend rein künſtleriſch einen hohen Genuß.
Daneben wird der großdeutſche Gedanke an Kraft
gewinnen, wenn er nicht nur als Jdee, ſondern,
wie hier in dieſen öſterreichiſchen Brüdern und
Schweſtern, leibhaftig vor uns ſteht.

Eintrittskarten zum Preiſe von 1,—- und 1.50
Mark ſind in den Buchhandlungen Stollberg (Ernſt
Faregel und Pouch ſowie an der Abendkaſſe zu
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Schwacher Handel
Fleiſchpreiſe geſtiegen.

Der heutige Wochenmarkt war wenig belebt. Dasherbſtliche Wetter ſchien die Kaufluſt u hemtnten. Jm

allgemeinen waren die Preiſe unverändert, nur die
Fleiſchpreiſe hatten durchſchnittlich um 10 Pfg. je Pfd.
angezogen. Sauerkirſchen koſteten 55 bis 60 Pfg., Plau
men 25 bis 35 Pfg., Reineclauden 30 bis 50 Pfg.
Birnen 15 bis 30 Pfg., Aepfel 10 bis 30 Pfg., Pfirſiche
55 bis 70 Pfg., Pfifferlinge 45 Pfg., Bohnen 15. und
20 Pfg., Weißkohl 10 Pfg., Rotkohl 15 Pfg., Wirſing
kohl 15 Pfg., Butter 1 bis 1,10 Mark, Eier 14 und
15 Pfg., Kartoffeln 6 Pfg. Die Fleiſchpreiſe
waren folgende: Rindfleiſch 1,10 bis 1,40 Mk., Schweine
fleiſch 1,00 bis 1,30 Mark, friſche Wurſt 1,40 Mk., ge
räucherte 1,50 Mark je Pfund.

Fuſammenſtoß zwiſchen Auto
und Raoöfahrer.

Am Dienstagabend gegen 147 Uhr fuhr an der
Ecke Kleine Ritterſtraße--Schulſtraße ein Radfahrer,
ein etwa 12jähriger Schüler, auf einen Laſtkraftwagen
auf und erlitt bei dem Sturz eine nicht unerhebliche
Stirnwunde. Der Verunglückte mußte in ärztliche Be
handlung gebracht werden. An dieſem Unfall dürfte
die eigene Unachtſamkeit des Knaben ſchuld ſein.

Sümſchan.

Herzogs „Lebenslied“ im Film.

Der Lichtſpielpalaſt Sonne wartet
wieder mit einem guten Programm auf. Rudolph
Herzogs Buch „Lebenslied“, das eine hohe Auf-
lage erreicht hat, wirbt ſchon allein dafür, daß alle
Leſer kommen. Wie herrlich iſt es, die bekannten
Namen nun bildlich vor ſich zu ſehen. Die Be
ſetzung der einzelnen charakteriſtiſchen Perſonen
iſt ſo gut getroffen, daß Gruber und Braun und
die Damen nicht beſſer verkörpert werden konnten
Erna Morena, Helga Thomas, Theodor Loos ſind
keine Unbekannten. Warum da viel Worte zur
Empfehlung Der Abend wird durch die
„Deuligwoche“ eingeleitet. Dann kommt noch das
Spiel „Fräulein Mama“. Jſt auch manches heute
im Zeitalter der Aufklärung übertrieben, ſo muß
man ſich doch freuen, wie das Schickſal ſo eigen
artig in das Familienleben eingreift. Ein heiteres
Spiel iſt wohl zu viel geſagt, aber doch iſt es in
haltlich wert, betrachtet zu werden. Der Beſuch,
war gut und wird ſicherlich noch beſſer.

Der keuſche Joſef.
Ein Luſtſpielfilm aus dem Lande der Alkoholgegner,

der die heikelſten Situationen im Gefolge hat. Reginald
Denny, der Hauptdarſteller, gerät auf der Flucht in
einen Entfettungsſalon für Damen, zieht in der Not
Frauenkleidung an und hat nun die tollſten Erlebniſſe.
Jn ununterbrochener Reihenfolge wird eine luſtige
Epiſode von der anderen abgelöſt. Der zweite Groß-
film, den die Kammerlicht ſpiele im neuen
Spielplan vorführen, betitelt ſich „Die Frau ohne
Namen“, Jn raſender Jagd wird die Flucht über den
ganzen Erdball angetreten, prächtige Landſchaftsaufviel billigeren Vergütungsſätze einen Vorſprung

im gewerblichen Wettkampfe zu ſichern. Er nützt nahmen aus der Südſee und den Vereinigten Stagh3
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umrahmen dabei das Spiel um die Frau feſt
zunehmen, die ungezählte Millionen ihr eigen nennt.

wei amerikaniſche Journaliſten ſind die Hauptbewer
er. Der Beſuch dieſes Luſtſpielprogramms iſt zu

empfehlen.

Vereine, Vorträge, Verſamm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das Lebenslied“, nach

dem Roman von Rudolf Herzog, ferner ein heiteres
Spiel, „Fräulein Mama“ mit Grete Reinwald.

Kammerlichtſpiele. Der Luſtſpiel-Großfilm „Der
keuſche Joſef“ mit Reginald Denny, ferner das ſieben

aktige Weltreiſe- und Senſationen Abenteuer „Die Frau
ohne Namen“. S
Frebeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.

Werkverein Merſeburg. Sonnabend, den 20. Aug.,
Generalverſammlung im „LCaſino“.

Deutſchnationale Volkspartei, Ortsgruppe Merſe-
burg. Dienstag, den 23. Auguſt, abends 8 Uhr,
Monatsverſammlung im „Caſino“. Thema: Reichs
Schulgeſetz, Wiener- und Verfaſſungs-Revolte, ſowie
ſonſtige Tagesfragen.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.
Das Tief über Südſkandinavien hat ſich unter Kalt-

lufteinbruch ſtark verflacht und nach Oſten verlagert,
ſo daß es mit ſeinem Kern über der Oſtſee liegt. Der
Einbruch der kühlen Nordweſtluftmaſſen erfolgte in der
Nacht zum Mittwoch bei ſtarken Wind. Darauf trat
Druckanſtieg nördlich des Thüringer Waldes ein, wo
durch wir Aufklärung hatten, doch iſt im Laufe des
Mittwoch noch mit Regenſchauern zu rechnen Auch wird
der Nordweſtluftſtrom wieder ſein Ende erreicht haben,
denn über Frankreich wehen bereits wieder ſüdweſt-
liche Winde und über Jrland zeigt ſich Druckfall.
Dennoch iſt vorübergehend eine Beruhigung der Wetter-
lage eingetreten.

Vorherſage Noch wolkig, vereinzelte Schauer-
regen, doch meiſt trocken, Temperaturen anſteigend.

Der Negimentsbund Reſ. Jnf.-Regts. Nr. 27
teilt mit, daß am 10. und 11. September in Hil-
berſtadt der 5. Bundestag ſtattfindet, zu dem alle
ehemaligen Regimentskameraden und die Hinter
bliebenen der Gefallenen des Regiments herzlich
willkemmen ſind. Am 10. Septemer von 7 Uhr
ab Emp'iong der Gäſte. Ausgabe der Feſtab
zeichen (1 Mark) und Unterkunftszetten am Bahn-
hof durch O. Gr. Halberſtadt, 14 Uhr Eſſen
im „Kaiſerhof“ trockenes Gedeck 1,25 Mark 16 Uhr
Bundestagung, 19,30 Deutſcher Abend im
Stadtpark. Montag, den 12. September, bei ge-
nügender Beteiligung 2—3tägige Jahrt im Poſt-
auto durch den Harz. Anmeldungen bis 28. Aug.
an Kamerad Heinrich Wendelken, Halberſtadt,
Beckerſtraße 72, erbittet der Bund.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
d. Bad Lauchſtädt. (Zum Schützenfeſt.)

Sonntag, 21., und Montag, 22. Auguſt, findet das
Schützenfeſt ſtatt. Zu dem bekannten Feſt werden
ſich, wie alljährlich, viele Gäſte einfinden.

d. Bündorf. (Autounfall.) Am Dienstag
fuhr ein Laſtauto den Berg herunter, Der
Führer verlor die Gewalt über ſeinen Wagen und
fuhr in den Straßengraben. Das Auto ſchlug
um, jedoch wurde niemand verletzt. Durch Vor-
ſpann zweier Pferde wurde das Auto wieder flott
gemacht und die Fahrt konnte fortgeſetzt werden.

n. Bothfeld. (Als Hilfslehrer) wurde Lehrer
O. Möhr von der Regierung zu Merſeburg der hie-
ſigen Schule überwieſen. Herr Möhr kommt von Er-
furt, wo er ſchon ſtellvertretend tätig war.

Wehlitz. (Die verräteriſche Lohntüte.)
Am Montag vormittag war ein vor dem Geſchäft
des Kaufmanns Nitzſchke in Wehlitz ſtehendes Fahr
rad geſtohlen und dafür ein altes hingeſtellt wor-
den. Schneller als gedacht, wurde der Fahrraddieb
ermittelt. Als das alte Rad benutzt werden ſollte,
unterzog man die Satteltaſche einer Prüfung. Jn
dieſer ſteckte eine Lohntüte, die zur Ermittlung des
Diebes führte.

Schkeuditz. (Noch glimpflich abge-
laufen) iſt ein Unfall, den ein Motorradfahrer
mit Sozius am Montag vormittag auf der Land-
ſtraße nach Halle, in der Nähe des Röglitzer Weges
erlitt. Auf der Fahrt nach Leipzig muß das Rad
an einen Stein geſtoßen ſein, der Motorfahrer ver-
lor die Gewalt über das Rad und ſtürzte ſamt der
Mitfahrerin in den Seitengraben. Beide trugen
blutende Wunden davon, konnten aber die Fahrt
fortſetzen.

Schkeuditz. (Z wiſchen den Rädern. Jn
der Glückſchen Schmiede in der Leipziger Straße
band am Montag ein Lehrling ein eben beſchlage-
nes Pferd hinten an einen daſtehenden Wagen.
Das Pferd wurde unruhig, zog den Wagen an und
dieſer rollte über die Straße nach dem Schaufenſter
des Schuhwarengeſchäfts Klopfer. Der Lehrling
fiel beim Feſthalten des Wagens unter dieſen,
aber ſo, daß er zwiſchen den Rädern lag. Er kam
ſo mit leichten Schmerzen davon.

Schkeuditz. (Straßenſperre.) Die Gle-
z Straße vom Cursdorfer Weg bis zur Salz-
traße wird auf die Dauer der Straßenbauarbeiten
vom 17. Auguſt ab für allen Verkehr geſperrt. Der
Verkehr wird durch den Cursdorfer Weg und die
Salzſtraße umgeleitet.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Ein Fund zur Querfurter Geſchichte
Querfurt. Wonach bisher vergeblich zug

wurde, eine mittelalterliche Lebensbeſchreibung
(Vita) des berühmten Preußenmiſſionars Brun
von Querfurt, wie ſie den kultiſchen Zwecken
ſeiner Verehrung als eines Heiligen diente, iſt
von v D. Dr. H. G. Voigt unlängſt wiedergefunden, und zwar in einer Handſchrift des

Querfurter Stadtarchivs. Wer hätte ſie dort
noch vermutet? Pauli ſchrieb im Jahre 1694:
„So hat man gleichfalls in denen QuernfurtiſchenArchiven, Amt- und Raths-Büchern, als welche

an das Alterthum Brunonis bey weiten nicht
reichen, gar keine Nachricht (über ihn) finden
können, wie fleißig dieſer wegen bey dem ge-
lehrten Politico Herrn Michael Teuchern, Hoch-
e Sächſ. Amtm. nachgeforſcht worden.“nderswo ergab ſich von dieſer wichtigen Vita

auch keine Spur. och war ein Teil derſelben
in dem Halberſtädter Brevier von 1515 zum Ab
druck gekommen, aus dem ihn der verdiente
Braunsberger katholiſche Gelehrte Kolberg im
Jahre 1886 in der „Zeitſchrift f. d. Geſch. u.
Altertumskunde Ermlands“ (VIII, S. 106 ff.)
von neuem bekannt machte, z deſſen ſicher ſein
zu können, daß er dabei auf Reſte der älteſten
mittelalterlichen Lebensbeſchreibung Bruns ge-
ſtoßen war. Bei dem nunmehr wiedergefundenen
lateiniſchen Texte handelt es ſich zwar um eine
ſpätere Ueberarbeitung aus der Zeit etwa um
1400, aber es kann kaum einem Zweifel unter
liegen, daß die darin erkennbare Vorlage die
älteſte größere Vita über Brun geweſen iſt,
welcher die „Geſchichte der Magdeburger Erz-
biſchöfe“ (Gesta archiep, Magdeb,) unter der Be
nennung „Buch von Bruns Taten“ (liber
gestorum Brunonis) und die „Gründungsgeſchichte
der Kollegiatkirche in Burg Huerfurt“ (Fundacio
ecclesie collegiate in castro Quernfurdtt) aus dem
13. Jahrh. unter dem Titel „Leidensgeſchichte
Bruns“ (Passio Brunonis) Erwähnung tun. Das
wichtigſte Ergebnis des Fundes iſt vielleicht, daß
ich durch ihn als gewiß herausſtellt, was Voigt
chon in ſeinem größeren Buche über Brun von

Querfurt (Stuttgart 1907) ausſprach, daß die
bekannteſten Querfurter Brunſagen erſt ſpäter
aufgekommen ſind, und im 11. Jahrhundert noch
ganz unbekannt waren. Was damals von Bruns
Eſel erzählt wurde, war nur, daß ſich ſeine
e e dem Felſen des Burgſteiges beim
Fortzuge eingeprägt hätten. Der lateiniſche Text
des Fundes iſt von Voigt herausgegeben im
dritten Bande des Jahrbuchs der Hiſtor. Kom-
miſſion („Sachſen und Anhalt“), Magdeburg
1927, S. 87 ff. Eine Ausgabe des Textes mit
deutſcher Ueberſetzung ſoll demnächſt in einem
Hefte der „Querfurter Geſchichtsdenkmäler“, Ver-
lag R. Jaeckel, veröffentlicht werden.

Querfurt. (Die Städtefeuerſozietät
der Provinz Sachſen) in Merſeburg hat
der Stadt Querfurt 670 Mark zur Verbeſſerung
und Vervollſtändigung der Feuerlöſch-
geräte der beiden hieſigen Feuerwehren über-
wieſen. Wenn der Betrag auch noch lange nicht
ausreicht, um die Ausrüſtung unſerer Feuerwehr
neuzeitlicher zu geſtalten, ſo bedeutet dieſe Zu
wendung doch wieder einen Schritt vorwärts.
Wenn einmal die Waſſerleitung fertiggeſtellt ſein
wird, dann wird auch die Frage des Feuerlöſch-
weſens in Querfurt wieder neu aufgerollt werden.

Querfurt. (Ein neues Zugpaar km
Winterfahrplan.) Jm Entwurf desWinterfahrplans iſt auf der Strecke Querfurt
Merſeburg zwiſchen Merſeburg und Mücheln ein
neues Zugpaar vorgeſehen, und zwar ſoll der
W-Zug 2081 ab Mücheln 16,41, an Merſe-
burg 17,17, der W-Zug 2080 ab Merſeburg
18,26, an Mücheln 19,02 verkehren. Auf der
Strecke Vitzen burg Querfurt fällt ab
1. Oktober der Mo.-Zug ab Vitzenburg 0,00, anQuerfurt 0,46 und der S-Zug ab Querfurt 22,08,

an Vitzenburg 22,48 weg. Die Nachtverbin-
dung von Richtung Kaſſel (D-Zug 45 ab Kaſſel
1,50, an Sangerhauſen 4,26) ſoll nach dem
Entwurf wieder hergeſtellt werden, indem der
S r 579, der ſeit 1. Juli wieder diefrühere Abfahrtszeit ab Sangerhauſen 4,21 erhielt
und infolgedeſſen den Anſchluß an 579 nicht mehr
erreichte, im Winterfahrplan wieder ab Sanger-
hauſen 4,37 abfahren ſoll. Ob dieſe Abgangszeit
beibehalten wird oder wieder infolge Einſpruchs
der Mansfeld A.G. vorverlegt wird, dürfte noch
dahingeſtellt bleiben. Sonſt zeigte der erſte Ent-
wurf auf der Strecke Sangerhauſen--Halle keine
Veränderungen.

Nachbarſtast Halle.
Koch 12 Jahre Wohnungsmangel.
Jm laufenden Jahre werden in Halle nach

amtlicher Mitteilung 1200 neue Wohnungen ge-
baut. Wenn in dieſem Tempo weitergebaut wird,
ſo wird in Halle in zwölf Jahren der Wohnungs-
mangel völlig beſeitigt ſein. Es kann dann wie-
der, wie in der Vorkriegszeit, jedem Haushalt eine
eigene Wohnung zur Verfügung geſtellt werden.

Auf offener Straße in der Buddeſtraße
(Ecke Thielenſtraße) hat ſich geſtern abend
247 Uhr ein blutiges Ehedrama abgeſpielt. Eine
junge 25jährige Frau Eliſabeth Becker geb.
Saling, die von ihrem Manne getrennt lebt,
wurde von dem 30jährigen Ehegatten, der ſie zur
Rückkehr zu ihm bewegen wollte, plötzlich durch
mehrere Schüſſe getötet. Der Mörder konnte ent
kommen.

Die Polizei, die diesmal mit erfreulicher
Schnelligkeit im Jntereſſe ungeſäumter Verfolgung
des Verbrechers die Preſſe informierte, gibt von
dem traurigen Geſchehnis folgenden amtlichen
Bericht:

Am 16. Auguſt gegen 18,30 Uhr iſt in der
Buddeſtraße vor der Eiſenbahndirektion die ver-
ehelichte Eliſabeth Becker geb. Saling, geb. 22. Mai
1905 zu Halle, hier bei der Mutter, Burgſtraße 10
wohnhaft geweſen, durch drei in den Rücken aus
nächſter Nähe abgegebenen Piſtolenſchüſſe (Kaliber
6,35 Millimeter) getötet worden. Der Täter iſt
nach der Tat durch die Thielenſtraße in der Rich-
tung Riebeckplatz geflüchtet. Er iſt dabei von

Zeugen geſehen worden, die folgende Perſonen
beſchreibung von dem Täter geben:

1,78 Meter groß, ſchwarz geſcheiteltes Haar,
dunkle Augen, gelbes, ſchmales Gefſicht, ohne
Kopfbedeckung, dunkelbrauner Jackettanzug, etwa
25 Jahre alt.

Die Beſchreibung trifft auf den Ehemann der Ge
töteten, den Kaufmann Reinhold Becker, geb.
10. Februar 1897 zu Könnern, zu, der von ſeiner
Ehefrau getrennt und mit ihr in Unfrieden ge
lebt hat. Er hat in letzter Zeit, nachdem er aus
Amerika zurückgekehrt war, vergebliche Annähe-
rungsverſuche gemacht und ſoll ſich auch am Tage
des Mordes mit ſeiner Ehefrau getroffen haben.

Der mutmaßliche Täter hat bisher in ſeiner
hieſigen Wohnung, Bernhardyſtraße 32, nicht an

getroffen werden können. Es wird nach ihm ge
fahndet.

Sachdienliche Mitteilungen werden von der
Kriminalpolizei, Zimmer 43a4 Anruf 27751

erbeten.
gei 33 der Tat erfahren wir noch folgende Einzel

eiten:
Eliſabeth Saling, Tochter des verſtorbenen

Konrektors Saling in Halle-Giebichenſtein, ein
hübſches Mädchen, heiratete im Juni 1923 den
Bankbeamten Reinhold Becker. Sie war damals
18 Jahre alt, der Ehemann 26 Jahre. Er hatte
eine gute Stelle in Madrid bei einer Bank be-
kommen, und das junge Ehepaar fuhr nach
Spanien. Aber die Bank machte bald darauf
Konkurs. Becker führte die Liquidation der Bank
noch durch und kehrte dann mit ſeiner Frau nach
Halle zurück.

Bald danach übernahm er eine Wirtſchaft in
Aſchersleben, die er 128 Jahre lang betrieb. Aber
ihn, als Kaufmann und Korreſpondenten, zog es
ins Ausland. Er beherrſchte vollſtändig die fran
zöſiſche, engliſche und ſpaniſche Sprache und wollte
dieſe Kenntniſſe verwerten.

Seine Frau blieb in Halle, er fuhr nach
Amerika. Kam nach Kuba, hielt ſich in Mexiko
auf und fand ſchließlich eine Stellung als Janitor
(Hausmann) in RNeuyork. Er verwaltete dort vier
Häuſer, verdiente Geld und ſandte ſeiner Frau
regelmäßig Geld nach Halle.

Sie hatte keine Neigung, ihm ins Ausland
zu folgen. Das unſtäte Leben war ihr zuwider.
Allmählich erkaltete auch ihre Zuneigung zu
dem Gatten
Zwei Kinder aus ihrer Ehe, eine dreijährige

Tochter und ein zweijähriger Sohn, wurden bei
Verwandten untergebracht. Die Frau ſelbſt wohnte
bei ihrer Mutter und nahm in der Magdeburger
Straße eine Kontorſtellung an.

Anfang Juni kam er aus Amerika zurück. Er
zog zu ſeinen Stiefeltern in die Bernhardyſtraße.
Ueber einige Geldmittel verfügte er. All ſein
Bemühen ging nun dahin, mit ſeiner Frau, die
er ſehr liebte, wieder zuſammenzukommen. Jn-
des ließ ſich

keine Verſtändigung
ſchaffen. Becker behauptete auch, Anlaß zur Eifer-
ſucht zu haben; er bezichtigte die Gattin offen der
Untreue. Die beiden Menſchen waren in ihren
Neigungen zu verſchieden.

Geſtern erhielt Reinhold Becker einen Brief,
der ihn furchtbar erregte. Näheres darüber weiß
man nicht. Er holte ſeine Frau von ihrer Dienſt-
ſtelle ab, und beide gingen in dem ſtillen Viertel
in der Thielenſtraße auf und ab, um ſich auszu

FOrISefTuMmò a der Kleinen AmZzei en
ſprechen. Dabei mag ein Streit entſtanden ſein.

Ein Ehedrama auf offener Straße.
Ein 30jähriger Kaufmann erſchießt ſeine 25 jährige Frau. Der Mörder entkommen,

Becker riß plötzlich die Piſtole aus der Taſche u
ſchoß. Jedenfalls ſteht die Tat mit dem v
den er erhalten hat, in Verbindung.

Jn der Wohnung des Mörders fand di
lizei einen ſpaniſchen Paß
kleinen Piſtole und eine
Piſtolen, ferner eine Schachtel Patronen,
ſechs Stück fehlen.

Die Flucht iſt ihm gelungen. Bis zur Stund
konnte er noch nicht ermittelt werden
leicht kenntlich, da ſein Mund von lin
rechts verſchoben iſt.

das Futterat de
Anzahl mexikaniſche
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Wie einer der vielen Zeugen des Mordes mit
Beſtimmtheit behauptet, ſoll ſich in der Begleitung
des Becker eine weibliche Perſon befunden
die an einer Ecke, ſcheinbar wartend, ſtand.
den Schüſſen ſoll ſie geflüchtet ſein.

Hermann Rbert

haben,
Nach

Profeſſor Hermann Abert, der ſich auch um das
halliſche Muſikleben ſo außerordentliche Verdienſte

erworben hat, iſt jetzt nach längerem Leiden in
ſeiner Vaterſtadt Stuttgart, 56jährig, geſtorben,

Jn Halle war er überhaupt der erſte Dozent
Nach längerem Wirken

wurde er 1909 hier ordentlicher Honorarprofeſſor
1918 ordentlicher Profeſſor. 1905 ließ Abert hier
das Collegium muſikum an der Univerſität, das
bis 1813 beſtanden hatte, wieder aufleben. Er hat
auch eine reiche literariſche Tätigkeit entwickelt,
U. a. ſchrieb er die Geſchichte der RobertFranz

für Muſikwiſſenſchaft.

Singakademie in Halle.
r GÖ—-—CſCghk—

Ferienſchluß im Staöttheater.
Jm Stadttheater haben mit dem heutigen Tage

die Vorproben für die neue Spielzeit begonnen.
Sie wird eröffnet am 1. September mit Wag-
ners „Meiſterſinger“ am 2. September mit Shake
ſpeares Tragödie „König Richard II“, am
3. September mit Walter Haſenclevers Komödie
„ESin beſſerer Herr.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, 18. Aug.

10,05 r Verkehrsfunk und Wetterdienſt.
A5r Bekanntgabe des Tagesprogramms.

r Was die Zeitung bringt.U
10,25

11,45 Uhr Wetter-
dienſt nud -vorausſage und Waſſerſtandsmeldun-
gen. 12 Uhr Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr Preſſe
und Börſenbericht. 16,30--18,00 Uhr Nachmittags
konzert. Mitwirkende: Hans Diener (Geſang),
Willy Wolff (Klavier)) und das Dresdener
Streichquartett (die Herren Fritzſche, Schneider,
Riphahn, Kropholler). 18,05-18,15 Uhr Steuer
rundfunk. 18,15--18,30 Uhr Aufwertungsrundfunk.
18,30--18,55 Uhr Deutſche Welle, Berlin: G. von
Eyſeren und E. M. Alfieri: Spaniſch für Fort
geſchrittene. 19,00--19,30 Uhr Dr. Karl Groß
mann: „Dresdener Geſellſchaftsleben zur Vieder
meierzeit“.
„Das
1. Vortrag.

19,30—20,00 Uhr:
litauiſche Volk und ſeine Volkslieder“.

Prof. Dr. Engert: „Das litauiſche

Vortragsreihe:

Volk, ſeine Eigenarten und ſeine Sprache.“
20,15 Uhr: Zwei Einakter: 1. Der Mann im

Kaſten. Groteske in einem Akt von Kurt Robit-
ſcheck. Spielleitung: Carl Blumau 2. Hinter
den Kuliſſen. (Ein halbes Stündchen beim alten
Strieſe.) Hörſpiel in einem Abt von Richard
Blaſius. Spielleitung: Carl Blumau. --21,25 Uhr
Unterhaltungsmuſik. Dresdener Rundfunkhaus-
kapelle. 22,15 Uhr: Funkpranger. 22,20 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk.
ſtille.

22,39 Uhr: Funk-

Leipziger Börse vom 17. August
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

8..15. 8.151, do 181, 0ö

225,00 225,00
57.00 94,25

Adca
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne
Chromo Najork
EFtzold &Kiebling
Falkenst. Gardin.
Gautzschkammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner c Co.
Köbcke G Co.
Landkr.Kulkwitz 107,50 106,00
Leipz. Baumwoll. 271.00 271,00
do. Wolle 117,00
do. Kammgarn 194,00 183,00

beipz. Hy oth.-B):42. vo i. 5
do. Bier Riebeck 168,60 186.,00

Lindner j 34,00 82,50
Mansfeld 140,00 139,50
Meerane Kammg. 650.90
Norddtsch. Wolle
Pittler Werkzeug
Polyphon
Prehlitzer Brnk.
Prestowerke
Rauchw. Walther
Riquet Co.
Schubert &Salzer
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Thüringer Wolle
Wotanwerke

180,00 176,90

182,00 166,00
170.50 165,00

212.00 212,00
177,50 175,00

82,75 60,50
147.00 145,50

396.,00 392,00
157,75 157,00

14700 146.00

18225 180,00
49,00 48.75

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck

und Verlagsanſtalt, G.
Hälterſtr. 4.
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Kurt Goldhammer,
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Suche zum 1. Sept.
VSolides Fräuleinre r z z tOffene Stellen i el v. Lande, 40 Jahrelit Bee üütere ötüte ne h S alt, ſucht Stellg. als

z im Kochen u. Nähen r jFrau v. Boſe, i cher in frauenloſ. Haus mit großem Obſt u.

onditor groß ſOberfrankleben, ſucht ſofort oder ſpät. halt. Offerten unter Gemüſegarten, 1
an ſauberes, flottes (Kreis Merſeburg). Stellung bei leichtemſ A. J. poſtl. Hemleben Morg. gutes Land,
r t We oder ſchwer Fuhr bei Esleben i. Thür. an W Sagen

Sauberes, ehrliches werk. geb. unt. e alle--Delitzſch,Otto Zinsly, Fein- Mädchen R 128, poſtlagernd Mietgeſuche 5 Min. vom Bahnhof

bäckerei, Merſeburg. Mücheln. he Fltem Reſag 5 Jüngerer, kräftiger Aukoſchuppen ſofort zu verkaufe r

Vaterland Merſe l geſu erfragen Off. u. 209 an“vburg, Weißenfelfer Veſchäſtigung n e erb. d. Zig.
Ledigen, zuverläſſ. Streoße 30. n wetger e u eng

irrfii Suche ein 73 an em. hGeſchirrführer e tündftücksmarht
ſtellt ſofort ein.
O. Lingslebe, Guts-
beſitzer, Keuſchberg-
Dürrenberg a. S.

Mädchen
in Haushalt, das im
Kochen bewandert iſt
nicht unter 18 Jahr.
Angebote an Frau
J. Pech, Langendorf
49 b. Weißenfels (S.)

Kräftig. Junge ſucht
Lehrſtelle

als Bäcker, Oſtern
1928. Zu erfragen u.
F G 126 in der Exp.
dieſ. Ztg.

Mittleres
Wohnhaus

mit Stallung u. gr.
Obſtgarten billig zu
verkaufen. Teuchern,
Weißenfelſer Str. 8a.

Verkaufe meine gut-
gehende

Gaſtwirtſchaft

im Südharz. Frau
kumpf, zurzeit i

Blankenheim.

Gutgehender

Landgaſthof
iſt unter günſtigen Zahlungsbedingungen
ſofort zu verkaufen. Reflektanten wollen
ihre Adreſſe unter A 14830 an die Exp. d.
Ztg. einſenden. Junge

leute

S kann
Eine geerbte altflämiſche Exp. d.

Eichene

Standuhr
Rundk. f. 125 Mark Ein in guterverk. Thomas, Halle,

Mühlweg 25.

e
Gaſtwirts

ohne
ſuchen per ſof. einen
S gutgehenden

Landgaſthof
od. Reſtaur. z. pacht.
Off. u. S 23734 an

Ztg.

als Freundin zwecks

Kinder
kennen zu lernen.

Zuſchriften

Herr in beſten Jahren,
Stellung, wünſcht junge Dame oder Witwe

eventuell mit
C 745/27 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

ſpäterer

Heirat
Bild unter

Witwer, Mitte 30,
Profeſſ., ſucht die Be

Eßzimmer. Er nrichtung
preiswert zu verkaufen. Selten ſchöne,
reichgeſchnitzte Stück in hervorragendem
Zuſtand. Beſichtigung jederzeit nach vor-
herigem Anruf 242.

Merſeburg, Blanke-Straße 7.

S

d. Ztg.

Kinderloſes
wirtsehepaar ſucht

Gaſtwirtſchaft
zu pachten oder auf
Rechnung ſofort zu
übernehmen.
W 3128 an die Exp.

kanntſch. eines netten
Frl. oder Wwe. bis
35 Jahr., auch von
auswärts, zwecks ſp.

Heirat

Nicht anonym. Off.
erb. unt. Y 3561 an
die Exp. d. Ztg.

Gaſt

Off. u.

Wermiſchtes
Mein allnPſlöckchens- Paul
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u
Unfreiwilliger Diebſtahl.

Ammendorf. Am Sonnabendnachmittag er
et junger Radfahrer den Auftrag, zehnz nd Zuhnetfutter u holen. Auf dem Rück-

wurde er in der Halliſchen Straße von einem
Auto angefahren,

aſt unverletzt geblieben, aber ſein Hühner-
jutter iſt er los.

Schiebungen beim Wohnungsamt.
Sohald das Geld im Kaſten klingt Ver-

haftung.

Leipzig. Hier kam der 49jährige Architekt und
Baumeiſter Viktor Alexius Slowig in Haft, da
er bei ſeiner Tätigkeit als techniſcher Hilfsar
heiter beim Leipziger Wohnungsamt ſich zahl
reicher Pflichtwidrigkeiten und der paſſiven Be
fechung ſchuldig gemacht haben ſoll. Ueber den
rund zu der Verhaftung erfahren wir folgende
Einzelheiten

Der Architekt Slowig wurde im Juni 1926
zlötzlich entlaſſen. Der Grund zu dieſer
Entlaſſung waren verſchiedene Pflichtwidrigkeiten,
die den vorgeſetzten Stellen zur Kenntnis ge-
tommen waren und die auch Slowig nicht be-
ſttreiten konnte. Gleichwohl ſcheint das Material
ur damaligen Zeit nicht ausgereicht zu haben,

m das
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Dozent
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abgelegt, die Unterſuchung dauert deshalb noch
an, und da in einer ſo ſchwierigen Angelegenheit
natürlich immer eine Verdunkelungsgefahr be-
ſteht, iſt Slowig ins Unterſuchungsgefängnis ein-
geliefert worden.

Gegen knallende und rauchpuffende
Motorräder.

Delitzſch. Ueber das übermäßige Knallen und
die unzuläſſige a der Motor-räder iſt wiederholt Klage gar worden. DerLandrat des Kreiſes Delig hat daher eine
neue Verfügung herausgegeben. Es d t darin,
daß das t auf einem un vorſchrifts-
mäßigen v and der Maſchine beruhe,
desgleichen die r Rauchentwicklung.
Aus dieſem Grunde ſoll nach rauchenden oder
laut knallenden Motorrädern gefahndet, die zubeanſtandeten Fahrzeuge ſogleich an Hrt und
Stelle unterſucht und nötigenfalls außer Betrieb
geſetzt werden.

Jugenöliche Diebin en.
Gommern. Aus dem Warteſaal 4. Klaſſe in

Dur wurde einem Kellner eine Brieftaſche
mit 140 Mark Jnhalt geſtohlen. Jn den Ver-
dacht, den Diebſtahl ausgeführt zu haben, kamen
drei Schulmädchen, die zur Zeit des Diebſtahls
im Saale waren. Jetzt iſt es der hieſigen Poli
zei gelungen, die drei Mädchen zu ermitteln und
die Tat aufzuklären. Die drei Mädchen, ſämt
lich von hier, geſtanden den Diebſtahl ein.
40 Mark vom geſtohlenen Gelde konnten noch
ſichergeſtellt werden. Das übrige Geld war von
den Eltern der Kinder ſchon verausgaht worden.

Kurzes Erdenwallen.
Preſtewitz. Die unlängſt hier zur Welt ge-

kommenen Vierlinge haben nur eine kurze
Erdenlaufbahn durchgemacht. Sie ſind in wenigen
Tagen alle vier wieder geſtorben.

Ferkelpreiſe.
Schlieben. Der letzte Schweinemarkt war an

Umfang und Verkehr mittelmäßig. Der Auftrieb
zeigte 303 Ferkel und 1 Läufer. Die Preiſe waren
inzwiſchen etwas höher geworden. Man konnte
nicht mehr wie im Juli ein ſtrammes Ferkel ſchon
für 10 M. erwerben, ſondern mußte wenigſtens
12 M. dafür aufwenden. Jüngere konnte man für
7, 8 und 10 M. erſtehen. Der Läufer wurde mit
50 bis 55 Mark für den Zentner notiert.

Ortrand. Zum Schweinemarkt am Montag
ſtanden 128 Stück Ferkel zum Verkauf, die bei
mittelmäßigem Geſchäftsgange mit 9--19 RM. je
Stück verkauft wurden.

Das Geheimnis des Dorfteiches.
Görbitz. Unſer Dorfteich war ſeit 70 Jahren

nicht gereinigt. Nun wurde es aber doch einmal
Zeit, daß man ſich im Jntereſſe der öffentlichen
Geſundheit an die Arbeit machte. Rieſige
Schlammaſſen wurden herausgefördert, und in
dem Schlamm fand ſich allerlei, was eigentlich
nicht hineingehört, vor allem Gerümpel und ver-
fallener Hausrat; aber das Jntereſſanteſte war
doch eine Anzahl Armeepiſtolen, Gewehrſchlöſſer
und Teile eines Maſchinengewehres. Wer die
Waffen hineingeworfen hat, iſt völlig ungeklärt.

Ein Dorf klagt wegen Beleidigung.
Nachſpiel zur 600-Jahrfeier.

Heringen. Ein eigegartiges Nachſpiel wird
unſere 600-Jahrfeier und die damit verbundene
Herausgabe der Heringer Chronik haben. Jhr
Verfaſſer, Lehrer Hiller, der jahrelang arbeitete,
um das Werk zur Vollendung zu bringen, wird
jetzt in einen recht unangenehmen Prozeß ver-
wickelt. Der Verfaſſer der Chronik hat in dem
Teile nach der Revolution unter anderem ge-
ſchrieben: „Unſer Nachbarort Hamma hat

während des ganzen r in dem Rufe eines
Wuücher- und Schieberneſtes geſtandeg.
Jn der erregten Zeit der Revolution wird oft
mals der Gedanke ausgeſprochen, es an allen
Ecken anzuſtecken.“

Die Gemeinde Hamma fühlt ſich durch en
Artikel beleidigt und hat gegen den Verfaſſer
Klage angeſtrengt. Lehrer Hiller will amtliche
Unterlagen und eine größere Anzahl Zeugen für
ſeine Behauptung beibringen.

Wegen 20 Pfennige in den Tod.
Limbach. Erhängt h wurde einr Junge im Rabenſteiner Wald. Der

unge hatte einem Kameraden 20 Pf. weggenom-
men und ſie für ſich verbraucht. Darüber zur
Rede geſtellt, ließ er die Schuld durch ſeine
Pflegeeltern ſofort begleichen und bat gleichzeitig,
die Angelegenheit als erledigt zu betrachten. Da
ihm aber trotzdem mit einer Anzeige gedroht
wurde, hat der verängſtigte Junge den Tod ge
ſucht.

Tod durch Blitzſchlag.
Schönhauſen. Seit dem 9. d. Mts. ziehen täg

lich Gewitter über unſere Gegend. So auch am
Montag um die Mittagszeit kam ein Gewitter
hier zur Entladung, das ein Menſchenleben for-
derte. Der Betriebsleiter der Maſchinenfabrik
von Wilhelm Schelsky hier, Barth, kam mit
dem Rade von eiger Geſchäftstour aus Jerichow.
Kurz vor ſeiner Behauſung wurde er von dem
Unwetter überraſcht, als er in der Höhe der
Wernickſchen Windmühhle war. Mit der Abſicht,
in dieſer Mühle Schutz zu ſuchen, bog er den
Mühlenweg ein als er in demſelben Augenblick
vom Rade herunter erſchlagen wurde. Er war ſo-
fort tot

dſſcllcc-

Eine gute Kundin.
Duderſtadt. Jm Schuhhaus Dege fanden ſich

wiederholt leere Schuhkartons zwiſchen den Vor
räten des Ladens vor, deren Entleerung ein
Rätſel blieb. Jetzt kam wieder eine alte Kundin
aus Taſtungen ins Geſchäft und brachte getragene
Schuhe, an denen eine kleine Reparatur vor-
genommen werden ſollte. Während nun die
Reparatur erledigt wurde, war die Frau allein
im Laden. Wie hinterher feſtgeſtellt wurde, hatte
ſie die Zeit gut ausgenutzt; denn es fanden ſich
wieder leere Schuhkartons vor. Zum Glück
konnte die „treue Kundin“ noch euf dem Bahn-
hof erwiſcht werden. Die Polizei förderte aus
dem Tragkorb 14 Paar Schuhe zutage.
Bei einer Hausſuchung in der Wohnung fand
man dann noch ſechs Paar Schuhe vor.

„Mit uns zieht die neue Feit.“
Jena. Jn einem hieſigen Heim für alte

Damen demonſtrierten plötzlich drei Jnſaſſen mit
ſelbſtgeſchnittenen Bubiköpfen für
die neue Zeit. Der ſchönheitsliebende Anſtalts-
leiter ließ durch einen zünftigen Haarkünſtler den
Nachſchnitt der greulich vermutzten Köpfe vor-
nehmen. Die Damen ſtrahlten!

Mittelöeutſcher Reiſenöentag.
Weimar. Der Bund reiſender Kaufleute im

Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband ver-
anſtaltete am 14. Auguſt im „Stadthauſe“ den
1. Mitteldeutſchen Reiſendentag. 15 miteldeutſche
Reiſendengruppen waren auf dieſer Tagung zum
Teil ſehr ſtark vertreten.

Der Tagungsleiter, Herr Gauvorſteher Paul
Feger, Halle, ſagte in ſeiner Begrüßungsan-
ſprache, daß in dieſem Jahre die reiſenden Kauf-
leute im D. H. V. den Reigen der ſtandespoliti-
ſchen Tagungen in Mitteldeutſchland eröffnen. Der
reiſende Kaufmann habe ſo ſtarke und vielſeitige
beſondere Jntereſſen, daß die Durchführung die-
ſer Sondertagung dadurch gerechtfertign ſei.
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Bundesgeſchäftsführer Mar Menzel, Ber-
lin, führte in ſeinem Vortrage über „Aufgaben
und Wünſche der reiſenden Kaufleute im D. H. V.
etwa folgendes aus: Der reiſende Kaufmann
nimmt in der deutſchen Volkswirtſchaft einen her
vorragenden Platz ein Seine Tätigkeit als Ver
mittler zwiſchen Produktion und Abſatz wird nur
Erfolg haben bei genauer Kenntnis des Wirt
ſchaftslebens und der Bedürfniſſe der Konſumen
ten. Unerläßliche Vorausſetzung iſt eine einge
hende Warenkenntnis. Es iſt daher natürlich,
daß nur die beſten Kaufleute in der Lage ſein
werden, den Beruf des Reiſenden voll auszu
füllen.

Der Bund reiſender Kaufleute im D. H. V.
hat, ſich zur Aufgabe gemacht, durch Selbſthilfe-
einrichtungen und Einwirkung auf die maßgeben-
den Behörden und Wirtſchaftskreiſe die ſoziale
und wirtſchaftliche Notlage der angeſtellten rei
ſenden Kaufleute zu beſſern. Daß er dabei auf
dem richtigen Wege iſt, beweiſtt einmal die zah-
lenmäßige Entwicklung des Mitgliederbeſtandes,
der heute über 14000 beträgt „zum anderen aber
die Anerkennung, die ſich der Bund in der kurzen
Zeit ſeines zweijährigen Beſtehens in allen maß
gebenden Kreiſen erworben hat. Eine eingehende
Ausſprache ſchloß ſich dem Vortrage an, die der
Bundesleitung mancherlei gute Anregung gab.

Die Tagung wählte dann die Gauvertreter
des Bundes reiſender Kaufleute aus den größten
Bundesgruppen, Erfurt, Halle und Magdeburg.

Vor Lohnkämpfen in der Textil
induſtrie.

Greiz. Wi. es den Anſchein hat, wollen die
Textilarbeiterverbände die zurzeit noch gute, aber
bereits im Abflauen begriffene Hochkonjunktur
der Textilinduſtri- dazu ausnützen, höhere Löhne
zu erringen. Sie haben die Lohnbeſtimmungen
in den Betrieben des Verbandes Sächſiſch
Thüringiſcher Webereien, dem etwa 25 000 Ar-
beiter angehören, für das Ende des Auguſt ge
kündigt und neue Lohnforderungen eingereicht,
Die Forderungen gehen dahin, daß der Spitzen
ſtundenlohn für den Arbeiter um zehn Pfennig
auf 67 Pfennig erhöht wird und die Akkordſätze
und alle Stundenlöhne eine dementſprechende
prozentuale Erhöhung erfahren. Die vom
Webereiverband in Greiz für den 9. Auguſt an
beraumten Verhandlungen zwiſchen den Gewerk
ſchaften und den Unternehmervertretern führten
zu keiner Einigung. Der Vorſchlag, die Verhand-
lungen auf den 18. Auguſt zu vertagen, wurde
von den Gewerkſchaften glatt abgelehnt, worauf
die Vertreter des Webereiverbandes ihrerſeits
alle Forderungen ablehnten Es iſt von Unter
nehmerſeite der Schlichtungsausſchuß Gera ange
rufen worder, vor dem am 17. Auguſt werterver

handelt werden ſoll. r
Fchthundert Jahre Walkenrieö.

Walkenried. Walkenried beging Sonntag ſein
800jähriges Beſtehen, 1127 war das Kloſter ge
gründet worden, und der Ort leitet ſein Beſtehen
vom Kloſter ab, von dem jetzt noch die herrlichen,
viel aufgeſuchten Ruinen zu ſehen ſind. Zum
Feſttage fand ſich denn auch erſt recht ſtarker Be
ſuch im Ort ein. Der Hauptteil des Feſtes war
der große und reich ausgeſtattete Feſt zug. Er ließ
einen Blick in die Entwicklung der Geſchichte durch
die verſchiedenen Jahrhunderte tun; er zeigte Ge
ſtalten aus allen Zeiten der Vergangenheit vom
12. Jahrhundert ab, insbeſondere ſind dabei die
auf Wagen vorgeführten Darſtellungen von
Hauptpunkten aus der Geſchichte Walkenrieds be
merkenswert. So etwa die eine Gruppe, die die
Ueberreichung der Stiftungsurkunde durch die
Gräfin Adelheid von Klettenberg darſtellte. Ein
Schützenfeſt mit allgemeinem Volksfeſt machte den
Schluß.

370 artiſ 1

a trafrechtlich gegen Slowig vorzugehen. Dies iſt
Wa verſtändlich, wenn man in Erwägung zieht, daß

Shate, die Unregelmäßigkeiten Slowigs bei der Ver-
7 an nittlung von Wohnungen und bei dem
omödie erfahren der Zwangseinquartierung vorge-

kommen ſein ſollen. Die ganze Angelegenheit kam
ſt wieder ins Rollen, als ein Wohnungsſuchen
der auf dem Wohnungsamte einem Beamten in
der Verärgerung Vorhaltungen machte, die An

Aue laß gaben, dem Fall Slowig noch einmal gründ-
t ich nachzugehen. Slowig ſoll ſeine Stellung als
1025 Wohnungspfleger bein Wohnungspflegeamt zu

Wetter lohnenden Privatgeſchäften ausgenutzt
eldun haben Er ſoll nämlich den Antragſtellern die
Preſſe Verſchafftung von Wohnungen bzw. die Befreiung
ittags von Zwangseinquartierung zugeſichert haben,
en wenn ſie entſprechende Beträge opferten. Tat-
er ählich war es den Wohnungsvermittlern aufge
teuer fallen daß in einigen Fällen Leute ihre Zwangs-
dfunk. enquartierungen ſehr ſchnell wieder loswurden

G. von und dieſe Familien anderweitig untergebracht
Fort wurden. Solche Unregelmäßigkeiten wurden Slo-
Groß wig bereits im Jahre 1925 nachgeſagt.

ßieder Jetzt ſind aber einige konkrete Fälle bekannt
e geworden. So hat ein Herr, der eine größere
auiſche Wohnung ſuchte. Slowig 1200 M. geopfert, da S.

die Angelegenheit für „ausſichtsreich“ erklärte.
nn im Ein berufsmäßiger Wohnungsvermittler lehnte
Robit aber die Vertretung der Sache vor dem Mietamt
Hinter ſofort ab, da es ausgeſchloſſen erſchien, daß eine
alten Familie von drei Köpfen mit einem Dienſtmäd-

ichard hen eine Wohnung von acht Zimmern erhielt!
5 Uhr Gleichwohl verſuchte der Herr, ſeine Anſprüche
khaus durchzuſetzen, mußte aber erfahren, daß er Slowig
Uhr: ſein Geld vergebens geopfert hatte.

Funk Verſchiedene Fälle liegen ganz ähnlich. Slo
wig hat ſeine amtlichen Verbindungen mit Woh
nungsſuchenden ausgenützt; es ſoll ſich im ganzen

ust m dreißig Fälle
handeln, bei denen er, um im Sinne der Antrag-

775 teller tätig zu werden, Geldgeſchenke bis zu Be
n trägen von 2000 M. angenommen haben ſoll. Bis
6280 her hat Slowig allerdings nur ein Teilgeſtändnis
h

176,90 2Die Rache desſös, do

212.00
175.,00Hong Chung Lu.392,00
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ruck Er ſetzte ſich wieder hin und begann ſich die

Situgtion, wie ſie Nima beurteite, noch einmal
hen zu überlegen. Der große Tibetaner war ein
urg kluger Mann und ſeine Anſicht war wohl be-
m achtenswert. Ob ſein Freund recht hatte, wenn

er meinte, daß Stargard ihn und die Craydons
nur als Führer benützte, um durch ſie das Ver-
ſteck des weißen Mönches ausfindig zu machen
Er erinnerte ſich ſeines eigenen Verdachts, daß
Stargard etwas mit der Tragödie auf der Jnſel
und mit der geheimnisvollen Flucht Eliot Cray-

er dons zu tun hatte, und diesmal wies er dieſen
Gedanken nicht mehr zurück. Die einzige andere
mögliche Erklärung war diejenige, welche er
NimaTaſhi angedeutet hatte, nämlich, daß ſich
Stargard für Janet Craydon um ihrer ſelbſt
willen intereſſierte.

r Aber dieſe letztere Vermutung hatte Nima
als un wahrſcheinlich zurückgewieſen. Daß ſie

x auf ihrer Reiſe nach Tachienlu beobachtet worden
waren, zeigte der Lauſcher und Huskys Begeg-
nung mit dieſem Chineſen hinreichend, alſo hätte
Stargard Dutzende von Möglichkeiten gehabt, ſich
des jungen Mädchens zu bemächtigen, wenn er
gewollt hätte. Je mehr Nick darüber nachdachte,
deſto mehr neigte er dem Glauben zu, daß die
Vermutung Nimas die richtige ſei. Weder für
die beiden Craydons noch für ihn hatte Stargard
ein perſönliches Jntereſſe, nur ſoweit ſie mit
Eliot zu tun hatten, auf den ſich Stargards Ge-
danken ausſchließlich zu konzentrieren ſchienen,
hatten die drei Bedeutung für ihn.

Dieſer Gedanke wurde Nick immer mehr eine
Ueberzeugung. Während er darüber nachdachte,
ſah er im Geiſte den blaſſen, ſchiefäugigen
Euraſier, der ſeine tätowierte Hand in der Dunkel
heit taſtend ausſtreckte. Und der Mann, den
dieſe Hand zu ergreifen ſuchte, war der weiße
Lama des Dze-chuKloſters der Heilige ſeines
Kloſters. Vor elf Jahren hatte dieſe tätowierte
Hand den Höllenhunden der Roſſalinſel das
Zeichen gegeben, eine hilfloſe Frau zu erdroſſeln
und ſie durch die dunklen Wälder zu jagen, bis
ſie halb wahnſinnig vor Angſt war. Und jetzt
taſtete dieſe ſelbe Hand nach dem Manne, der
ſeine erdroſſelte Frau gefunden hatte mit einem
Brief, und der nach der Beſtattung der Leiche
über das Meer geflohen war und eine Zuflucht
in den kahlen, ungaſtlichen Bergen in dem uner-
reichbarſten Lande der Erde geſucht hatte.

Plötzlich fühlte er, welch ein furchtbarer, un
verſöhnlicher Haß dieſe Seele beherrſchen mußte,
ein Haß, der mit den Jahren immer rachſüchtiger,
teufliſcher wurde. Nick ſchauderte, als er daran
dachte, daß dieſer Haß ſelbſt eine hilfloſe Frau
nicht geſchont hatte und mit dämoniſcher Wildheit
ein unſchuldiges Kind bedroht haben mußte;
denn warum hatte Craydon ſonſt ſeine kleine
Tochter fortgebracht, um ſie auch in dem Schoß
einer Religion zu verbergen, die ſeiner Raſſe
fremd war? Wenn nun dieſer rachſüchtige
Mann jetzt erfahren hatte, wer Janet war, und
ſie nun auch mit ſeinem Haß verfolgte

„Mein Gott!“ flüſterte er bei dieſem Gedanken,
ſprang auf und begann in dem Zimmer auf und
ab zu gehen, während ihm das Herz vor Angſt
um Lieſes Mädchen zu zerſpringen drohte.

Er kannte den Orient. Er wußte, welcher
teufliſchen Taten der Orientale fähig iſt, er
kannte dieſe kalte, leidenſchaftsloſe Grauſamkeit,
die die unmenſchlichſten Qualen ausdenkt und
erſchauen kann, Qualen, die jeden Europäer er-
ſchüttern und an den Rand des Wahnſinns bringen

würden. Der Mann, der die kannibaliſchen
Mörder auf die weiße Frau gehetzt hatte, würde
ſich mit dem Tode ſeines Opfers nicht zufrieden
geben. Er wollte mehr, um ſeinen teufliſchen
Durſt nach Rache zu befriedigen. Was hatte er
in dem Brief geſchrieben, den er mit der Leiche
zuſammen an Eliot Craydon geſchickt hatte?
Sicher irgendeine furchtbare Drohung, eine ſo
grauenhafte, daß der Empfänger in panikartiger
Angſt geflohen war. Und wenn ſein Haß nun
Janet verfolgte

Er dachte den Gedanken nicht zu Ende. Ein
grimmiger Ausdruck glitt über ſein Geſicht. Star-
gard Hong Chung Lu der Name war ja
gleich konnte in dieſem verrückten Lande eine
ungeheure Macht beſitzen, aber tauſend Spione
würden ihn nicht vor Nicks Rache retten, wenn
er es wagte, Janet Craydon nur zu bedrohen. Nick
würde ihn wie einen Hund niederſchießen, welches
auch die Folgen ſein mochten. Dieſer Entſchluß
genügte Nick jedoch nicht, um ſeine Beſorgniſſe
zu beſchwichtigen, und ſchließlich trieben ſie ihn
aus dem Wirtshaus auf die Straße hinaus, wo er
die Nachtſtunden hindurch vor dem Hauſe, in dem
das junge Mädchen ſchlief, Wache hielt.

Dort war es auch, als der bitterkalte Morgen-
wind von den ſchneebedeckten Höhen blies, wo
Nima-Taſhi ihn überraſchte. Einen Augenblick
ſtarrte ihn der Tibetaner erſtaunt an, dann lachte
er:

„Ho! Ho! mein Freund, jene Mädchenblume
gehört zwar nicht dir aber doch doch

„Und doch habe ich die ganze Nacht hindurch
vor ihrem Hauſe gewacht, um ſie vor Gefahr zu
ſchützen.“

Das Lachen in NimaTaſhis Augen erloſch, und
er ſagte ernſt: „So! Das habe ich mir gedacht.
Aber die Frau iſt in meines Bruders Haus ſicher.
Komm! Wir wollen den betrunkenen Narren
holen, ehe die Sterne verblaſſen, und dann werde
ich dir das Mädchen zuführen.“

Sie gingen die übelriechende Straße zuſammen
hinauf. Wild ausſehende Hunde wühlten in den
Kehrichthaufen umher und ſahen die beiden Män
ner feindſelig an. Einmal mußte Nima-Taſht
ſogar einem beſonders grimmig ausſehenden
Hund einen Peitſchenhieb verſetzen. Jn dem
rauchigen, ſauer riechenden Zimmer des Wirts
hauſes „Zur ſprudelnden Quelle fanden ſie
Husky Craydon auf dem Rand des Bretterbettes
ſitzend, in dem er die Nacht verbracht hatte. Er
hielt den Kopf in die Hände geſtützt. Bei dem
Eintreten der beiden Männer ſah er auf. Sein
Geſicht war leichenblaß, und in den entzündeten
Augen glaubte Shervington einen ſcheuen Aus
druck zu ſehen.

Er wich Shervingtons verächtlichem Blick aus,
riß jedoch die Augen im nächſten Moment erſtaunt
auf, als Nick in befehlendem Ton rief:

„Stehen Sie auf, Craydon! Wir müſſen auf
brechen

„Aufbrechen? Wohin denn?“
„Wir machen jetzt die erſte Etappe auf dem

Weg nach Dze-chu! Vor Tagesanbruch müſſen
wir fort von hier.“

„Aber zum Teufel noch einmal ich bin
doch geſundheitlich nicht imſtande

„Schnell! Aufſtehen! Wir haben jetzt keine
er für Diskuſſionen. Wir müſſen unverzüglich
fort.“

„Sie können ſich zum Teufel ſcheren, ehe ich
Er konnte ſeinen groben Ausruf nicht beenden,

denn Nima-Taſhi hatte trotz ſeiner Unkenntnis
der Sprache den Grund des Streits zwiſchen den
beiden Männern erraten und machte kurzen Pro
zeß. Ohne Umſchweife trat er auf Craydon zu,
packte ihn am Rockkragen und brachte ihn auf die
Füße. Dann ſchob er ihn vor ſich her durch das
Wirtshaus in den Hof hinaus und von dort durch
einen geheimen Ausgang hinter einem ſtinkenden
Stall auf die Straße. Die Straße war eher ein
Gäßchen zu nennen; denn ſie war ſo eng, daß
nicht zwei nebeneinander gehen konnten, aber



„Wenn die Liebe nicht wär'
Kaſſel. Der Schutzverband der Kinder

wägen händler Deutſchlands hielt hier ſeinen
erſten Verhandlungstag ab. Die Handwerks-
kammer, der Magiſtrat, der Einzelhandelsverband
und andere Korporationen waren dabei vertreten.
Nur eine Behörde, die doch eigentlich die nächſten
Beziehungen zu dem Kinderwagenhändlerverband
haben müßte, fehlte das Standesamt. Sinnige
Prologe und Gedichte wurden aufgeſagt. Was läßt
ſich nicht auch alles aus einem Kinderwagen
dichteriſch machen Jn den ſachlichen Verhand
lungen wurde feſtgeſtellt, daß man mit den Fabri
kanten ein harmoniſches Verhältnis herzuſtellen
verſtanden habe. Die deutſche Kinderwagen-
induſtrie ſtehe jetzt wieder an der führenden Stelle,
nachdem der Krieg auch für ſie ſchwere Zeiten
gebracht hatte. Sagte man früher: den deutſchen
Leutnant macht uns niemand nach. ſo ſtellte die
Verſammlung feſt: auch den deutſchen Kinder
wagen kann uns keiner nachmachen. Von aus-
wärts war ein Begrüßungstelegramm einge-
laufen mit herzlichen Glückwünſchen für einen er
folgreichen Verlauf der Tagung, und der Glück-
wunſch ſtand unter dem Motto:

Wenn die Liebe nicht wär',
Blieb' der Kinderwagen leer.

Gegen dieſe Feſtſtellung konnte niemand etwas
einwenden.
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Denkmalsſchänder.

Eiſenberg. Ueber das Kaiſer-Friedrich-Denk-
mal, das früher auf dem Dreieck beim Bahnhof
Hermsdorf-Kloſterlausnitz ſeinen Standort hatte,
infolge der Auseinanderſetzungsfrage zwiſchen
Hermsdorf und Kloſterlausnitz aber abgebrochen
werden mußte, weil die beiden Nachbarn ſich nicht
einigen konnten, ſoll die Oeffentlichkeit nicht zur
Ruhe kommen. Eben iſt man dabei, dem Denk-
mal in Kloſterlausnitz einen neuen Standort am
Kloſterteiche zu geben, und ſchon iſt zu berichten,
daß Frevler das Denkmal geſchändet haben. Sie

ben unter Anwendung großer Gewalt das
ronzene Standbild von dem Steinſockel hinab-

geſtoßen. Zum Glück fiel das Denkmal ſo, daß
nur die Helmſpitze beſchädigt wurde.

Wittenberg. (Katharinenſchweſtern
für Braſilien.) Am 31. Auguſt werden mit
dem Dampfer „Monte Sarmiento“ von Hamburg
aus nach Braſilien ſieben Schweſtern abreiſen, die
beſtimmt ſind, für das deutſche Krankenhaus in
Porto Alegre, das am 1. Oktober mit 100 Betten
eröffnet wird. Fünf Schweſtern ſind bereits
draußen; auch P. Bliedner aus Wittenberg iſt be-
reits ſeit zwei Monaten dort. Das Krankenhaus
wird eine ſtarke Stütze des Deutſchtums bilden,
da bisher für die vielen in und um Porto Alegre
wohnenden Deutſchen kein beſonderes Kranken-
haus vorhanden war.

Weißenfels. (Das Weißenfelſer Ly-
zeum) blickt in dieſem Jahre auf ein 75jähriges
Beſtehen zurück. Mit der Feier wurde zugleich die
Einwethiüng des neuen Seminars verbunden, in
das die Schule nunmehr überſiedeln konnte. Jn
der Feſtanſprache dankte Studiendirektor Lippekt
der Stadtverwaltung, der Regierung und dem
Provinzialſchulkollegiuum in Magdeburg für die
Unterſtützung bei der Schaffung des neuen
Heimes.

Naumburg. (Wieder über 30000 Ein-
wohner.) Die Bevölkerungszahl unſerer Stadt,
die bereits vor dem Kriege die Zahl 30 000
(allerdings einſchließlich 1858 Militärperſonen)
überſchritten hatte, überſtieg im Juli erſtmalig
wieder die Zahl von 30 000. Die fortgeſchriebene
Bevölkerungszahl am 31. Juli betrug 30 024.

Kölleda. (Das Ehrenmal) für unſere
t111 Gefallenen wird aus Muſchelkalk-Kernſtein
durch eine Dresdener Firma hergeſtellt und im
Mai nächſten Jahres eingeweiht werden.

Kleinzerbſt. (Drei Zentner ſchwerer
Hirſch.) Bei der Jagd auf Hirſche wurde von
Förſter Wolf ein Hirſch (ein Kronenzwölfer) von
3 Zentner geſchoſſen.

n. pol.Die Turnerveranſtaltung in Lochau.
Jm Mittelpunkt des Jntereſſes ſtand in den

ländlichen Kreiſen die 25jährige Jubelfeier des
TV. Germania in Lochau. Der rührigſte Verein
dieſer Gegend hatte die Veranſtaltung zu einem
großen Werbefeſt ausgearbeitet, verbunden mit
einem öffentlichen Schauturnen. Ein ſchön ge
legener Sportplatz war dem Verein von der
dortigen Domäne zur Verfügung geſtellt. Ein
2 würde die Veranſtaltung durch einen

ommers am Sonnabend. Bei Eintritt der
Dunkelheit wurde ein Fackelzug veranſtaltet. Die
endloſen Reihen bewegten ſich durch die Straßen
der Gemeinde Lochau. Den muſikaliſchen Teil
hatte die Muſikkapelle des TV. Neumark in
größter Stärke übernommen. Erfreulich war,
daß ſich die geſamte Einwohnerſchaft daran mit
beteiligte.

Der Kommersabend ſelbſt wurde eingeleitet
durch muſikaliſche Darbietungen des Geſang-
vereins Concordia aus Lochau. Der 1. Vorſitzende,
Schräpler, begrüßte die zahlreichen Ehren-
gäſte und erſchienenen Turner, ſowie Einwohner
Lochaus und der lege Ortſchaften. Die
geſamten turneriſchen Leiſtungen ſtanden auf
beſter techniſcher Höhe. Eine Neuheit war der
Feſtreigen der Kinder Lochaus, eingeübt von
Herra Hauptlehrer Barkowski. Dieſer Reigen
wurde in Form des turneriſchen Gedankens auf
geführt. Nachfolgend ſprach Gauſchatzmeiſter
Bachmann. Jn markigen Worten führte er die
Grundgedanken der D. T. auf und gab viele Neu
heiten der großen Bewegung bekannt. Jn
ſcharfen Worten rügte er die n unſeres
Volkes, herbeigeführt durch den Poarteihader.
Weiterhin a er aus, daß der TV. Lochau
gerade in dieſer Gegend das Beſte geleiſtet hat
auf dem Gebiete der Einigkeit, beſonders da alle
Stände der Bevölkerung in dieſem Verein ver-
treten ſeien. Er überreichte dem Vorſitzenden
Schräpler die Ehrungen des Gaues und dem
Turnerführer Gehring die ſilberne Nadel. Ferner
hin begrüßte er einen alten Turner aus Burg-
liebenau, Böhme, welcher als einer der Grün-
der des Vereins mit zu betrachten iſt. Beſonders
erfreut waren die Teilnehmer, als Bachmann an-
erkennende Worte für das Erſcheinen des Ge-
meindevorſtehers fand, welcher ſich in aner-
kennenswerter Weiſe für die Leibesübungen mit
einſetzt. Hauptlehrer Barkowski führte die Teil-
nehmer durch Lichtbilder an die Stätten Jahns.
Die Schlußworte Bachmanns gipfelten zu einer
gewaltigen Kundgebung für das deutſche Turnen
und für den gaſtgebenden Verein.

Der Sonntag war der Hauptfeſttag.

Von früh 6 Uhr an durchzogen Muſikkapellen
zum Wecken Lochau und die umliegenden Ort-
ſchaften. Gegen mittag fand eine Vorſtands-
und Kampfrichterſitzung ſtatt. Von Ammendorf
kamen mit Muſik die Giebichenſteiner und Ammen-
dorfer Turner in großer Zahl. Anſchließend fand
ein gewaltiger Umzug durch den Ort ſtatt. Für
die gefallenen Turner legte Hauptlehrer
Barkowski einen Kranz auf dem Friedhofe am
Denkmal der Gefallenen nieder. Der Feſtzug
endete auf dem Sportgelände.

Die Begrüßungsanſprache hielt Bachmann.
Er dankte Barkowski für ſeine Tätigkeit als
Volkserzieher und Verfechter der Leibesübungen
und daß er ſich parteilos für die Jugend und
Einwohner für dieſe Ziele einſetzte. Die Fahnen
wurden alsdann aufgeſtellt. Die Ehrenjung-
frauen überreichten dem r eine Fahnen-
ſchleife ſowie Barkowski ſelbſt ein ſilbernes D. T.
für die Fahne. Durch Fahnennägel wurde der
Jubelverein von den Vereinen aus Neumark,
Seeben, Wehlitz, Löbnitz, Reideburg, Schladebach,
Neukirchen, Rothſtein (Merſeburg), Wengelsdorf,
Schkopau, Ammendorf und viele andere geehrt.

Tie Giebichenſteiner überreichten durch ihren
Vorſitzenden Beck dem Verein ein großes Bild
mit der neueſten Aufnahme der Jahnhöhle am
Tage der letzten Jahnfeier der Hall. Turnerſchaft.Nun folgten Maſſenfreiübungen, Schauturnen an
den ſämmtlichen Geräten, Fechten der Merſeburger
Fechter ſowie Werbeſpiele im Fauſtball der
Ammendorfer Meiſter gegen Meiſter Giebichen-

beſonders da der Verein Lochau fich n ar
für die Gründung einer Fauſtballabteilung un
onſtigen Spielbewegung einſetzt. Man beab-
chtigt, zwei Mannſchaften aufzuſtellen, und zwarvon Sikgern in Lochau und Turnern dieſes Ver-

eins, welche in Döllnitz wohnhaft ſind. Weiterhin
ſoll zur Aufnahme einer Turnerinnen-
abteilung und Knaben- und Mädchen
abteilung geſchritten werden.
Turnen in Art von Staffelläufen uſw. beſchloſſen
die Wettkämpfe.

Es wurden ſehr gute Leiſtungen auf allen
Gebieten erreicht. Gegen 7 Uhr abends erfolgte
der geſchloſſene Rückmarſch nach zwei Feſtlokalen.

ier überreichte Frau Barkowski im Namen derSie der Turner mit würdigen Worten dem
erein einen beſonders ſchönen Silberkranz. Feſt

bälle beſchloſſen die Feier der Tage.

99 gegen Preußen-Greppin.

Am nächſten Sonntag erwartet der Sportver
ein 99, deſſen Verbandsſpiel gegen 96 wegen der
Mitwirkung Brödels in der mitteldeutſchen Mann
ſchaft abgeſetzt wurde, zu einem Geſellſchaftsſpiel
die bekannte, Mannſchaft aus dem Muldegau
Preußen-Greppin. Wir kommen auf das Spiel am
Sonnabend noch zurück.

Schwere Beſtrafung öes Hamburger
Sportvereins.

Auf vier Wochen disqualifiziert.

Vorſtand und Spielausſchuß des Norddeutſchen
Sportverbandes befaßten ſich in einer Sitzung mit
der Angelegenheit des Hamburger Sportvereins,
der ſich dem Verband gegenüber recht unſportlich
benommen hatte, indem er ſeine zu dem Spiel
gegen den 1. FC. Nürnberg aufgeſtellten Leute
zurückzog, weil ihm der Verband das ſchon zwei
Tage vorher geplante Treffen mit den Nürn-
bergern nicht erlaubt hatte. Die Beſtrafung fiel
nicht milde aus, denn der Verein wurde mit 2000
Mark in Geldſtrafe genommen und bis zum 15.
September disqualifiziert. Außerdem wird kein
Spieler des HSV. bis zum 31. Oktober d. J. zu
Repräſentativſpielen berückſichtigt.

Die Beſtrafung hat für die Hamburger noch
einen weiteren Nachteil, denn es gehen ihnen in
der ihnen aufgezwungenen Ruhepauſe mindeſtens
ſechs Punkte bei den Verbandsſpielen verloren,
die ſie kaum werden aufholen können.

Faltbootregatta.
Die am letzten Sonntag auf der Elbe zwiſchen

Koswig (Anhalt) und Roßlau abghaltenen Falt
bootrennen um die Kreismeiſterſchaft des Ober
Elbe Kreiſes etc. wurden von 41 Booten beſtrit
ten. Paul Turich vom HRV, Böllberg errang
die Kreismeiſterſchaft. Er legte die 21 Kilometer
in 97 Minuten zurück. Jn der Meiſterſchaft im
Faltbootzweier betegten Geike-Feuſtel hinter den
heimiſchen Roslauer Wanderpaddlern den zwei-
ten Platz.

Deutſche Kanumeiſterſchaften.
Nachdem die Kreismeiſterſchaften nunmehr

vorüber ſind, rüſtet ſich der Deutſche KanuVer-
band zur Deutſchen Meiſterſchaft für kurze und
lange Strecken. Schon nächſten Sonntag treffen
fich die Rennfahrer in Hamburg auf der Außen-
alſter zur Kurzſtreckenmeiſterſchaft. Das Melde-
ergebnis iſt ziemlich zahlreich ausgefallen. Nicht
weniger als 14 Paddler kämpfen um die Meiſter-
würde im Einerkajak. Da ſind alle Kreismeiſter
zur Stelle, ß

obenan die Vertreter des Ober-Elbe-Kreiſes
„Turich“ (VBöllberg) „Rothe“ (Ammendorrf).
Beide gelten in Hamburg als Titanen, Hof-

fentlich ſtellen ſie auch diesmal in Hamburg ihren
Mann und bringen die Meiſterſchaft nach Halle,
der Hochburg des Kajak-Rennſportes. Nach den
Wettfahrtbeſtimmungen dürfen nur 6 Boote im

Zur Meiſterſchaft im Doppelkajak habe
Vereine Meldungen abgegeben, darunt n
Halle die Kreismeiſter „GeikeFeuſtel don
berg. Mögen auch ſie vom Glück begün tn n
damit wieder einmal beide Meiſterſckaften ſein,

Halle, wie 1921 aus Frankfurt, 1925 aus d
und 1926 aus Köln, fallen mögen. ipzig

Die zweite Entſcheidung in Hambing,
Die Jnternationalen Tennismeiſterſchaften

Deutſchland in Hamburg konnten am Montag
nicht beendet werden Jm Herreneinzelſpiel de
der däniſche Meiſter Axel Peterſen, der dr.
6-464 276, 8,2 bezwang, die Vorſchühre
erreicht. Er trifft hier mit Hannemann zuſamme

Jn der oberen Hälfte hat vorjähriMeiſter Moldenhauer noch gegen den Hambuge

Frenz zu ſpielen. Noch ſehr rückſtändig ſind die
Spiele im Herrenvierer und im gemiſchten Doppel
Jn letzter Konkurrenz ſiegten Frl. AußemModen
hauer in der dritten Runde gegen Frau Galvao
Summerſon 6:2, 6: 3. Nach dem ſonntäglichen
Sieg von Frl. Außem in der Dameneinzelmeiſter,

ſchaft fiel am Montag die zweite Entſcheidung
und zwar die im Dawendoppelſpiel. Jn der Vor
ſchlußrunde waren Frau NeppachFrau v. Petery
6:3, 6:0 gegen Fürſtin LobkowitzFrl. Amende
und auf der anderen Seite Frau FriedlebenFrau
Hemp 6:.4, 7:5 gegen Frl. KallmeyerFrax
Fritſch ſiegreich geweſen. Die Entſcheidung lautete
zugunſten von Frau Neppachv. Petery, die na
einem hart umſtrittenen erſten Satz ſchließlich 7 :5
6 3 ſicher gewanner.

Weitere Verzögerung des Turnfers,
Auch am Dienstag regnete es in Hamburg

mit wenigen Unterbrechungen, ſo daß das Meiſter
ſchaftsturnier eine weitere Verzögerung erfuhr,
Lediglich die Meiſterſchaft im HerrenEinzelſpiel
konnte bis zur Schlußrunde gefördert werden.
Jn beiden Vorſchlußrunden gab es Ueber
raſchungen. Die größte war die, daß Hannemann
dem däniſchen Meiſter Axel Peterſen in überaus
ſicherer Manier 6:2, 6:3, 6:2 das Nachſehen geben
konnte. Auf der anderen Seite ſetzte der Han
burger Frenz dem vorjährigen Meiſter Moſder-
hauer über Erwarten harten Widerſtand ent
gegen und gab ſich erſt 7:5, 6:3, 6:2, 7:5 geſchlagen
Das Schlußſpiel zwiſchen Moldenhauer nd
Hannemann ſoll nunmehr am Mittwoch aus
getragen werden. Bedeutend weiter zurück ſind
die beiden übrigen Meiſterſchaftskonkurrenzen, ſo
daß das Turgier kaum vor Donnerstag beendet
werden kann.

Unſere Vorausſagen für Donnerstag,
Grunewald: 1. Carl Heinz Brigant; 2

Graziella Rakete; 3. Kikeriki II Das Lied;
4. Niederwald Carl Ferdinand; 5. Zigeunerin

Negro; 6. Guénolé Octavio; 7. Ordonno
Black Bridge.

Deauville: 1, Saint Louis Raphael; 2
Stall E. de Rothſchild Le Poliſſon; 3. King
Arthur Golden Hope; 4. Nancucha Olgo;
5. Phalaris Cara Sucia.

Die Zehnkampfmeiſterſchaft von Oeſterreich
endete mit dem Siege von Beck (WAF.), der es
auf 5984,855 Punkte brachte.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau. Jugendpflege.

(Amtlich.)
Wir weiſen nochmals darauf daß der

Jugendtransport am kommenden
Rordhauſen 6.097 Uhr Halle verläßt. Die ge
meldeten Teilnehmer haben ſpäteſtens 5.45 Uhr
auf dem Bahnhof (Vorhalle) zu erſcheinen. Alle
Teilnehmer melden ſich dortſelbſt bei Herrn
Jänicke vom GJA., der als beſtimmt iſt. kann bei Nichterſcheinen
nicht zurückgefordert werden. Die Teilnehmer

der Tibetaner ſchob Craydon vor ſich her und
zwang ihn, indem er ihm einfach in brutalſter
Weiſe auf die Ferſen trat, im gewünſchten Tempo
vorwärrtzugehen. Einmal drehte ſich Craydon
um und ſchrie etwas, aber ſofort legte ihm Rima-
Taſhi ſeine große, ungewaſchene Hand auf den
Mund und ſchnitt ihm ſo jeden Proteſt ab.

Nach einer Weile kamen ſie an der Weſtſeite
der Stade heraus, auf einen ſchmalen Streifen
höher gelegenen Landes, der von beiden Seiten
von Bergen eingerahmt war. Hier verließ ſie
der Tibetaner, nachdem er Shervington gebeten
hatte, auf ſeine Rückkehr zu warten. Craydon
ließ ſich ſofort auf einen Felſen nieder und ſtützte
den Kopf in die Hände.

Ein Gebetsrad, von Waſſerkraft getrieben,
knarrte irgendwo in der Nähe. Einige ver-
blaſſende Sterne ſchauten auf die beiden Männer
hernieder. Zu ihren Füßen ſchlummerte Tachien-
lu noch in tiefe Schatten gehüllt, aber der eiſige
Wind von den Bergen wehte ihnen einzelne
Töne eines ſonoren Geſanges aus einer Lamaſerie
herüber. Plötzlich hob Craydon den Kopf und
ſchauderte, als er den rauſchenden Fluß unter ſich
erblickte, dann ſtand er auf, und ein finſterer Aus
druck lag auf ſeinem Geſicht.

„Was iſt das für ein verdammter Streich?“
polterte er. „Warum behandelt mich der große
Lümmel ſo unverſchämt?“

Nick Shervington war nicht in der Stimmung,
dieſe Großmäuligkeit Craydons, nachdem er ſich
verächtlich benommen hatte, zu erdulden, darum
erwiderte er kurz: „Weil Sie es nicht anders ver-
dienten. Wir verdanken es nur Jhrer Dummheit,
daß wir ſo bei Nacht und Nebel davonſchleichen
müſſen, und

„Meiner Dummheit!“ unterbrach ihn Husky
in ſtreitſüchtigem Ton. „Was

„Sparen Sie ſich die Frage! Seien Sie kein
Narr, Craydon! Nima-Taſhi hat Sie in total
betrunkenem Zuſtand aufgeleſen und Sie nach

ſtein ſowie beider Jugendmannſchaften. Die Hauptrennen ſtarten. Es machen ſich daher Vor haben genügend Proviant mitzubringen.Spiele wurben mit Hoſen Intereſſe verfolgt, läufe für Sonntag morgen nötig. cherf. Böttger.
dem Wirtshaus zurückſchleifen müſſen. An „Unſinn! Gar keine Angſt habe ich!“ rief Cray fallen ſei. Hatte ſie von ſeiner letzten Dummheit
ſcheinend hatten Sie mit dem widerlichen Chineſen don. „Nur neugierig war ich. Es iſt doch klar, erfahren? Das war kaum anzunehmen, denn
Freundſchaft geſchloſſen, den Nima-Taſhi gehörig
an den Ohren zog, als er an unſerer Tür lauſch-
te, und ohne Zweifel haben Sie ſich von ihm tüch-
tig aushorchen laſſen.“

„Nein, ich ſchwöre es!“
„Schwören Sie lieber nicht! Nima hörte, wie

der gelbe Affe Engliſch mit Jhnen ſprach und
auch, was Sie ſagten

„Was ich ſagte Das grüne Geſicht des
Sprechenden wurde noch grüner. „Jch Jch .7
Jch ſagte doch nichts!“

„Nein?“
„Nein wenigſtens nichts was uns ſchaden

könnte!“
„Sie waren vollkommen beſoffen! Wie ſollen

Sie wiſſen, was Sie geſagt oder nicht geſagt
haben? In vino veritas' heißt es doch, wie
Sie wiſſen.“

„Aber aber
„Sie ſprachen ſogar im Schlaf Sie ſagten
Shervington brach ab, als er das Geſicht des

anderen erblickte. Er ſah bleich wie der Tod aus
und aus ſeinen Augen ſprach unſinnige Angſt.
Shervington erriet die Sorge des Schwätzers, ſich
im Schlaf verplappert zu haben, und während Nick
ſich fragte, weshalb er ſich wohl ſo ängſtigte, ſagte
Craydon mit zitternder Stimme: „Was ſagte ich
denn

„Nichts von Bedeutung.
ſprachen von Jhrer Kuſine.
paarmal: ſie will nicht
aber

„Jſt das alles fragte Craydon, ein Aus
druck großer Erleichterung auf dem Geſicht. „Sind
Sie ſicher, daß das alles war?“

„Ganz ſicher!“ antwortete Sherviagton ver-
ächtlich, und dann fügte er barſch hinzu: „Jch
möchte nur wiſſen, warum Sie eine ſolche Angſt

Jch glaube, Sie
Sie wiederholten ein

ſie will nicht.

haben, daß Sie vielleicht mehr geſagt hätten

daß man ſich nicht durch alberne Redensarten im
Schlaf blamieren möchte!“

„Das iſt möglich!“ meinte Shervingtog, aber
er war nicht überzeugt.

Der Wind trug ihnen das Geräuſch von Gongs
aus den vielen Lamaſerien, die außerhalb der
Stadt lagen, zu. Die Sterne wurden immer
blaſſer und verſchwanden dann ganz. Die Schnee
gipfel der Berge leuchteten im Schein der auf
gehenden Sonne, und dann tauchte plötzlich Nima-
Taſhi auf. Er führte einen Eſel, auf welchem
ſcheinbar eine tibetaniſche Frau ſaß.

„Raffen Sie ſich zuſammen, Craydon. Jhre
Kuſine kommt. Sie ſoll doch nicht wiſſen, wie
ſchlecht Sie ſich benommen haben; denn es würde
ſie beunruhigen.“

Während er ſprach, eilte er dem ſich nähernden
Paar entgegen. Als er ſie erreichte, brach Janet
in Lachen aus.

„Guten Morgen, Herr Shervington. Wie ge
fällt Jhnen mein neues Koſtüm? Die letzte Mode
aus Lhaſſa.“

„Es kleidet Sie wenigſtens ſehr gut,“ er-
widerte er fröhlich.

„Das kann ich mir nicht denken, aber Nima-
Taſhi ließ mir keine Wahl, da ſeine Schwägerin
mir alles fortgenommen hatte außer meiner
Ziegenfelljacke und dieſen Kleidungsſtücken.“

„Sie ſind ſehr praktiſch, und hier werden Sie
wenigſtens nicht auffallen,“ lachte Shervington.
„Jch denke, Jhr Vetter und ich werden bald
ähnliche Gewänder anziehen müſſen.“

Als Nick ihren Vetter erwähnte, glitt ein
Schatten über Janet Craydons Geſicht, und als
ihre Blicke auf Husky fielen, der noch immer auf
dem Felſen ſaß, wurde ſie ernſt, und als ſie bei
ihm anlangten, war ihr Gruß ſo gezwungen,

daß Shervington ſich fragte, was wohl vorge

Nima konnte zu wenig Engliſch, um davon r
zählen zu können. War etwas zwiſchen den beiden
vorgefallen eine Meinungsverſchiedenheit
oder Er erinnerte ſich der Worte, die Hus
ky im Schlaf gemurmelt hatte. „Sie will nicht
ſie will nicht aber

Sie begannen jetzt die Straße hinaufzugehen,
NimaTaſhi voran, Craydon in der Mitte, und
zuletzt Shervington mit dem jungen Mädchen
Die Sonne erſchien gerade am Horizont, als ſich
eine düſter ausſehende Lamaſerie ihren Blicken
zeigte. Zu Füßen des Kloſters rauſchte ein
toſender Fluß. Jhr Weg führte ſie über eine
hohe, bogenförmige Steinbrücke, die über den
Fluß ging. Als ſie dieſe erreichten, zeigte Sher
vington darauf und ſagte: „Das iſt das Tor von
Tibet, Fräulein Craydon.“

„Dieſe Brücke?“ rief ſie verwundert.
„Ja. So heißt ſie im Ort. Alle die Kara

wanen, die von der Litang Batang Straße
kommen, müſſen über dieſe Brücke, und ſie müſſen

ſie auch auf dem Rückweg benutzen.“
Das junge Mädchen ſah ſich um. Jhre Blicke

fielen auf die düſter ausſehende Lamgſerie, da
öde, felſige Tal, durch welches der Fluß über
Felſenblöcke lärmend eilte, ſie ſah auf die finſtere.
ſchmale Straße, die zu der Brücke führte, und
dann erſchauerte ſie leicht.

„Mein Vater begann ſie halb flüſternd
dann fügte ſie nach einer kleinen Pauſe hinzu
„Jſt er auf dieſem Weg geflohen?“

„Jch glaube es beſtimmt,“ erwiderte er ruhig.

„Ach!“ flüſterte ſie und ſah ſich fröſtelnd um.
Nick erriet ihre Gedanken und ſchwieg.
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die erſte Kotierung der hinäuf
konvertierten Reichsanleihe.

Kurs 8734 Prozent.
Hekanntlich war am Montag auf Beſchluß des Ber

liner Börſenvorſtandes eine amtliche Notierung der
von 5 auf 6 Prozent hinaufkonvertierten Reichsanleihe
unterblieben, um auch der ſpäter benachrichtigten
Provinz Gelegenheit zu geben, ihre Dispoſitionen der
jeuen Sachlage entſprechend zu ändern. Mit großer
Spannung ſah man der erſten Notierung der nunmehr
sprozentigen Reichsanleihe am Dienstag entgegen. Es
zeigte ſich, daß ſowohl Angebot wie Nachfrage verhält
nismäßig klein war. Der amtliche Kurs ſtellte ſich auf

Prozent und Geld, was gegenüber der letzten
Rotierung am Freitag eine Steigerung um 1,6 Proz.
bedeutet. Der Umſatz belief ſich auf 300 000 M. nom.
Die Rückwirkung der Hinaufkonvertierung der neuen
Reichsanleihe auf die Kriegsanleihe (Anleihe-
ablöfungsſchuld ohne Ausloſung) hatte, wie voraus
zuſehen war, keinen längeren Beſtand. Das Geſchäft
an dieſem Markte war am Dienstag ſehr ruhig, der
Kurs war gut behauptet mit 17 Proz., ohne daß je-
doch größere Umſätze ſtattgefunden hätten.

2 2Die deutſche Maſchineninduſtrie

im Juli.
Vom Verein Deutſcher MaſchinenbauAnſtalten, dem

Spitzenverband der deutſchen Maſchineninduſtrie, wird
geſchrieben

„Die Lage der deutſchen Maſchineninduſtrie zeigt im
Berichtsmonat ein nur wenig verändertes Bild. Wirkte
ſich auch in den einzelnen Zweigen das Saiſongeſchäft
verſchieden aus und zeigte die ſommerliche Geſchäfts
ſtille ſich auch hier und da in einem geringen Nach-
laſſen der Anfragen und des Auftragseinganges, ſo
blieb doch im ganzen die leicht anſteigende Kurve ge
wahrt. Jm Durchſchnitt des geſamten Maſchinen
haues ſtieg die Zahl der reichliche und genügende An
fragen aus dem Jnland meldenden Firmen, dagegen
blieb die Zahl der Anfragen aus dem Ausland un-
verändert. Der Auftragseingang nahm aus dem Jn-
und Ausland zu, ebenſo zeigt der Beſchäftigungsgrad
in Uebereinſtimmung mit dem Auftragseingang der
lezten Monate eine leichte Zunahme. Nur 13 Proz.
der Betriebe melden noch ſchlechte Beſchäftigung, 61
Prozent ſind genügend, wogegen 26 Proz. gut be-
ſchäftigt ſind; die durchſchnittliche Wochenarbeitszeit
blieb gleich Ueber das Juligeſchäft in den einzelnen
Zweigen der Maſchineninduſtrie iſt in den meiſten
Fällen wenig Veränderung feſtzuſtellen.

Die Werkzeugmaſchineninduftrie und
der Textilmaſchinenbau waren weiterhin gut
beſchäftigt. Jm Land maſchinenbau vermehrte
ſich der Auftragsbeſtand trotz guten Auftragseinganges
nicht, da die Lieferung von Erntemaſchinen mit beſon-
derer Beſchleunigung durchgeführt werden muß. Der
Geldeingang iſt hier zurzeit ſehr ſchwierig und wird
erſt nach der Ernte beſſer werden. Der Auftragsein-
gang für Schlepper verſtärkte ſich gegenüber dem Vor
monat. Auch bei Kranen und Hebewerkzeugen war die
Weiterentwicklung des Geſchäfts befriedigend. Ebenſo
war im Bau von Papiermaſchinen und Maſchinen für
das graphiſche Gewerbe die Beſchäftigung weiter leb
haft. Der Zerkleinerungs und Aufbereitungsmaſchinen-
bau iſt zwar nicht vollbeſchäftigt bei gleichgebliebenem
Auftragseingang, aber doch immerhin zufrieden-
ſtellend. Der Apparatebau hofft, daß die vorhandene
Beſchäftigung auch für die nächſten Monate ausreichen
wird.

Dieſe im allgemeinen befriedigende Beſchäftigung
der Maſchineninduſtrie und der vorhandene Auftrags-
beſtand laſſen jedoch noch keinen Schluß auf eine wirt

eines Knochen-EinkaufsSyndikats mitzuwirken,
das am 1. Oktober dieſes Jahres an die Stelle
der Rohag (Reichsverband für Knochenverwer-
tung) treten ſollte, die gleichfalls unter Führung
der Scheidemandel Geſellſchaft in Berlin etwa
83 bis 85 Proz. des deutſchen Rohknochenanfalles
erfaßte und kontrollierte, wovon die Scheide
mandel- Geſellſchaft mit ihren zahlreichen Tochter
geſellſchaften etwa 60 Prozent ſelbſt verarbeitete.
e Kontingentanſprüche der freien knochenver-
arbeitenden Fabriken waren nicht zu befriedigen,
nachdem die Scheidemandel Geſellſchaft unter
dem Hinweis auf ihre ſeit dreißig Jahren ge
kauften Kontingente und Fabriken den weitaus
größten Teil des geſamten deutſchen Knochenan
falles für ſich beanſpruchte. Damit ſind die ſeit
Monaten geführten Verhandlungen um die Er-
richtung eines Knocheneinkaufſyndikates endgültig
geſcheitert. Da der Geſellſchaftsvertrag der Rohag
von verſchiedenen Geſellſchaften gekündigt wurde,
die auch dem neuen Knochen-Einkaufs-Syndikat
grundſätzlich ablehnend gegenüberſtanden, wird
die Liquidation der Rohag nunmehr
notwendig werden. J

J

Keue Fementwerke der Großinduſtrie.
Jn der weſtdeutſchen Großinduſtrie ſind in der

letzten Zeit umfangreiche Projekte zur Errichtung von
Zementwerken in Bearbeitung. Vor einiger Zeit hat
die Gute-Hoffnungshütte in Oberhauſen
den Betrieb auf ihrer neuen großen Zementfabrik auf
genommen. Wie verlautet, ift die Produktion dieſes
neuen Werkes bereits für einige Zeit ausverkauft.
Das Unternehmen iſt inzwiſchen dem Hüttenzement
verband in Düſſeldorf beigetreten. Weiter bauen die
Klöckner- Werke auf ihrer Abteilung Georgs
Marienhütte in Osnabrück eine moderne leiſtungs
fähige Zementfabrik, deren Bau ſchon ziemlich weit
vorangeſchritten ſein ſoll. Auch das Eiſen und
Stahlwerk Hoeſch plant ſeit längerer Zeit die
Errichtung eines Zementwerkes. Durch dieſe Neu
bauten wird die Geſamtproduktion der Zementindufſtrie
eine erhebliche Steigerug erfahren. Angeſichts der leb
haften Bautätigkeit der Jnduſtrie können die neuen
Werke auf einen guten Abſatz innerhalb der betreffen-
den Konzerne rechnen.

Landwirtſchaft und Saatenſtanös-
berichte.

Von Gutsbeſitzer H. Zelter (Neuhaus) wird
geſchrieben: „Schon immer iſt mir bei den Saaten-
ſtandsberichten und noch mehr bei den ihnen fol
genden Kommentaren aufgefallen, daß der Ausfall
der Ernte faſt immer nach dem jeweilig herr
ſchenden Wetter beurteilt wird. Es wiederholt ſich
alſo in jedem Jahre eine Zeit der günſtigen
Beurteilungen, ſcu das Wettermehrere per S beſtändig iſt, um dann
mit einer mehr oder weniger großen Enttäuſchung
zu endigen.

Man hat bei den Erntevorſchätzungen häufic
den Eindruck. daß mit ihnen ohne Rückſicht au
mögliche Erfüllung, das Publikum und der Markt
über die getreideknappe Zeit hinweggebracht wer
den ſollen. Es iſt nun in den letzten Jahren der
Ernteertrag faſt immer erheblich hinter den Schät-
zungen zurückgeblieben. Wenn dieſe Ergebniſſe
bekannt werden oder wurden, wollte ſie niemand

glauben, da ja in den Saatenſtandsberichten von
einer großen Ernte die Rede war. Das Ergebnis
iſt, daß auf den Erzeuger land wirtſchaftlicher Pro
dukte geſchimpft wird, und ſeine wirklichen Druſch
und Ernteergebniſſe nicht geglaubt werden. So
wird es auch in dieſem Jahre werden. Selbſt er-
fahrene Landwirte haben ſ durch den äußerlich
üppigen Stand der Feldfrüchte täuſchen laſſen.
Die jetzt bekanntgewordenen erſten Druſchergeb
niſſe enttäuſchen außerordentlich. Trotz des ſchönen
Sommerwetters der letzten Wochen konnte ſich das
Korn nicht mehr genügend ausbilden, da es
während der voraufgegangenen Regenzeit zu ſehrgelitten hat. Wir müſſen damit rechnen, nur ſehr

geringe Qualitäten, beſonders in Gerſte und Wei-
zen, zu erhalten, und müſſen infolgedeſſen auch mit
einem geringen Gewicht, was gleichbedeutend iſt
mit geringem Ertrag, pro Morgen zufrieden ſein.
Die Hackfruchternte iſt zurzeit überhaupt
noch nicht abzuſchätzen. Zückerrüben ſind meiſt
recht verunkrautet, auch eine Folge des dauernden
Regens. Kartoffeln haben gut angeſetzt, können
aber keinen Regen mehr vertragen.

Zuſammenfaſſend muß geſagt werden, daß alle
bisherigen Schätzungen weit
über das wahrſcheinliche Endreſultat hinausgehen,
und daß es richtiger iſt, die Hoffnungen auf eine
auch nur mittlere Ernte nicht zu hoch zu ſpannen.
Meine Beobachtungen umfaſſen dabei einen Be
irrt der nicht durch außergewöhnliche Regen oder
lnwetter zum Ausnahmebezirk gemacht werden

müßte.“

Berliner Produktenbörſe vom 16. Auguſt. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. S Viktorigerbſen 40,00--60,00
Roggen märk. 221--225 Kl. Speiſeerbſen 25,00--28,00
Sommergerſte 225--265 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte, neue 204-210 Peluſchken 21,00 22,00
afer, märkiſcher Ackerbohnen 22,00 23,00
ais, loko Berlin 192-194 Wicken 22,00--24,00

Weizenmehl Lupinen, blaue 14,75--16,75
100 Kilogr. 35,00--36,75 Lupinen, gelbe 15,75--17 75

Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 31,25-—32,75 Rapskuchen 14,80--15,00
Weizenkleie 14,75 Leinkuchen 20,90--21,20
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 12,50--13,00
Raps 280 285 Soya-Schro 19,50--20.,30Leinſaat S Kartoffelflocken 23,00--24,00

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
O Ballen drahtgepr. 0,90--1,25, dgl. Haferſtroh dgl.
Gerſtenſtroh 0,65——0,85, desgleichen Weizenſtroh
Roggenlangſtroh 1,10--1,25, bindfadengepr. Roggen und
Weizenſtroh 0,75-—1,05, Häckſel 1,75--1,95, handelsübl. Heu
1,50-—2,00, gutes Heu 2,10--2,40, Thymothee u. Luzerne
2,80-—-3,20, Kleeheu loſe 2,80-—3,20. Erzeugerpreis für
50 Kilogr. in Reichsmark.

Leipziger Produktenbörſe vom 16. Aug. Weizen,
neuer 254—-264; Sandroggen neuer 230--237. Sommer-
gerſte, inländ. 230--270; Wintergerſte neue 205--220.
Hafer, inländ. 238--260. Mais, amerik. runder 200--205;
do. cinquantin 210--230. Raps 270--295. Viktoria-
erbſen 400-406. Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr.
in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 16. Auguſt.
Weizen 13,10--13,25, Roggen 11,50- 11,65, Sommer-
gerſte 12,00--12,76, Wintergerſte 10,40--10,60, Hafer
13,40 13,50, Mais 9,50, Viktoria-Erbſen 21,00--23,00,
Weizenmehl 38,00-39,00, Roggenmehl 32,25-—33 25,
Weizenkleie 7,30--7,60, Roggenkleie 7,20--7.40. Die
Preiſe verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogramm, im
übrigen für 50 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 16. Auguft. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 28,00--28. 25,
Lieferung Auguſt 28,00, Sept. 28,25, 2. Hälfte Oktober
Dezember 26,75. Tendenz: Ruhig.

e o e

An
Zu

Feſt.
Berlin, 17. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.

Die Börſe eröffnete lebhaft und feſt. Neben Frei-
gabewerten Harpener und Kaliaktien bevorzugt.

c

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 17. Auguſt.
Weizen: Okt. 274, Dez. 275. Roggen: Sept. 234

Okt, 235, Dez. 235,25.
TCCQ,O,— J r

Amtliche Deviſenkurſe vom 16. Auguſt 18927.

d Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.201 4.209 1Pfund Sterl. 20.425 20.465
100 holl. Guld. 168.33 168.67 100italien. Lire 22.89 22.93
100franz. Frks. 16.465 16.505 100 ſpan. Peſet. 70.75 70.89
100 ſchweiz. Fr. 81.005 81.165 1 argentin. Peſo 1.793 1.797
100 Belga 58.46 68.58 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.452 12.472 Markka 10.588
100 ſchwed. Kr. 112.75 112.97 100bulgar. Leva 3.037
100 norweg. Kr. 109.24 109.46 1 japan. Yen 1.99
100 dän. Kron. 112.58 112.80 1 braſil. Milrs. 0.4965
100 öſtr. Schill. 59.18 59.30 100 jfugoſl. Dinar7.395 7.409
100 ung. Pengö 73.33 73.47 100portug. Esc. 20.68 20.72

Werfbeständige Anleihen. Berlin, 16. August
Pr. Las. Pf. A. R. 5100, 00 ſ. Berl. Roggenw. 1923 8,70
6 o. do. R. 7 96,00 6 Bresl. Kohlenw. A.
59, do. do. R. 31 83,25 59, Eleictr. Mitteld. Kohle 4,30

do. Kom. R. 6 89,650 Ev. Ldk. Anh. Roggw..
do. do. R.s 94,50 59 GroßkrHannov. Kohl.10, Pr. Ptabrtbk. G t 20107,25 5 Kur uNeumärk. Rogg. 7,25
do. do. Em. 38 103,50 5 Ldsch. Central-Rogg. 7,88
do. (o. Em. 41101 0 50, Meckl-SchwRggw- A. 7.9

o do. go. Em. 42 99,00 Hldb. st. Kr.-A. Rogg. A. 7.95
6 do. do. Em. 45 965,75 591, Pr. Cutrbd. Rogg. Pf. 8,00

do. G.-Kom. Em. 19 85,25 do. Roggen Komm. 7,75
109, Pr. Sachs Idsch. G. Pf. Preuß. Kaſiwert-Anl. 6,25
89, do. do. do. 88, 50 ren Poggeav a 8,907 ao. do. 40. 93,70 r. Sachs Tasch. Rgg. 7.75
6 do. do. do. 92,50 5 Roggenrtbk Berſ. I- II 7.68

Sachs Pr.-V. G. IIu. 2 55, Schles. Idsch. Rgg. Pf. 7,65
6 Anh. Roggen. 1.-3. Asg 10,20 55, Thür. ev. K. Roggw.! 8,54

Bad. Ld. -Elektr. Ko u Westt. Prov Kohl. 1023 11,00

Leipziger Börse vom 16. Angust.
Ang. D. Cr.-A.ſſ52, 00Lpz. B Riedec SoſRiquet u. Co. 146,25
Chemn Spinn. 97,00], Behb. Fritsch 68, 60 Rositz. Zucker 60, 00
Chromo Najo. Sachsenwerk 124,50Cröllw. Papier ü ſ.-Zimm. Schneider, H. 124,60
Dürteld 88,00). Trikotage Schönherr 160,00
Gautzsch Kmgſo4, o Wollkämm. Sondm. u Stier 66,00Glauz. Zucker ſi20, Linäner, 2. do. do. B. 24,
Hall ZimmermHalle Zucker 50,00 Thär. Gasges. 148,00
Hartmann 80,00 Thür. Wollg. 180,60
Lakr. Leipzig 07, o PenigerMasch 77, 00 Tränk. u Würk 80, 00
Lpz. Baumwo.271,00]Pittler Masch. H85, o Wotanwerke 49.00

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 16. Auguſt.
Auftrieb: 570 Rinder, und 47 Ochſen, 96 Bullen,
324 Kühe, 103 Färſen, 13 Freſſer, 645 Kälber, 196 Schafe,
3384 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 98 Rinder, 18 Kälber, 218 Schafe, 195 Schweine
Sezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmart
Ochſen: 1. Kl. 55——58, 2. Kl. 46-62, 3. Kl. 40-—-45, 4. Kl

Bullen: 1. Kl. 58--63, 54—67,

59-—62, 6. 7. Sauen 60--68.
langſam, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 40 Rinder.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
17. Aug. Auftrieb: 1223 Rinder, 2350 Kälber, 5125 Schafe,
12821 Schweine. Preiſe: Rinder 23-64, Kälber 57——88,
Schafe 35—65, Schweine 1. 63—65, 2. 65—67, 3. 65—67
4. 63-—65, 5. 62 63. Marktverlauf: Ziemlich glatt.

Metallpreiſe in Berlin vom 186. Auguſt
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 127,0

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Rotiz).

Original Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

e
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Blicken (gekennzeichnet durch hinter der Notierung). BuderusEisenw. 120,25 119,00 Donnersmarckh. 122,50 118,00 Harkort Bergw 32,60 31,00 Lingner- Werke 114,25 112,00 Rh. Wstf. Kalicw 168, 00 165,50 Gas Leiprig 147.50 146, 00

ſchte ein Deutsche Anleſhen Bankaktien n i 162 100.25 u 777 h i re W 7 re a u c J. 35 cBusc pt. Ind. artmannMasch. 5 S ey ektec ipti n 0,00 00ber eine i. 8. 15. A. D. Cred. Anst. IbJ 75 I01,00 Busch Lüdensch. 92,00 94, 00 Eilenburg Kattun Heckmana A. -G. 78,75 78.75 Lädensch. Met. 12025 12025 A. Riebeck Mont. 177,50 176.50 ahnen tiete 113,00 113.37
iber den di auam. t Beri andeleges. 258,75 258, 00 Busch, Waggon 101,50 98,50 EintrachtBraunk. 134,00 172, 00 Hedwigshütte 130,00 130, 00 Lüneb. Wach-sbl. 114,50 114,50 I. D. Riedel 57.50 66,50 er. Glanzstott. 737, 00 735,00
a do. f. 35 94,00 95,00 do. tiyp.-Bance 1230,00 Eisenb.-Verki-M. [138, 00 146. 00 Hnaebrd. Mählen, 63,00 63,00 Magdeb. Gas 100, oo 100, o0 Becn- Werke I10, so 110, o0 Gotharia wer

te Sher Meng 2 159.05 16.00 Oom.. Prinz. 108.0 175.00 Saimg Sbhete 18208 13279 h 300, d. Her v o e e en h h 33.38on Keichsanl. 27 Darmst. Nat. B. 245,00 2 0 pito ein 3 s a lilgers Ver r do. Mühlen Kosenth. 22.25 Li 96,00 99,Tor v Dtset. Abiösgs h Pan es 00 68.75 Caroline Braunk. 223,50 22.00 El Lieht u. Kraft 214, 25 214, o0 Hillewerke 27,50 2625 Mannesmannraön. 22 Boitzer Braun i. 90 120700 h h 14325 14250
schuld einschl. Disk. Command. 164,87 164,50 Carton. Loschw. 130,00 125., 00 Eschw. Bergw. 218,25 218,12 Hilpert Masch. 83,00 62.00 Mansfeld A.-G. 140. 50 139 Rositzer Zucker 99,2599,25 do. Mark. Tuch 68,50 69,50
uslosungsr. Dresdner Bank 173,25 174,00 Charl. Wasserw. 187,75 156,12 do. Rating. Mat.. hHirsch Kupfer 118,00 118,25 Maschib. Buckau 17000 Rütgersw. A. G. 105, 00 104,75 o. Port.-Zem

1-30600 57,75 58,00 Ha. Bankverein 139,75 139,75 Chem. F. Buckau 137,00 135,00 Essen. Steinkohl. 177.00 175, 25 Hrschb. Leder 123,50 123, 00 „Kappel 1276* 1275- Schimischow 253,00 250,00e u h a e e e l n e en n ne n e e e es u e e ſageEiraf usschliebl. Sacheische Bank 176,00 Chem. v. Heyden 90 136,67 xcelsio n offmann Stärke 86, ächsCartonn. d Se 152 do Ken 1025 7025 raber Bieigtin 83.50 83.00 tiohegiobewerke 24.12 28.90 Nörud Wentaur 173,00 177.90 Sehenen. e h 388e müſſen L Schutzg-Aul 10.20 0, o Industrieaktien do. Ind. Gels. 88,00 Fahlb. Saccharin 140.00 138.50 Hotelbetriebsges. 218,00 218,00 t „50 Saſzdetfurth 255,00 252,50 do. St. Zyp& W. 233,00 224 00 c

reren re r e e e ſten n en an un t a e e e e et e eer mulatoren innere G. Farbenind. [317,87 315,00 HumboldtMa-eh. h 183, do rats e 4re Blicke 4.0. t. Verkehrew 178,00 174,00 Adl. Portl.-Zem- 152,50 162,25 do. Spinnerei 143,60 143,50 nie Papter 22287 z Humboldt Mühle a Kokswerke 106,50 106,75 SauerbreyMasch. 94,25 85, 00 h w. o
re t Allg. D. Kieinb. 90,00 68,75 Adler Oppenh. 182,00 152,00 Cont. Caoutch 130,00 129,50 Feſt. Guiſleaume (149,87 148. 00 27,00 278.,00 do. do. r 79,75 75,25 Saxonia-Zement 142,00 140,00 y3 l. 2700 25rie, da r L.-Eis. Audlerhütte Glas 135,00 135, 00 Corona Fahrr. 88,50 87,25 Flenderbrückenb, 6,92 660 Bergbau es oo ie7 e Oeking. sah *3.50 43,50 Scheidemandel 28,50 27,50 d r r 53,50 54, e
uß über tEisenb.-Betr. 7975 7,12 Adilerwerke 122,75 121. 00 Cröllwitz Papier 168,00 166,00 Praustadt, Zuek. 186,50 1865,25 c 188,25 18022 h 147. 00 147, o0 Sehneider, Hugo 122,75 121, o e u n
u Elebtr. Hlochbahn 102,00 102,00 Alexander werk 82,87 66, o0 Freund Masch. 101,75 968.00 Jädel Co. e e Osnabr. Kupler Schomburgsöhn. wan erigenſtere Halb.-B1 95,25 196,12 ler Motoren 130,00 127,6 Jülich Zucker k 50 443 121.50 276,00 275, 00finſtere Halle.ti f. 54,00 54,25 Allg. Elektr. Ges. 8825 Daimler Motoren 7 7,62 Friedrichsh. Kali 149,00 153,00 Ostwerke 448, 50 Schönebeck Met. t 120,00 Warstein Grub. 176.00 178.00 5

rte, und e. 67,00 67,00 do. do. Vrz. 2e387 260780 Dessauer Gas i20 5577 Friedrichehütte 183,00 163.00 Kahla Porzellan 106,75 106,25 Phönix Bergbau 123,50 122,75 ber &Salzer e. e Wegelin flübn. 137 00 137.00 t
en nun Eb. 34,75 33,00 Ammendf. Papier Den A. Ter o 0.50 R. Frister Co. 115.00 114,75 Kaliw. Aschersib. 189,50 188,00 do. Braunk. 107,50 106, 00 Schuckert Co. 216,25 Wech.-Weißent. ſ9200 192.00
tungbahn 37 9.25 Arnglo-Guano do. Asphalt 180,00 180,00 Fröbeln Zucker 1600,00 160,25 Kalker Masch. 64,25 64,00 Jul. Pinisch 157,50 157,50 Siegen-Solinger S. 51,00 Westeregein Ale. 200.00 19300 9lüſternt Sohn Anh. Kohignw-- 7337 3500 Buben 16222 Karisrub. Masch. 27.50 2625 Pitiler 182.00 00 Siemens Glasind. 106.50 1ös, so Wissner Aſeiati. 130,50 181.00ſue Soehlttahrtsaktien do. do. V. 5 ev do. Erdöl A. 162,50 r 59,00 57,50 Kijöckner-Konz. 169, 00 169, 00 Plauen Gardinen 138,00 137,50 Semens &tHalske 308, 00 303. 25 Wittener Guß 53,50 56,0

e hinzu Hamd Packetf, [156,25 157,67 AnkerwerkeA. G. I o0 54 do. Fenstergl o 10,50 r o. 1147,00 Köin-Neuess. B. 187,50 185, 00 Plauen Spitzen 69,00 71,00 Sinner A.-G. 76,50 76,25 Wittop Tieſb. 13400amb.-Südam. 233,00 235,00 Annabg. Steingut do. Gl. 9,25 Gebhardt& König 88,650 668,50 Köln. Gas 122,00 120,00 do. Stlckerei 199,50 159 50 Sonderm. Stier Wolt, R 8600 5725 SHansa Dampisch. 224.25 222.50 Augeb Npg. Mib. ſ1as, oo Ia2. oo o. Gubetahit. 11425 Gegen Pere (160,75 166,50 Körbisdorf Zuck. Pieten Tan u6. 91.80 8280 Sinn Renner. g. Neun Werk I 5
r ruhig Vordatsch. loyd 157,25 158,67 Bachm. G Ldw. 231, 00 230,00 do. e 161,00 161,00 Genthin Zucker e Gebr. Körting [108,25 107, 00 Pöge Eier. 139,50 1385,67 Sprengst. Carbon 110, o 110,00 Wrede Man c 142

In ſb. o. aliwk. 7 7 es eiekt. (fhàäuserhütt 572 Stabturt.Brauerelaktien rguken i. ſ2oole0 200,00 do. Linoleumw. 266,50 265, oo Sildemeister so s J gathgeb. Vagg. 95. o0 90.,00 Sie m 77.00 76.00 Zeitzer Masch. 188.50 184,75
Epelvardt 220,00 218,25 Berſin-Gub. Hutf. 359,00 3568,50 do. Maschinen 899,87 97,50 Gladbach Wolle 221,00 221,00 Lahmeyer Co. 186,75 186, 00 Rauchvw. Walter 80,25 r Stöhr Kammgarn 158,00 157,90 Tellstott-Verern. 171.75 476, o

l el le l l ezulth. Patzenh. 0. Karlr. Ind. So ipz. Im !24.25 124, er 22 o berger Zin „00 Zimmermann W. SB Riebeck 1154,75 165,76 do. Masch. F. ha 136,75 do, Spiegelglas 69,00 66,0 Gebn. Goedhardt 136,12 IUeipz, Laudkratt 107,50 106, 50 Reisholz Papier 300, 00 28800 ehe l

m

e



J Klein Anzeigen glu
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,
Ueberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der
Anzeigen Annahme 10 Uhr vormlttags

d Wort

mit

Die Bezugsquittung
einzuſenden Unſere
Recht auf eine Freian

iſt m dem Inſergt
Bezieher haben das

zeige bis zu 10 Worten

monatllch

Offene Stellen
Für

neugrtige
ſuchen wir Reiſebeamte u. Vertreter bei

ueh Angebote unter
d. Ztg.

höchſten Bezügen.
D 1204 an die Exp.

Verſicherung

Die Beamtenſtellen
auf Rittergut Markvippach, Thür., ſind be
reits ſeit längerer Zeit

beſetzt

und erübrigen ſich weitere Anfragen
Frau Admiral Kirchhoff.

Junger

Bäckergeſelle
oder Bäckerlehrling, welcher ſchon

eit gelernt hat, wird zum 20. z
Ang. erb. unter A 14809 an die

bis 19
einige
C
Exp. d. Zig.

Ehrlicher
Bäckergeſelle

geſucht. Bedingung:
guter Brotbäcker.

Sudaroder Calcium-
bäckerei Friedrichs

brunn.
Zu erfr. bei Albrecht,

Friedrichsbrunn,
Kaiſer-Wilhelm

Straße 18.

Väckergeſelle

welcher Oſtern aus
gelernt, findet ſofort

Dauerſtellung.
Walter Müller,

Halle, Langeſtr. 18.

Jungen
Väckergeſellen

ſtellt ſofort ein.
F. Schreiber, Eis-
leben, Halleſche Str. 73

Tel. 643.

Suche jfüngeren
bäccergeſellen

der alle landwirtſch.
Arbeiten mit verricht.
Bäckerei Weber, Biſch-
dorf, Poſt Lauchſtädt.

Tüchtiger, fleißiger
Bäckergeſelle

ſofort geſucht. Halle
Freiimfelderſtr. 117.

gonditot und

Bäckergeſelle

ſofort oder 1. Sept.
geſucht. Es kommt
nur ein Geſelle inwelcher in zu
Frage,
beiden Fächern was
Gutes leiſten kann.
Alter 20--23 Jahre.
Dauerſtellung. Off. u.

Jungen tüchtigen
Friſeur

ſucht ſofort oder bis
31. Auguſt

Otto Oelzner,
Friſeurhaus,
BockTeich

bei Wallendorf,

Suche
Morgen große Land

Thür. Wald.

Suche für ſofort od.
ſpäter einen tüchtigen D

Herrenfriſeur
und

Vubikopfſchneid.

mit guten Umgangs-
formen bei hohem
Gehalt u. ſonſt. gut.
Beding. Reiſevergüt.

F. Hopf,
Bad Liebenſtein, Th.,
Parfümerie- u. Fri-
ſierhaus, Filiale inder Wandelhalle

Jüngeren
Glaſergeſellen

(Rahmenmacher)
ſofort geſucht.

Friedrich Schlegel,
Glaſermeiſter,

Mücheln (Bez. Halle).

Stellmachergeſ.
nicht unter 20 Jahr.,
geſucht, für ſofort.
Franz Fanke, Stell
machermeifter, San
dersdorf bei vVitter

feld.

Anſtänd., tücht. jung.
Schuhmachergeh.

ſofort geſucht. Karl
Dörfel, Pleißmar bei

Bad Bibra.

Suche für 1. Sept.
bzw. 1. Oktober

Eleven
für meine 700 Morg.
große intenſiv hewirt

ſchaftete Pachtung.
Lehrgeld nach Ver

arung.
Thiele, Rittergut

Döbig bei Taucha,
Bezirk Leipzig.

für meine 170

wirtſchaft jungen

gehilfen
der ſich vor keiner Ar
bei ſcheut u. ein Ge
ſpann Pferde über
nimmt. Nur Land-
wirtaſöhne wollen ſich

über 10 Worts

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter der Abonne
Monat erfolgt die koſtenlofe Aufnahme
einer „Kleinen bis zu 10

we
3 Pfg. Ziffern gelten als Worte; fetti i h g.Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

mentsquittung

Worten. Jedes

gedruckte Uber

en laufenden

tere Wort koſtet

Die vorſtehende Vergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder

wird nicht
ſchäftlichen

Verkäufern.

Ue, höh, Poſt Schochwitz,

Suche zum 1. oder
15. Sept. einen
Wirtſchafts

gehilfen
im Alter über 18 J.
in meine 196 Morg.

r. Wirtſchaft. Der
elbe muß alle Arb.

mit verrichten, ein
Geſpann Pferde über-
nehmen. Familien
anſchluß. Angebote
mit Gehaltsanſprüch.
an

Walter Spindler,
Böhlitz bei Schkölen

(Zeitz-Camburger
Bahn).

Suche für ſofort in
Landwirtſch. von 40
Morgen einen
Wirtſchafts

gehilfen
nicht unt. 18 Jahren,

in w. Derſelbe muß gut mit
Pferd. umzug. verſt.
u. mit mir alle vork.
Arbeiten verrichten.
Angeb. mit Gehalts-
anſprüchen an Wilh.

ittmar, Harzgerode,
Weidenſtr. 21.

Suche für ſof. einen
jungen Mann

f. Landwirtſchaft, d.
alle Arbeiten m. ver
richtet. Derſelbe muß
mindeſtens 16 Jahre

Uebereinkunft. Fam.
Anſchluß.

Landwirt
Ferd. Mühlentien,
Schwelle b. Verne

(Weſtfalen).

Einen ledigen
Geſchirrführer

t rt.r re Gleina
b. Freyburg a. U.

Einen ordentlichen,
ledigen

Geſchirrführer

und ein eehrliches,
ſauberes

Mädchen
zum baldigen Antritt

ſucht Rob. Otto,
Landwirt,

Barnſtädt b. Querf.

Lediger
Geſchirrführer

bei Lohn geſ.
A. Kretſchmann,
Obermaiſchwitz
bei Niemberg.

Tüchtiger
Futterburſche

ſof. geſucht. Martha
Buſch, Kl. Lohma 3,

Poſt Blankenhain
(Thüringen).

Suche

Schweizerlehrl.
von 18--20 Jahren.
Antritt 1. September.
Gute Koſt und Be-
handlung zugeſichert.

Guter Lohn.
Ludwig Hertel, Ober
ſchweizer in Boltzen

Bez. Halle.

Einen
Schmiedelehrling

ſtellt ein
Hermann Rahardt,

Merxleben
bei Langenſalza, Th.

Kräftiger
Schuljunge

13 bis 14 Jahre, zum
Wegelaufen ſof. geſ.

Winkler, Halle,
Eichendorffſtraße 34.

Solides älteres
Zimmermädchen

ſowie ein junges
Mädchen, welches die
Hotelküche erlernt hat
und ſich weiter aus-
bilden will, geſucht.
Hotel „Gold. Löwe“,

Eisleben.

Dienſtmädchen

für Landwirtſchaft
geſucht. Bernhard
Hoffmann, Reideburg.

Suche ſofort 2 zu
verläſſige

Renſtwädchen

und 1 Kuecht.
Knapendorf Nr. 2,

b. Merſeburg.

Ordentl. tüchtiges
Dienſtmädchen

in die Landwirtſchaft
ſofort geſucht.

Lententhal Nr. 21,
bei

Ein ſauberes
Dienſtmädchen

für 1. September geſ.
Gaſthof zum Kron

prinz, Steuden
bei Schafſtädt.

Zum 1. Sept. tücht.
Stubenmädchen

geſucht.
Frau Zahnert,

Gut Weißenburg bei
Sömmerda (Erfurt),

Thüringen.

Ein junges
Mädchen

für Haus und Land
wirtſchaft ſof. geſ.

A. Huſſchke,
Großmehlra

bei Schlotheim i. Th.

Suche z. 1. Sept.
ſauberes, ehrliches

Mädchen

für Gaſt- und Land-
wirtſchaft.
Gaſthaus Weinberg

b. Dommitzſch (Elbe)

alt ſein. Lohn nach W

Zur Erlernung des
Haushalts u. Beſorg.
des Federviehs ſuche
ich tüchtig., junges

Mädchen

zum ſofortig. Antritt.
Familienanſchluß,

Taſchengeld. Angeb.
mit Bild poſtlagernd

100 Dommitzſch
a. d. Elbe.

Fleißiges, tüchtiges
Mädchen

wegen Erkrankung d.
jetzigen bei gutem
Lohn für ſof. geſucht.
„Wittenberger Hof“,

Halle, Delitzſcher
Straße 10.
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
für Haushalt und
Kaffeküche ſofort geſ.
bei hoh. Lohn.

an Carl Raap,
Konditorei u. Kaffee,

Jlmenau (Thür.).

Mädchen
für Küche und Haus
zum 15. Auguſt nach
Weimar geſ. Frau
Elſe Bäringer, Wei-
mar (Thür.) Muſäus-

ſtraße 13.

Suche ein
Mädchen

f. häusliche Arbeiten
H. Reich,

GreizAubachthal,
Reichshof.

Mädchen
für kleinen, landwirt
ſchaftlichen Haushalt
geſucht. Familienan-
ſchluß, gute Behand-
lung. Lohn n. Ueber
einkunft.

Frau Anna Stein,
Eiſenach (Thür.)

Am roten Bach 10.
Suche zum ſofortigen

Antritt junges
Mädchen

in mittl. Landwirt
ſchaft zur Unterſtützg.
der Hausfrau bei
Familienanſchl. und
Taſchengeld.

B. Rohrborn.
Großheringen, Thür.

Suche für ſofort
arbeitſames
Mädchen

für Haus und Land-
wirtſchaft m. Famil.
Anſchl. Ernſt Gelm-
roth, Riechheim bei
Elxleben (Kr. Erfurt)
Suche für ſofort

ehrliches, ſolides
Mädchen

für gut. Landgaſthof.
Friedrich Strieffler,

Gaſthaus Krone,
ottleberode.

Suche für ſof. ein
nicht zu junges

Mädchen
z. Erlernen d. Koch.
u. Haush. Monatl.
Taſchengeld wird ge-
währt. Daſ. findet
ein tüchtiges

Hausmädchen

Stellung. Angebote
Hotel Anhalter Hof,

Köthen.
Bei perſ. Vorſtellung
wird Reiſe vergütet.

Für Einfamilien-
haushalt tücht., ält.,
in allen Hausarbeit.
u. beſonders i. Koch.
erfahrenes

Mädchen
geſucht. Vorſtellung
mit Zeugniſſen

Buttelſtedt, Th. Halle, Mühlweg 52.

nicht unt. 18 Jahren,

für landwirtſchaftliche
Arbeit geſucht.

F. Hoffmann,
Reideburg, Sagis-

dorfer Str. 13

Suche für ſofort
zwei Mädchen
nicht unter 17 Jahr.,
für die Landwirtſch.
welche alle Arbeiten
verrichten können.

Desgleichen

ein Mädchen
für Küche und Haus.

Arno Vogel,
Waaswitz b. Söllm-

nitz (Thür.).

Wegen Erkrankung
des jetzig., ein chriſt
liches, kinderliebes,

geſundes
Mädchen

bald möglichſt geſucht.
Angebote an

W. Benninghoven,
Velbert (Rhld.)

Friedrichſtr. 96, I.

Geſucht für ſofort
ein zweites

junges Mädchen
zum Kochenlernen,
ſchlicht um ſchlicht.

Hotel Erfurter Hof,
Sondershauſen,. Th.

Mädchen
zur Beaufſichtigung
eines Knaben täglich
von 10--12 u. 4--6
Uhr geſucht. Halle,
Deſſauer Str. 5b, III r

17- bis 18jähriges
Mädchen

vom Lande, m. Fam.
Anſchluß für ſofort
geſucht.
Ammendorf, Beeſener

Straße 17.

Suche zum 1. Sept.
ein junges
Mädchen

16 bis 17 Jahre alt,
welches ſich im land
wirtſchaftlichen Haus-
halt ausbilden will.
Frau Theod. Lauten
ſchläger, Barnſtädt.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
geſucht als zweites i.
Hauſe.
Fleiſchermſtr. Brode,

ennewitz b. Halle.

Ein junges
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
in die Landwirtſchaft
ſof. od. am 1. Sept.

eſucht.
Kunze, Reideburg,
Halliſche Str. 7.

Ehrliches, fleißiges,
umſichtiges, nicht zu
junges

Mädchen
mit Kochkenntniſſen
für Hausarbeit ſof.
oder 1. Sept. W
Anfangsgeh. 40 M.
Reiſe vergütet. Off.
mit Bild und Zeug-
niſſen an
v. viſchoff, Gera,

Thür., Schloß
Schänke, Schloßſtr. 5.

Suche für ſofort oder
zum 1. Sept. ein äl
teres, erfahrenes

Mädchen

kinderlieb iſt u. etw.
Intereſſe für das Ge
ſchäft zeigt. Zweites
Mädchen u. Verkäuf.
vorhanden. Bäckerei
und Konditorei Krätz-
ner, Jlmenau i. Th.,

Lindenſtr. 36.

Suche für 1. Sept.
für Gutshaush. eine
gebildete

Haustochter
und ein

Hausmädchen
mit Zeugniſſen.
Frau Carola Bock,

Sprotta b. Eilenbg.,
Gut Nr. 5.

Haustochter
ſchlicht um ſchlicht, ge
ſund, ſucht jung. Be
amtenfam. z. 1. Sept.
Gründl. Erlern. des
bürgerl. Haushalts.
Bild erbeten.

Berg,
Provinz. Wegemſtr.,
Fried burg, Oſtfriesl.

Wegen Verheir. m.
jetzigen ſuche ich zum
1. September tüchtig.

Hausmädchen

mit gut. ſen.Pfarrhaus Großoſter

welches kochen kann, j

Ein
Hausmädchen

vom Lande, nicht
unter 18 Jahre, geſ.
Frau Krüger, Halle,

Witteſtraße 5.

Ordentliches, ſaub.
Hausmädchen

geſucht, das Kenntn.
im Plätten u. Aus-
beſſern von Wäſche
hat, zum 1. Sept.
Angeb. m. Zeugnis-
abſchriften an Frau

Amtsrat Marie
Nagel, Halle-Trotha,
Trothaer Str. 29.

Tüchtiges

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahr.
zum 1. Septemb. geſ.
Otto Hecker, Halle,

Rainſtr. 7.

Suche ſofort ein ord.
Hausmädchen

wegen Erkrankung d.
jetzigen. Frau Guts
beſitzer Oscar Mög-
ling, Kl. Oſterhauſen

bei Eisleben.

Gewandtes

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
zum 1. Sept. geſucht.
Ang. m. Zeugniſſen
erbittet
Frau Rechtsanwalt

Schüßler, Bernburg,
Friedrichſtr. 34.

Suche z. 1. Sept.
älteres, gewandtes

Hausmädchen
Reiſe wird vergütet.
Frau Dr. Rüdiger,

Roßla a. Harz.

Suche für ſofort
evtl. 1. September

älteres, ſolides
Hausmädchen

mit Kochkenntniſſen.
Frau Starck,

Molkerei Falkenberg,
(Bez. Halle).

Suche zu ſofortigem
Antritt ordentl., ev.

Hausmädchen
welches ſchon in beſſ.
Häuſern tätig war.
Angebote mit Ge-
haltsanſprüchen an

Frau H. Forcht,
Rittergut Schönthal,

Poſt Peckelsheim,
Kr. Warburg.

Geſucht zum 1. Sept.
nach Jena ein ſaub.,

geſundes
Alleinmädchen

für Haushalt von 3
Perſ. Meldungen m.

Zeugnisabſchr. an
Frau Oberingenteur
Meyer, Jena, Thür.
Sellierſtraße 6, ptr.

Wegen Verheiratung
meines langjährigen
Mädchens ſuche zum
15. Sept. od. 1. Okt.
ſaub., beſch., jüng.
Hausmädchen

Zeugniſſe und Lohn-
anſprüche erbet. an
Fr. Amtmann Peltz,
Rttgt. Tilleda, Kyffh.

Kr. Sangerhauſen.

Solides Fräulein,
nicht unt. 20 Jahren,
zum Bedienen der

Gäſte und als
Gtütze

ſofort geſucht. Muß
chon in gleicher

Stellung tätig geweſ.
ſein. Anfangsgehalt
50 Mark.

Café „Moltke“,
Delitzſch.

Suche zum 15. Sept.
oder 1. Oktober eine
im Haushalt und
Küche durchaus er-

fahrene, einfache
btütze

oder Wirtſchafterin
Frau Kalkwerksbeſ.

Fritz Jfrael,
Oberrohn

b. Bad Salzungen
(Thüringen).

Junges, kinderlieb.
Mädel als

Stütze

in Wirtſchaft v. 200
Morg. z. 1. Sept. ge-
ſucht. Am liebſten

Landwirtstochter.
Werte Angebote erb.
u. J 23746 an die
Exp. d. Ztg.
Suche ſofort junges

Mädchen als
btütze

in landwirtſchaftlich.
Haushalt bei Fam.
Anſchl. Frau

Klara Stegmann,
hauſen b. Eisleben. Waltershauſen, Thür.

zum Beſuch von beſſerer Privatkundſchaft
wecks Einholung von Aufträgen gegen hohe
roviſion (ca. 100 Mk. wohtl.)

geſucht.
Magnus Lange, Limbach (Sachſen).

Suche ſofort ältere erfahrene

Verkäuferin
welche ein Weißwaren-Geſchäft evtl. ſelb-
ſtändig vertreten kann. Off. u. Y 3566 an
die Exp. d. Ztg.

Einfaches, ſolides

Büfettfräulein
t

Café Reſtaurant Walther, Erfurt,
Neuwerkſtraße 15.

Kindergärtn. 1. Kl. od. Kinderſrl.
aus guter Familie, mit beſten Zeugniſſen
u. Referenzen, c 3 Knaben, 7, 6, 5 Jahre
alt, möglichſt für 1. Sept. geſucht. Zuſchr.
mit Bild und Zeugniſſen erbeten an
Frau Fabrikbeſitzer Dr. Erich Friedrich,

Eiſenberg (Th.), Kloſterlausnitzer Str. 324a.

Perf. Kochmamſels
Köchinnen, Hausgehilfinnen

ſowie Küchenmädchen ſucht

ſtädt. Arbeits und Verufsamt
Halle (Saale), Salzgrafenſtraße 2.

Suche zum baldigen Antritt ein ehrliches,
ordentliches

Hausmädchen
und Kinderfräulein

Meldungen mit Zeugnisabſchriften u. Ge
haltsforderungen ſind zu richten an

Frau Rendte, Rittergut Heroldshof bei
Ranis, Kreis Ziegenrück, Thür.

Wegen Erkrankung des jetzigen ſuche für
ſofort ein fleißiges, ſauberes

Hausmäöchen
Konditorei Wilhelm,

Halle, Leipziger Straße 59.

2 Geſucht zum 1. Oktober für herrſchaftl.
Haushalt fleißiges, gewandtes

Hausmädchen
das nähen u. bügeln kann, ſowie ein ſaub.,
im Kochen nicht unerfahrenes Mädchen, dem
Gelegenheit geboten, ſich in der Küche zu
vervollkommnen. Angebote mit Zeugnis-
abſchrift. an Frau M. Frölich, Charlotten-
burg 9, Reichskanzler-Platz 4.

Suche für ſofort eine tüchtige

Stütze
welche kochen kann, ſowie 2 ſolide, ehrliche

Hausmädchen
Frau Goetz, Jlmenau, Thür., Kaiſerhof.

ſucht

Suche zum 1. oder 15. September ſehrtinderliebe, einfache er

Stütze
welche ſelbſtändig perfekt kochen und etwas
nähen kann. Alter Ende 20 bis Anfang 30 J.
Bewerbungen mit nur guten Zeugniſſen

zu richten unter K 23747 an die Exped.
ieſer Zeitung.

Stütze
ſolid, erfahren im Nähen u. Kochen, fucht

Café Reſtaurant Walther, Erfurt,
Neuwerkſtraße 15.

Suche zum 1. Sept. tüchtige, in Haus
halt und Kochen durchaus erfahrene

Stütze
mit gut. Zeugniſſen für Geſchäftshaushalt.
Zeugniſſe, Bild und Gehaltsanſprüche an

Frau Hilde Oehring, Erfurt, Thür.,
Preßburger St. 77.

für 1. Sept. oder ſpäter ehrliche,Suche
tüchtige

Wirtſchafterin
die ſelbſtändig kocht und erfahren in Ge
flügelzucht, Milchwirtſchaft u. Gartenarbeit.
Ang. mit Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr.
erb. an Frau K. Gadegaſt, Rittergt. Nieder
grauſchwitz bei Wermsdorf, Bez. Leipzig.

Alleinmädchen
nicht unter 25 Jahren, das ſelbſtändig und
perfekt in einfacher und feiner Küche iſt,
von älterem Ehepaar in Dauerſtellung ge
ſucht. Hilfe für grobe Arbeiten vorhanden.
Nur ſolche mit langjährigen Zeugniſſen aus
guten Häuſern wollen ſich mit Bild melden.

Frau Emma Filß, Apolda, Thür.
Fleißiges

Mädchen
vom Lande, im Alter von 17--18 Jahren, ſucht

Frau Lehmann, Halle, Auguſtaſtraße 17.

Perf ekte
4 2jüngere Steno“ypiſtin

von großer Aktiengeſellſchaft in
1. September 1927 geſucht.
werbungen unter Beifügung von
abſchriften und Aufgabe von Referenzen er-
beten unter F 23701 an die Exped.

allAueiuhahe v
Zeugnis

dieſ, Ztg.

Suche zu ſofortig.
Antritt in meinen
frauenl. Haush. eine

Wirtſchafterin
40--50 J. (50 Morg.

welche allea
Arbeiten m. verricht.
Otto Hecklau, Land
wirt, Heiligenthal,

Mansfelder Seekreis.

Unabhängige

ältere Frau
zur Führung des kl.
Haush. eines älteren
Herrn nach Eisleben
geſucht. eldungen
wochent. 12-2 Uhr.
Halle, Kuhntſtr. 11a.

Plättlehrling
ſucht Plätterei, Halle,

Barfüßerſtraße 7.

S

Welche

braucht jungen,

erhält.
deutſche

frdl. erbeten u
Exp. d. Ztg.

Sachſen und Thüringen.

Zum I. Sept An
junges Mädchen
r

auswirtſch. geSchlicht um ſagt
Frau Jnſpektor

Freyberg, Rittergut

Kochlernende

für 1. September ge-
ſucht. Hotel Fürſt
Bismarck, Gera, Th.

Jg. Mädchen aus

n. m.guter Schulbildals lernende dung

Verkäuferin
geſucht. Solche mimuſikal. Vorlenrtet
bevorzugt. Off. unt.
Y 3552 an die Exp.
d. Ztg.

Fabrik od. Großhandlg.
Lebensmittel, Nährmittel uſw.

fleißigen

Reiſenden
der die Kundſchaft individuell behan
delt und nicht nur neue Kunden wirbt,
ſondern ſie auch dem Unternehmen

Bereiſe zurzeit für eine erſte
Markenartikel-Firma Prov,

Zuſchriften
nter R 23691 an die

Berufslandwirt, 25

oder zum 1. Oktober

A 14815 an die Exp.

Jahre alt, kath., Ein
jähriger, mehrjährige Praxis, ſucht ſofort

Stellung als

Verwalter
in mittelgroßem Betriebe. Off. erb. unter

d. Ztg.

19 jähriger, junger

Ke
ſucht paſſende Stellung.
D 1131 an die Expedition dieſer Zeitung.

lUner
Offerten unter

ledig, fucht zu ſofort
oder 1. Sept. An

fangsſtellung als
Rechnungsführer

Kammerprüf. m. gut
beſtanden,
als Wirtſchafter. An
gebote an

Scherbart,
Albrechtshof,

bei Grünberg, Ucker
mark, erbeten.

Wegen Wirtſchafts
änderung ſuche ich
Stellung zum 1. Okt.,
evtl. früher, als

Statthalte:
Leuteaufſeh. od. Ver
trauenspoſten. Gute
Zeugn. u. Referenz.
z. Seite. Wirtſchafter

Herm. Schulz,
Rittergut Kanitz bei

Torgau a. d. E.
Jch ſuche f. 1. Sept.
od. ſpäter Stell. als

Autoführer
f. Laſt od. Perſonen
wagen. Bin 27 J.
alt, ledig, gelernter
Fachmann. Wochen-
vorſchl. 50 M. Nach
frage u. A 14797 an
die Exp. d. Ztg.

Chauffeur
21 J., led., Führer-
ſchein 3b, mit allen
Reparaturen vert.,
ſucht ſofort Stellg.
Ang. unt. Z 23 741
an die Exp. d. Ztg.
Motorpflugführ.
verh., m. Führerſch.
2 u. 3b, vertraut mit
Ford, Stock, Pöhl u.

anz-Bulldogg ſowie
m. ſämtl. landwirt-
ſchaftl. Arbeit., ſucht,
geſtützt auf g. Zeug
niſſe, f. ſof. od. ſpät.
Stellung. Gefl. Off.
u. X 23739 an die
Exp. d. Ztg.
Junger, ſtrebſamer

Väckergeſelle
ſucht Stellung. Ang.

an Artur Klage,
Bäckerei Biſchdorf.

Junger, ſtrebſamer
Schuhmachergeſ.

mit guten Zeugniſſen
ſucht ſofort Stellung.

Otto Weinreich,

Landwirt, 25 J., ev.,

oder auch

Junger, ſolider u.
arbeitſamer

ötellmacher
2134 J. alt, nat. geſ.
mit Karoſſeriebau
vertraut, ſucht ſofort
Arbeit, am liebſten
Dauerftellung. o
und welcher Art

Off. unt.
738 an die Exp.

d. Zig.

Tüchtiger
Schmiedegeſelle

18 Jahre alt, ſucht
paſſ. tellg. Frdl.
Zuſchr. erb. an der
Agent d. Ztg.

Kurt Bode,
Oberfarnſtedt

(Kreis Querfurt

Aelterer, gebürtiger
Schweizer

verh., ſucht Stellung
zu ſofort oder ſpäter
Bin von Jugend auf
im Fach und in der
Aufzucht ſowie mit
Krankheiten u. Kal
ben beſtens vertr.
Gute langjähr. Zeug
niſſe ſtehen zu Dien
ſten. Angebote an

Ad. Schluchter,
Albersloh b. Münſter

in Weſtf.

Zuverläſſiger, ein
wandfreier

Mann
der langj. an verant
wortl. Poſten ſtand.
ſucht Beſchäftigung.
Off. u. M 50977 an
die Exp. d. Zig-

Junger Mann
17 J., kath. Land
ſchaftsgärtnerei erl-
GB Schule beſu
gute, Zeugniſſe, ſucht
Stellung auf größer.
Gut zur Erlernung
der Forſtwirtſch.
ſofort oder 1. Okt.
Anmeldung bitte an
Frau Witwe Maria

Schilling, Bodel
ſchwingh, Kreis

Dortmund.

Nachtſntente

led,, 48 J., langStellung, gute Zeug
niſſe, ſucht Stellung
in Stadt od. Land
Off. u. H 23745 anHeldrungen, rTeichweg Nr. 20. die Exp. d. Zig.
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Artiſt mit re

Meru vom u
das Publikum kontrollierte

Einſchüttung der Loſe zur Hauptziehung derDie Einſch Preußiſchen Lotterie. Rehnng

Gebäude der Generaldirektion der preußi
e Staatslotterie fand Mittwoch vormittag

r ſtarkem Andrang des Publikums die Ein
Wüttun der Losröllchen in das Nummernradt die Kontrolle war außerordentlich ver
t. Der Präſident der Lotteriedirektion, Geh.
inanzrat Dr. Huth, ſowie die Direktoren Köhler
nd Dr. Feulner beobachteten die Vorgänge aus

chſter Nähe. Der techniſche Leiter der Lotterie
Atettion, Richter, leitete die Einſchüttung, an der
die neu beſtellten Ziehungskommiſſare Präſidial
oberinſpektor Claaßen, Regierungsinſpektor Ro
ff und Regierungsoberſekretär Gehrke teil

nahmen. Vom preußiſchen Finanzminiſterium
r Miniſterialrat Schönbeck erſchienen. Die

ſtaatlichen Lotterieeinnehmer waren durch die
Herren Wüſtefeld und Papenbrok vertreten. Da
das Publikum von dem ihm zuſtehenden Kontroll
recht eifrig Gebrauch macht und ſich perſönlich
äberzeugt, daß ſein Los dem Nummernrad ein
rerleibt wird, hat ſich die Einſchüttung der üb
rigen Nummernröllchen bis in den Nachmittag
retzögert. Von auswärts lagen 250 ſchriftlich
eingegangene Anträge auf Kontrolle von Los
nummern vor.

ßoenneckes Start noch nicht abzuſehen.
Da ſich das Wetter über dem Ozean weiter

rerſchlechtert hat, kann mit einem baldigen
Start Koenneckes nicht gerechnet werden. Ueber
Irland beträgt die Windſtärke ſieben bis acht,
in der franzöſiſchen Oſtküſte ſogar neun.

Jwei ſchwere LaſtkraftwagenUnglücke.
Ein furchtbares Kraftwagenunglück ereignete

ſch geſtern bei Beyenburg im Rheinland. Jn
einer ſcharfen Kurve verſagte die Bremſe eines
mit 86 Mitgliedern eines Kegelklubs be-
ſeßzten großen Kraftwagens. Der Wagen,
der eine hohe Geſchwindigkeit hatte, fuhr gegen
einen Felſen. Der Anprall war ſo fürchterlich,
d. Fantliche Jnſaſſen herausgeſchleudert wurden
und der Wagen vollſtändig in Trümmer ging.
Fünfzehn Perſonen mußten mit ſchweren Ver
letzungen in die Krankenhäuſer von Schwelm und
Leinnep geſchafft werden. Zwei der Verletzten ſind
bereits geſtorben.

c

Ein Laſtkraftwagen mit Mitgliedern eines
Sportvereins aus Mainz, die geſtern an einem
Fußballſpiel teilgenommen hatten, überſchlug ſich

auf der Eiſenbahnbrücke bei Niederolm. Sämt-
liche Perſonen wurden unter dem Laſtauto be
giaben. Vierzehn Perſonen erlitten Verletzungen.
Das Auto wuroe zertrümmert.

20 Mark Bubikopfſteuer
Jn Schönau in Heſſen wurde durch die Orts

ſchelle folgende „drakoniſche“ Maßnahme des Ge-
meinderates bekannt gemacht: Das Tragen einer
Bubikopffriſur iſt den Mädchen nur bis
zum zweiten Fortbildungsſchuljahr- erlaubt. Von
da an bis zum 20. Lebensjahr koſtet das Tragen
eines Bubikopfes rückwirkend vom 1. Januar
1927 20 Reichsmark, vom 30. Lebensjahre ab
werden in Schönau für das Tragen eines Bubi-
kopfes als Abgabe an die Gemeinde 30 Reichs
wark verlangt. Wer bis zum 30. Lebensjahr den
Vubikopf nachwachſen laſſen will, bekommt die
Hälfte der Steuer erſetzt, vom 30. Lebensjahre
ab jedoch wird nichts mehr vergütet. Die Bubi-
köpfe haben ſich innerhalb vier Wochen beim Ge- Wilhelm-Gedächtniskirche

Der Fortſchritt auf allen Gebieten iſt unver-
kennbar, namentlich in unſerer geliebten
Reichshauptſtadt. Kirchliche Trauungen im
Flugzeug mit Grammophonmuſik in luftiger
Höhe, 800 Meter über der Kirche (wofür aller
dings der amtierende Geiſtliche an die Luft
geſetzt wurde!) erſtaunliche Rekordleiſtun
gen unſerer Damenwelt im Auto- und Motor-
radwettfahren, Kleider, die 20 Gramm wie-
gen das ſind ſo allerlei Errungenſchaften
der Neuzeit, die freilich bei manchen „Veralte-
ten“ recht energiſches Kopfſchütteln hervor-
rufen. Auch auf dem Gebiete der Körperkul-
tur und Schönheitspflege gibt es da neuer-
dings bei jungen und älteren Damen (,„alte“
gibt's doch überhaupt nicht mehr!) ſo allerlei
Gewohnheiten, die nicht nach jedermanns Ge-
ſchmack ſind, wie ein Vorfall beweiſt, der kürz-
lich durch die Zeitungen ging.

Ein Oberlehrer an einem Berliner Lyzeum,
wahrſcheinlich einer „von altem Schrot und
Korn“, bemerkte mit Mißfallen, daß manche
ſeiner Schülerinnen, pardon, ſeiner 14- und 15-
jährigen „jungen Damen“ während des Un-
terrichts reichlich farbig angeſtrichen waren:
die Lippen knallrot, die Wangen roſarot, wäh-
rend Hals und Naſe, wohl infolge der Hitze,
die verſchiedenartigſten Nuanzierungen der
Puderquaſte aufwieſen. Der gute alte Herr
war der Meinung, daß dieſe Art Schönheits-
pflege nicht gerade zum Unterricht gehöre, und
als er durch eine Unterſuchung der Schulmap-
pen feſtſtellte, daß die Hälfte ſeiner Schülerin-
nen mit allen erforderlichen Requiſiten der
Geſichtsverſchönerung ausgerüſtet waren, die
ſie in der Pauſe und auch wohl während des
Unterrichts ausgiebig benutzten, ging ihm die
Geſchichte doch über die Hutſchnur, unv er ver-
bot das Mitbringen dieſes ſeiner Anſicht nach
unnötigen Krimskrams.

meindekaſſierer wegen der Zahlung der Bubikopf-
ſteuer zu melden. Ob die biederen Schönauer
mit ihrer Steuer viel Glück haben, iſt mehr als
zweifelhaft, da natürlich eine Bubikopfſteuer un-
geſetzlich iſt.

Die Tragödie eines Tauchers.
Ein Taucher von einem Saugrohr aufgeſogen,

Das Elektrizitätswerk Unterelbe hatte, wie aus
Altona gemeldet wird, eine Tauchfirma beauf-
tragt, an die Saugrohre, die das Werk mit
Waſſer aus der Elbe verſorgen, Drahtgitter zu
befeſtigen. Die Arbeit, die von zwei Tauchern
ausgeführt worden war, war bereits fertig-
geſtellt, als ein Taucher einem anderen Saugrohr
zu nahe kam und von dieſem aufgeſogen wurde.
Hierbei riß die Signalleine und der Luftzufüh-
rungsſchlauch, ſo daß der Taucher erſtickte.

Eiſenbahnunfall bei Eſſen.
Auf der Strecke Eſſen--Alteneſſen, fuhr um

2,25 Uhr morgens der von Alteneſſen kommende
Triebwagen 1502 bei Block Helene eine Abtei-
lung des rangierenden Zechenzuges 4500 an. Durch
den Anprall wurden drei Reiſende, zwei Poſt-
ſchaffner und das Wagenperſonal verletzt. Die
Verletzungen ſind leichter Natur. Triebwagen
und Lokomotive des Uebergabezuges wurden be-
ſchädigt, ſind aber nicht entgleiſt. Der Sach-
ſchaden iſt gering. Die Gleiſe wurden nicht be-
ſchädigt. Die Urſache iſt noch nicht endgültig ge
klärt.

Mit dem Gerüſt in die Tiefe geſtürzt.
Ein folgenſchwerer Gerüſteinſturz ereignete ſich

geſtern vormittag gegen 2411 Uhr am Kurfürſten
damm in Berlin in nächſter Nähe der Kaiſer-

vor dem Lichtſpiel-

Lippenſtift und Schminktopf in der Schule.
Wir haben es doch herrlich weitgebracht! Doch da kam er ſchön an! Der Vater einer

Schülerin beſchwerte ſich heftig über das rigo-
roſe Vorgehen des Oberlehrers an höherer
Stelle, und dieſe ſtellte ſich auf Seite des Be
ſchwerdeführers, indem ſie dem Oberlehrer
nahelegte, derartige Durchſuchungen der Schul
mappen künftig zu unterlaſſen; nur wenn die
Anwendung der Verſchönerungsmittel bei den
jungen men ſo arg würde, daß ſie zu beſon-
deren Auswüchſen führte, ſei eine Durch
ſuchung der Schulmappen zu rechtfertigen.

Na alſo! Herr Doktor, nun wiſſen Sie's!
Sie werden ſich an den Anblick der bemalten
Geſichter dieſer jungen Dinger gewöhnen müſ-
ſen; die Mädels werden weiterhin ihre Lip-
penſtifte, Marke „Kußfeſt“, ihre Schminke nach
franzöſiſcher Art und ihre Puderdoſen im
Schulranzen mit ſich führen, Deutſchlands
zukünftige Mütter brauchen das von frühe-
ſter Jugend an!

Wir fragen: Gibt es wohl wirklich viele
Eltern, die dieſe Zuſtände billigen? Das wäre
ein trauriges Zeichen der Zeit! Wenn derar-
tiges gang und gäbe würde, wenn Putzſucht,
Eitelkeit und äußerer Tand ſchon auf der
Schulbank geduldet und ſomit gefördert wer-
den, ſo eröffnet das nette Zukunftausſichten.
Da kann die nächſte Generation ja gut wer
den! Wir hoffen, daß recht viele Eltern das
Vorgehen des alten wackeren Oberlehrers bil-
ligen. Aber nicht nur das, wir hoffen auch,
daß viele Eltern jetzt recht häufig die Schul
mappen ihrer Lieblinge revidieren werden.
Wenn ſie dann allerlei Ueberraſchendes und
Unangebrachtes, nicht nur Lippenſtifte und
Schminktöpfe, ſondern auch eigenartige Lek-
türe entdecken, ſo mögen ſie zu den früheren
und immer noch bewährten „Ermahnungen“
greifen; dieſe helfen am beſten und ſie haben
noch das Gute, daß dem Lehrer Ungelegenhei-

ten erſpart bleiben. E. R.
X errere:re b cr. Xouer[a1 ar.theater Marmorhaus. Vier Arbeiter, die

auf dem Gerüſt ſtanden, wurden von den zer-
ſplitternden Balken und Leitern des einſtürzenden
Gerüſtes mit in die Tiefe geriſſen und haben ſo
ſchwere Verletzungen erlitten, daß ſie ins
Krankenhaus gebracht werden mußten.

Gefährlicher Ausflug,
Bei einem Ausflug ins Wattengelände vor

Kuxhaven gerieten dieſer Tage zwei Herren
und ein Kind in höchſte Gefahr. Sie fanden nicht
rechtzeitig den Rückweg vor der ſchnell heran
nahenden Flut. Glücklicherweiſe war eine Elb
Rettungsſtation darauf aufmerkſam geworden,
und es gelang einem der ſchleunigſt ins Waſſer
gebrachten Boote, die bereits völlig ermatteten
Wattenſpaziergänger, denen das Waſſer ſchon bis
zur Bruſt reichte, im letzten Augenblick zu retten.

Wieder ein Tornado in Amerika.
Wie aus Tallahaſſee in Florida berichtet wird,

wurde die Stadt Sarsbella von einem Tornado
heimgeſucht, der beträchtlichen Sachſchaden ver
urſachte. Ein großes Gebäude ſtürzte vollkommen
ein. Eine Perſon wurde getötet und mehrere
andere verwundet. Die Stadt iſt gegenwärtig
vollkommen iſoliert. Einzelheiten über die Aus
dehnung des durch den Sturm angerichteten Scha-
dens ſtehen noch aus. Eine zweite Meldung
aber beſagt, daß bei dem Tornado bisher 30 Per-
ſonen ums Leben gekommen ſind.

Drei Soldaten beim Manöver
von einer Granate zerriſſen.

Während der italieniſchen Sommermanöver in
Südtirol fanden bei Sabas in der Nähe von
Brixen Soldaten des 9. Artillerie- Regiments eine
öſterreichiſche Granate, die noch aus der Kriegs

zeit ſtammte. Als einer von ihnen unvorſichtiger
weiſe das Geſchoß in die Hand nahm, explo-
dierte die Granate und riß drei Soldaten in
Stücke.

Ein Scheiöungsgrund.
Aus Kalifornien wird berichtet, daß ein jun

ger Mann aus Los Angeles die Scheidung ver-
langte, weil ſeine Frau ihn in einem Jahr nur
ſiebenmal umarmt hätte. Er gewann den
Prozeß. Der Richter erkannte an, daß der Klä-
ger ſeitens ſeiner r u
lichkeit empfangen habe

m

kel von den Heinkelwerken in Warnemünde teilt
mit, daß in abſehbarer Zeit nicht beabſichtigt
ſei, eines ſeiner Flugzeuge einen Ozeanflug unter
nehmen zu laſſen. Jn ſeinem Werke würden, er-
klärte Dr. Ernſt Heinkel, Vorbereitungen zu einem
Ozeanflug nicht un2rnommen.

Tobſuchtsanfall eines ungetreuen Sparkaſſen
rendanten. Wie aus Gollnow gemeldet wird, er
litt der Sparkaſſenrendant Mahlkuch in ſeinem
Arbeitszimmer einen Tobſuchtsanfall, als er voneiner Le gorſtetenden Reviſion erfuhr. Er
erriß Geldſcheine, zertrümmerte die Einrichtung,kürmte auf die Straße und erſtieg einen Hoch

ſpannungsmaſt. Er wurde von dem Strom ſofort
getötet. Wie e W hat ſaſen o brii

untreuungen zuſchulden kommenVerye Leichenfund im Kornfeld. Ein Gutsbeſitzer

in Grädnitz in Schleſien fand beim Mähen ein

kleidete Leiche eines jungen Mädchens befand.
Die Leiche war bereits ſtark in Verweſung über
gegangen. Es liegt wahrſcheinlich ein Luſtmord
vor.

Ein bekannter italieniſcher Bergſteiger tödlich
verunglückt. Am Fuße des Campanile Baſſo in
den Dolomiten fanden Touriſten die Leichen des
berühmten Bergſteigers Prati aus Trient und
deſſen Kameraden, des Mailänders Bianchi. Man
nimmt an, daß die beiden einen gefährlichen
neuen Aufſtieg verſuchten und dabei abgeſtürzt
nd.f Start zum HonoluluWettflug. Auf dem Flug

feld Oakland in Kalifornien erfolgte geſtern
mittag zwölf Uhr der Start von neun Flugzeugen
zu dem Wettflug nach Honolulu. An dem Fluge
nahmen ſiebzehn Perſonen, darunter eine Frau,
teil. Die Flugſtrecke wird von ſieben Zerſtörern
überwacht werden.

Er heiratet ſeine Tochter. Jn Schweden er
regt ein ungewöhnlicher Rechtsfall Aufſehen. Jn
Sotenäs hat ein Mann die Tochter ſeiner Frau
aus erſter e geheirgtet. Die Ehe wurde in
Amerika geſchloſſen. Es iſt nun zu entſcheiden,
ob die Ehe hier rechtsgültig iſt.

Denkaufgabe r. 45.
Brüderlich geteilt

Walter, Klaus und Edgar ſtatteten dem nach
barlichen Obſtgarten einen Beſuch ab. Als ſie
juſt beim beſten Schmauſen waren, kam der Be
ſitzer mit erhobener Peitſche angehumpelt. Schnell
ſteckte ein jeder noch ſo viel Aepfel, wie er irgend
erhaſchen konnte, ein und lief dann eiligſt davon.
Jn einem geheimen Schlupfwinkel angekommen,
beſchloſſen die drei, ihre erbeuteten Aepfel brüder-
lich zu teilen. Deswegen gab Walter von ſeiner
Beute ſo viel Aepfel an Klaus und Edgar ab,
wie jeder von ihnen eingeſteckt hatte. Alsdann
gab Klaus von den Aepfeln, die er nun beſaß,
an Walter und Edgar ſo viel ab, wie Walter
und Edgar jetzt jeder in der Hand hatten. Und
ſchließlich gab Edgar von den ihm zugeteilten
Aepfeln an Walter und Klaus ſo viel Aepfel ab,
wie ſie jeder ihrerſeits in den Händen hatten.
Und ſiehe da: jeder von ihnen hatte nun genau
16 Aepfel.

Frage: Wieviel Aepfel hatte Walter, wie
viel Klaus, wieviel Edgar urſprünglich eingeſteckt?

Tere als Gehilfen
der Verbrecher.

Von Hermann Scharfenberg.
Im Altertum kannte man Tiere (Schlangen und

Skorpione) nicht nur als Werkzeuge von Meuchel-
Tordern, ſondern man verwandte auch Hunde und
vögel zu Spionagezwecken. n. Als ausgeſprochene,
W Til geriſſene e en von VerbrechernT die verſchiedenſten Tiere aber erſt in neuerer
e in die Geſchichte der Kriminaliſtik ein.

Im Treibigrärgigen Kriege gab es ſchon Wege-
lagerer, die mit Bullenbeißern und grohen „Hetz
ruden“ arbeiteten. Die engliſchen Doggen, die ſoge-nannten Kammerhunde, die ſich arſprünglich die
Kavaliere zum Schutz vor Raubüberfällen hielten,
Pachte ſich ſpäter die Londoner Verbrecherwelt im
Whitechapel nutzbar. Noch kurz vor dem Kriege
wurden dieſe Hunde und außerdem die Vordeaux-
doggen von den Pariſer Apachen zu Ueberfällen
auf Menſchen abgerichtet.

Hunde, Pferde und Maultiere als Gehilfen von
hmugglern ſind ein Kapitel für ſich. Noch heute

Frr7 ſie in manchen Gegenden dazu benutzt, ohne
egleiter auf ſchwierigen Pfaden die geſchwärzte
are zu befördern.

u Eine der leſenswerteſten Spitzbubengeſchichten,
c die Kriminalgeſchichte kennt, und bei der eine
lſter die Hauptrolle ſpielte, während ihr Beſitzer,

ein griechiſcher Artiſt, der Anſtifter und Nutznießer
war, ereignete ſich im vorigen Jahre und fand
erſt kürzlich teilweiſe ihre Aufklärung. Die Elſter
Feit dazu abgerichtet worden, durch offenſtehende

enſter in die Zimmer zu fliegen und wertvolle
egenſtände zu ſtehlen. Auf dieſe Weiſe gab der

„mit recht gutem Verdienſte „Vorſtellungen“
in kteiermärtki chen und ſüdſlawiſchen Orten.
d W Amſterdam wurde ein Portugieſe

er Diebſtähle von einem Pavian ausführen ließ.
ne kräftige, zehnjährige Tier brachte nur Edel-

etallgegenſtände und brach ſogar Schränke auf.d Budapeſt beſtahl eine ahtſagerin ihre Kun
en auf ſonderbare Weiſe. Sie beſaß nämlich einen
inpel, der in der Wohnung frei umherflog und

s auf Schulter, Kopf und Arme der Beluche

Brieftauben Diamanten ſchmuggelte. Mitglieder

rinnen ſetzte. Dabei ſchenkte das Tierchen deren
Schmuck ſehr viel Beachtung, deſſen kleine Schlöſſer
es mit dem Schnabel aufneſtelte, ſo daß Arm-
bänder, Spangen, Broſchen faſt lautlos auf den
Teppich fielen. Dieſes tat der Gimpel während
der Augenblicke, in denen die Damen Näheres
über ihre Zukunft zu hören bekamen und in-
folgedeſſen auf nichts anderes achteten. Die Wahr
ſagerin wurde wegen Fundunterſchlagung ver-
urteilt; der Staatsanwalt hatte ſogar Antrag auf
Beſtrafung wegen Beraubung e

Jn Steiermark beſaß ein Raſtelbinder einen
Jagdhund, der auf das Geheiß ſeines Herrn in die
drr lief und unter anderem die Kochtöpfe ſamt

nhalt vom geheizten Herd
Daß Ratten einem Verbrecher Handlanger-

dienſte leiſten könnten, ſollte man doch nicht recht
glauben, und doch iſt das der Fall geweſen denn
zwei weiße Ratten ermöglichten dem internatio-
nalen Einbrecher Kriſten Surriag, einem ehemaligen
Letten und ruſſiſchen Gerichtsdiener, der mit der
Gattin eines Petersburger Bankiers nach Paris
durchgebrannt war, ſeine anfangs rätſelhaften Ein
brüche. Er brachte an Türen, die er öffnen
wollte, des Nachts einen kleinen Käfig an, der
ne Gehilfen enthielt und an der Türſeite keine

and beſaß. Jn einigen Stunden benagten nun
die Ratten die Tür ſo weit, daß er mit Leichtigkeit
geräuſchlos das Loch vergrößern konnte.

Jm Jahre 1910 gab es in Belgien und Hol-
land große Aufregung: man war nämlich einer
Bande auf die Spur gekommen, die mit Hilfe von

dieſer Bande waren unter anderen auch einige
geachtete rheiniſche Geſchäftsleute.

Jm vergangenen Winter faßte man in Amerika
eine Geſellſchaft, die Brillanten, Perlen und teure
Medifamente wat Hilfe von Schlangen ſchmuggel-
ten. Es geſchah in der Weiſe, daß dieſe Dinge in
eine Metallkapſel gelegt wurden. Dieſe band man
in Fleiſchſtücke ein, die man den Schlangen als
Futter reichte. Die Schmugglergeſellſchaft muß
ſehr verbreitet geweſen ſein und viele Millionen
verdient haben. Man kam erſt dadurch auf den
Trick, daß die Zollbeamten in einem Schlangenbe-
hälter eine Kapſel mit Perlen fanden, die von der

Der Heilige von Dubkang.
Aus Sven Hedins großer Autobiographie.

Am zweiten Tag beſuchten wir die Ein
ſtedelei Dupkang in Tibet, eine Grotte, die hoch
am Fuß einer Bergwand lag. Die Hütte war aus
mittelgroßen Steinblöcken erbaut und hatte keine
Fenſteröffnungen. Jhr Eingang war zugemauert.
Durch die Mauer ging eine Scharte, durch die
man auf einem Brett Nahrungsmittel hinein
ſchieben konnte, und auf dem Dach erhob ſich ein
kleiner Schornſtein. Jn dieſer ſtockfinſteren
Höhle war ein Lama ſeit drei vollen Jahren ein-
gemauert, ohne daß er ſich jemals während dieſer
ganzen Zeit der Außenwelt hätte mitteilen
können.

Vor drei Jahren kam er nach Lingo
namenlos, keinem bekannt. Da die Grotte leer
ſtand, legte er das grauſamſte, bindendſte und
furchtbarſte aller Mönchsgelübde ab, ſich für den
Reſt ſeines Lebens einmauern zu laſſen. Kurz
vorher war ein anderer Einſiedler geſtorben, nach
dem er zwölf Jahre in der Höhlenwohnung zu
gebracht hatte, und vor dieſen hatte ein Mönch
hier 40 Jahre lang in der Dunkelheit gelebt. Der
Einſiedler. der hier in der Höhle bei Linga-
Gumpa wohnte, und den Ehrentitel Lama Rin-
potſche, „der heilige Mönch“, trug, ſollte gegen
vierzig Jahre alt ſein. Die Buße, der er ſich
freiwillig unterwarf, würde ihn von der Qual
der Seelenwanderung erlöſen und nach ſeinem
Tode würde er unmittelbar in die ewige Ruhe
eingehen, in die Vernichtung.

Jeden Morgen wurde ihm eine Schale mit
Tſamba hineingeſchoben. Waſſer lieferte ihm die
Quelle, die im Jnnern der Grotte aufſprudelte.
Die leere Schale ſetzte der Eingeſchloſſene wieder
hin, damit ſie aufs »eue gefüllt werde. Jeden
ſiebenten Tag erhielt er etwas Tee und ein
Klümpchen Butter und zweimal im Monat einige
Stück Holz, die er mit Hilfe ſeines Feuerſtahls

Schlange wieder ausgelpien worden waren. zum Brennen bringen konnte. Der Lamg, der anderes zu Heiragten als Männer

ihm täglich die Nahrung bringt, weiß, daß er ſich
ewige Verdammung zuzöge, wenn er durch die
Scharte mit ihm zu reden verſuchte, und erfüllt
ſeinen Dienſt im Schweigen. Falls der Ein
gemauerte jedoch mit dem dienenden Bruder
ſpräche, würden ihm die Jahre der Einſamkeit
und Betrachtung, die ſchon verfloſſen ſind, nicht
als Verdienſt angerechnet werden.

Eines Tages iſt die Tſambaſchale unberührt;
da weiß der draußenſtehende Mönch, daß der Ein-
ſtedler entweder krank oder tot iſt; er ſchiebt dann
das Gefäß wieder hinein und geht in ſchwer
mütige Gedanken verſunken, davon. Wenn die
Speiſe auch in den folgenden Tagen unberührt
bleibt, bricht man am ſiebenten Tag die Grotte
auf: denn dann kann man ſicher ſein, daß der Ein
ſame in der Dunkelheit geſtorben iſt. Der Tote
wird nun hinausgetragen und ſeine irdiſche Hülle
wird in Feuer vernichtet wie die der Heiligen.

J 9
Vier unter „Höhenſonne“.

Die ultravioletten Strahlen, die jetzt in der
Medizin eine ſo große Rolle ſpielen, erweiſen ihre
Wunderkräfte auf allen möglichen Gebieten, ſo
gar auch in dem Brauereigewerbe. Wie Prof. Ellis
auf der letzten eng der pharmazeutiſchen
Geſellſchaft Englands mitteilte, hat man den
Gärungsprozeß der Bierwürze durch die Verwendung der „künſtlichen Höhenſonne weſentlich ab-

gekürzt, und das Bier, das den ultravioletten
Strahlen ausgeſetzt war, zeichnete ſich durch eine
ganz beſondere Güte aus. Die Steriliſationskraft
der ultravioletten Strahlen, die auch ſonſt vielfach
beobachtet worden iſt,
liche Haltbarkeit dieſes beſtrahlten Biers zur Folge.

at außerdem eine vorzüg-

Gut gegeben.
Bei den jungen Eheleuten hatte es den erſten

Streit gegeben, und er bemerkte nicht unheftigz
„Männer, die heiraten, ſind alle Schafsköpfe.“

„Gewiß“, erwiderte ſie unter Schluchzen, „aber
was ſollen wir armen Frauen tun? Es gibt nichts

h

keine angemeſſene Zärt

Die Heinkelwerke dementieren. Dr. Ernſt Hein

großes Paket, in dem ſich die vollkommen unbe

e c



Auswärt. Theater.
Neues Theater im Leipzig.

Donnerstag, 19 Uhr:
„Der Barbier von Bag-

dad“ und Tänze.
Altes Theater m Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr:
„Du ahnſt es nicht

Operettenhaus in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr:
„Der Juxbaron.“

öchauſpielhaus in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr:
„Hurra, ein Junge!“

Walhalla in Halle.
„Der Sultan v. Glauche.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

Mata Hari, die rote
Tänzerin.

Uſa, Alte Promenade.
kleine Mafeſtät.Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll amſg, r. n

8. Oktober 1927, vormittags 10 Uhr an der Gerichtsſtelle, Zimmer Rr. 17, verſteigert werden das im u e des
Grundbuche von Merſeburg, Band 92 Blatt 33656. J. am Riebechplatz.
(eingetragener Eigentümer am 26. Juli 1927, dem Ein rheiniſches Mädchen
Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes: bei rheiniſchem Wein.
Arbeiter Willy Kaule in Merſeburg) eingetragene
Grundſtück Wohnhaus mit Hofraum Mälzergaſſe 12
in Merſeburg, Gemarkun erſeburg, unvermeſſen,Grundſteuermutterrolle rt. 2961, Rutzungsweri ſf l ſ ur
270, RM., Gebäudeſteuerrolle Rr. 807.

Werſeburg, den 10. Auguſt 1927. Das Antsgericht. iſt zu verkaufen im

Große Verſteigerungl J achtTageblatt

Freitag, den 19. Aug. 1927, ab nachmittags

Familiennachrichten.
„Vermählungen Willi zriedrich undLiesbeth geb. Burkhardt, Weißenfels. Erich
Singer u. Erna geb. Graumüller, Weißenfels.

Todesfälle:
Emma Hündorf. Lutzkendorf.
Friedrich Müller, Niederſchmon.
Emil Thieme, Weißenfels.
Martha Vogt, Weißenfels.
Anna Günther, Weißenfels- Berlin.
Wilhelmine Ropte, Kehmſtedt Weißenfels.
Georg Pault, Schkeuditz
Gerhard Mating, Schkeuditz.
Hildegard Marnitz, Aſchersleben.
Marie Krämer, Froſe in Anhalt.

S Qualität.

Rama Margarine.

S

Die meistgehaufte MargarinemarRe
Deutschlands.

Margarine butterfein
nack 6ofährigen Facherfakrungen-hergestelld in der größten Margarine-Produktionsstälte der Welt.

Die Mehrheit der deutschen Hausfrauen hat sich für
Rama entschieden. Seit Jahren schon ist Rama die im
Deutschland am meisten gehaufte Margarine.

Diese Voraugsstellung verdankt sie eingigund allein ihrer

Edle Speisefette, flüssiges, goldhRlares Speiseöl, Milch und Hühner-
eigelb sind die Grundstoffe für die Gewinnung der butterfeinen

Kaufen Sie Pfund-Paher Rama für 50 Pfg. zur Probe. Wer
Rama einmal probiert hat, wird sie immer wieder Raufen.

Hälterſtraße 4.

23 AUhr, verſteigere ich im Gaſthauſe „ZurFunkenburg“, en öffentlich meiſtbietend gegen

bar u. a. Faſt neues Pianola, Schreib-
ſekretär, Küchenſchrank, Sofa, 2 Bettſtellen
m. Matr., Waſchtiſch, Nachtſchränkchen, Aus
ziehtiſch für 18 Perſ., Stühle, gr. Spiegel,
Regale, Bank, Federbetten, Paneel, Näh
maſchine, div. kleine Wirtſchaftsgegenſtände,
div. Bücher, Kleidungs- und Wäſcheſtücke;
ferner anſchließend: einen großen Poſten neue
emaillierte u. verzinkte Haus u. Küchen
geräte als u. a. Töpfe, Pfannen, Wannen,
Eimer, Schüſſeln, Maße, Siebe, Durchſchläge,
Schaufeln, Leibwärmeflaſchen, Kannen uſw.,
r e ſen und Alum.-Löffel. Beſichtigung
a r.
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635

In der Wirthſchen Konkursſache werden
am Freitag, den 19. Auguſt 1927, nach
mittags 4 Uhr, im Geſchäftslokale Halleſche
Straße 17, hier

1 Geldſchrauk, 1 Vervielfältigungs
apparat (Typenſetzer), Kontormöbel,
Hobelbänke und dergleichen,

weiter im Anſchluß hieran 5 Uhr
eine Anzahl Wanderſtöcke

öffentlich meiſtbietend verkauft.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1927.

Der Konkursverwalter.

Ab Freitag,d. 19. Augusi Lichtspiel-Palast Sonne
Gastspiel des

Russisehen Künstler-Theaters, Artehin'

Szenische Darstellungen Opernsänger Tänzer Pantomimen
Balaleika-Orchester Eigene prunkvolle Dekorationen

Das Gastspiel der russischen Künstler, deren Auftreten der hohen Unkosten wegen sonst nur
in großen Städten möglich ist, bedeutet für Mersebure G etwas ganz Auhergewöhnliches.

EDDVARD KLAUSSVerſteigerung. rei 27 Windberg 3 rei. 27Donnerstag, 10 Uhr vorm., werden in Röſſen,
Landwirtſtraße Rr. 19 (Bauhof des Zwech-
verbandes Leung) 2 Hunde (Schäferhund und
Pinſcher) verſteigert.

Röſſen, d. 13. Aug. 1927.

J

Riebeck Grudekoks

die Freude jeder Hausfrau
Der Amtsvorſteher.

Grubenkies u. Sand
(ungefiebt)

„M. W.“ Riebeck -Brikett

die Krone aller Briketts

einzunehmen auch für
schädlich. Als Zeiche

ab wechselnd mit tleibß
dchwäche,
Knäuels bis zum Halse,
flieben des Speichels
Aufstoben, Schwindel,

und Naturh

20jährige Praxis Preis

Ausschneiden!

Bandwurm
mit Kopi

Spul- und Madenwürmer
entfernt gewissenhaft ohne Hungerkur, ohne
Berufsstörung auf natärlichem Wege, leicht

Ueoelkeiten,

Kinder. gänzlich un-
n, dab Wärmer vor-

handen sind: Blauen des Gesichts, blaue Ringe
um die Augen, matter Blick, Abmagerung,
Verschleimung, belegte Zunge, Appetitlosigkeit

hunger, Verdauungs-
Aufsteigen eines

stärkeres Zusammen-
im Mande, haufiges
öfters Kopfschmerz,

unregelmähiger Stuhlgang, Jucken im After
Koliken, Kollern u. rollentörmige Bewegungen,

Lang jährig. Institut gegen Wurmleiden
C. Thiele, Med.-Drogist

eilkundiger
Hamburg, Catharinenstraße 2

per Nachn. Mk. 5.
Ausland Voreinsendong des Betrages

Bestellen Sie sofort, auch Sie werden mir
dankdar sein. Autnewahren!

zu Beton, Mauer, und Pflaſterzwecken liefert ab Grube Emma bei
Lützkendorf (Merſeburg Querfurter Bahn)

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer
Braunkohlen-Jndufſtrie- Geſellſchaft

Halle a. S. Fernruf 27481)

ſfaliabona Pader
Duroh Trookonbehandiueg be 2 Mi
nuten die sehönete Friour eine Nab-
wasohung). Kolnigt nd antfettot. Die
Haarwelſen bielboo erhahea. För Tane
und Sport unenthohrieh. Bosoncdors ge-
eignet für Buhbbltkopf. Mnitoneneh
orprobt. Woleon Sio Naohahmungeas zu
rüek. Zu haben i Btrou- v. a

Zentralheizungskoks, Steinkohle, Schmiedekohle, Nabprebsteine
Pa. trockenes Brennholz, gebündelt (ofenfertig) und lose

Maschinenöle und -fette für Industrie und Landwirtschaft

Ständig frisches Lager
in bestem Zement-, -kalk, Gips- u. -dielen, Tonrohre u. Tröge

Lieferungen ab Lager und frei Haus in jeder Menge

von M. 4. an in
Parfümeorien, Drogerion und

Teichers Möbelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein I aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,wie inzeimöbel preiswert
Beamte erhalten Zahlungserleichterung

zu Kassapreisen.

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Veruf, Straße und Haus
in reichſter Formen und Farben Auswahl

h, scnee Nach
A. und F. Ebermann

Halle 9, 5, Gr. öleinſtruße 81.

Die Charaktere sind verschieden,

und soſches stört sehr oſt den Fnieden,

weil dieser so sagt, jener s0.

der mein aha! und der oho!

h
Sehr peinlich ist es ſar den Driten,

wenn Eins und Zwei sich s0 gestritten

jedoch ist Drei ein kluger Mann,

schweigt er und bietet Salem“ an.

Rof
laculus

8SAI, -ZIGADEIIFB

S Ziehung 25. 27. An

Große Wartburg
GeldLotterie

Oſtmärker 2066600
beteiligen ſich an dem

Tiroler Abend
im Tivoli
heute 20 Uhr.

Der Vorſtand.

fert. Betten

S e S h
u

J

Jnh. A. Wendland

Preiſe konkurrenzlos
auch Zahlungs

erleichterung.

Zetzſche, Halles

Triftſtraße 22.
Linie 7, Halteſtelle

hit dem goldenen Wappen auf der Packuno

Lutherlinde.
Auf ſchriftl. Anfrage
koſtenloſes Angebot.

Hauptgew

75000
J Original Loſe à M. 3.
Porto u. Liſte 35 Pf. extra
empf. u. verſ. auch u. Rachn.

BankEmil Stiller
Hamburg. Holzdamm

Veſtelg. valdigſt erd 9

Tagebuchbogen

Mietverträge
An u. Abhmeldeſcheine
Umſatz- u. Eindommen-
ſteuer-Voranmeldungen

Unfallanzeigen
Frachtbriefe

n ionzeptpapiere
ſowie Zahlungsbefehle

mpfſiehlt die

Rerſeburger Hruch- I.

Verlagsanſtalt 6. m. b.
Hälterſtraße Fernſpr. 100/301

binmuche

in allen Größen, ſowie

Blumertöpfe und
Unterſetzer

ſind eingetroffen bei

P. Salza
Töpfermriſter

löpe

Bahnhofſtraße 3.

V

Frauen
und Mädchen, die an
Weißſinß leiden, erh.
Aufkl. u. Rat nebſt
wiſſ. Broſchüre geg.

30 Pfg. Porto.
Eise Hauf

Mellendorf 236
b. Hannover.
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Preſſevert:
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